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Inlaud. 
Kongreß-Arbeit. 

Waſhington, D. C., 4. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus hat die Vorlage be— 
treffs Verlängerung der Freibriefe von 
Nationalbanken angenommen. 

Mafhington, D .E., 4. Febr. Der 
Genat wird während des erften Theiles 
der Woche die Berathung der Schiff: 
fahrtsfubfidien-Bill fortjegen. Cs iſt 
wahrſcheinlich, daß ein Antrag geſtellt 
werden wird, Abendſitzungen abzuhal— 
ten, um die Berathung der Vorlage zu 
Gabe zu bringen. Wenn am Mittwoch) | 
noch feine Anzeichen vorhanden fein 
Schten, daß die Terathung derjelben zu 
Ende if, wird Senator Mllifon denSe- 
nat erfuchen, die Vorlage aufzubnehe 
men, welche die Bewilligungen für den 
Difrift Columbia für das nächite 
Sabr betrifft. Diefe Bemilligungs- 
Vorlage wird mehrere Tage lang be- 
ratben werden, und wenn fie erledigt 
ift, werden weitere Bewilligungs-Bill 
den Senat bejchäftigen. 

Heute wurden Lobreden zum Uns 
venfen auf den Oberrichter Marfhall 
aehalten, anläßlich des 100jährigen 
Gedenftages feiner Ernennung zum 
Bundes-DOberrichter, und Senator Ba- 
con fündigte an, daß er über feine Re- 
folution fprechen werde, welcher gemäß 
"der Senat das Recht haben folle, die 
Vorlegung aller Papiere und Dofu- 
mente des Grefutivdepartements zu 
verlangen. Sollte er feine Rede darü- 
ber noch heute beenden, fo wird eine der 
angefündigten Reden über die Schiffs- 
Gubjidien- Vorlage folgen. Qurner 
hat ebenfall3 eine neue Rede über Die- 
fen Geaenjtand in petto, und follte eine 
Abendfigung abgehalten werden, ſo 
mird er mit feiner Rede die ganze Zeit 
in Unfpruh nehmen. ° E3 wird er= 
mwartet, daß Senator Gaffery am 
Dienftag fprechen wird. Die Demo: 
traten halten nicht mit der Erklärung 
zurüd, daß fie, im Falle Abenpfikun- 
gen angeordnet werden jollten, darauf 
bejiehen würden, daß allemal ein Quo= 
rum anmejend fei. 

Sm Abgeordnetenhaus murde bie 
Berathung der Vermilligungs - Vor: 
lagen fortgefeßt, zunäcdft des Bolt: 
dienſt -Etats. Dann folgt der Ctat 
—— den diplomatiſchen und Konſular— 

Dienſt und die vermiſchte Zivil -Ver— 
willigungsbor age; dieſe beiden wur— 
den heute eingereicht. Auch das Abge— 
ordnetenhaus feierte das Andenken des 
Oberrichters John Marſhall, und im 
Abgeordneten-Saal fand ein Rede-Akt 
gemeinſam mit dem Senat ſtatt. 

Waſhington, D. C., 4. Febr. Als 
tie Marſhall -Gedenkfeier vorüber 
mar, nahm das Abgeordnetenhaus dis 
Genatöporlage zur Berathung, wo— 
nad eine Kommiffion zur Abfhäkung 
der Ansprüche von Bürgern der Ber. 
Staaten an Spanien, welche nad) Ab- 
jchnitt 7 des Parifer Vertrages von 
den Ver. Staaten übernommen mur= 
ven, geichaffen werden Toll. 

Mit 123 gegen 83 Stimmen mırrde 
fchließlich diefe Vorlage angenommen. 

Bei der Fortjegung der geichäftli- 
chen Verhandlungen im Senat wurde 
der neuermwählte Senator Thomas 
Stearn3 aus Utah vereidigt. 

Einige Vorlagen von ortlicher Be- 
deutung wurden angenommen. 

Heute murde auch wieder der alte 
Schley-Sampfon-Streit in den Senai 
hereingemworfen, und zwar bon Herrn 
Ghandler, wmelcher einen bdiesbezügli- 
chen Brief des FFlottenjefretärd Long 
an den Senator Morgan vorlas und 
abfällig kritiſirte. 


Verſtaatlichung in 
Ganada. 


Ioronto, Ont., 4. Febr. Die Ueber: 
nahme und ber Betrieb von Teleqra- 
phenlinten in ganz Canada dur die 
Negierung, in Verbindung mit dem 
Roitamts-Departement, gehört zum 
Programm der jekigen Dominial-Re- 
gierung. ine ähnliche Politit mag 
auch bezüglich de8 Ielephon-Spitems 
bon der canadijchen Dominion befolgt 
werden. Diefe Fragen find fchon lange 
unter Erörterung; aber erjt jet er- 
möaglicht es die Finanzlage, bon einem 
Anfauf zu Sprechen. 


Bhilippinen- Angelegenheiten. 


Manila, 4. Febr. Kleinere Gefechte 
vd Kapitulationen fommen fortmäh- 
rend im Süden Der njel Quzon vor. 
Einige PBhilippiner fielen dabei. Die 
Amerifaner follen feine Verlufte gehabt 
haben. 

Den Angaben von Eingeborenen in 
Botangas zufe'ge haben fi auf der 
Sinfel Mindora, mo feine ameritani- 
[hen Truppen find, die Eingeborenen 
gegen bie bortige Filipino-Vermaltung 
empört und den Gouperneur getödtet. 


Streit bald zu Ende? 


Colorado Springs, Col., 4. Febr. — 
Der Prälident des Eoloradoer Di- 
ftriftes des Amerifanifchen Grubenar= 
beiter-Verbandes, John T. Gehr, fün- 
digt an, daß ber Grubenitreif in Colo- 
rabo und New Merito in wenigen Ta- 
gen zu Ende fein werde. Er gibt aber 
zu, daß die Zufammenbringung beider- 
feitiger Vertreter zur Erzielung einer 
Verftändigung noh Schwierigkeiten 
mache. 


Telegraphen 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Umbria, von Liverpool nach New 


nah New VYotk; Aſſyrian 


Queens towun: 


art. 
Glatgdw: KEardinian 


nah Pofton, 


| die Boeren 





Der Boeren \ Gordringen. 


Sie nehmen wieder cinen britischen 
Poſten. —Kitchener hat nur ſehr 
wenig Tröſtliches für die Briten 
zu berichten. — De Wet laut 
Kitcheners Bericht beinahe au 
der Greuze der Kapkolonie. — 
Was der Krieg bis jetzt den 
Briten fojtete! 


London, 4. Febr. Das britifche 
Kriegsamt bat folgende Depeche von 
Lord Ktiichener erhalten: 

„Pretoria, 2. Febr. Unfer Bojten in 
| Mobberfontein am Gaterand, ſüdweſt— 
lich von Krügersdorp (Transpaal), 
wurde oon tauſend Boeren angegriffen. 
Die Hilfskolonne, welche von Krügers— 
dorp aus geſandt wurde, kam zu ſpät, 
um den Fall des Poſtens zu verhin— 
dern. Keine Einzelheiten liegen bis 
jetzt vor, jedoch treffen Offiziere und 
Mannfchaften, melche gefangen wurben, 
in Bereenigung ein.” 

Moppderfontein gehört zu den wich- 

tigſten Plätzen an der britifchen Ver: 
Dindungslinie! 


Später fandte Kitchener noch 


Depefche über den obigen Vorfall, mwo- 
rın er bon 1400 Boeren |pricht, melche | 


— zwei Geſchützen in „pechſchwarzer“ 

Nacht den britiſchen Poſten angegriffen 
hätten, und noch ſagt, es ſeien dabei 
zwei britiſche Offiziere gefallen und 
zwei verwundet worden. 

Ferner berichtet er: 

„Campbell lieferte ſüdlich von Mid— 
delburg (Transpaal) 500 Boeren ein 
Treffen, welche mit Verluſt zurückge— 
trieben wurden. Die britiſchen Verluſte 
betrugen 20 Todte oder Verwundete. 

French iſt unweit Bethel Transvaal), 
marſchirt oſtwärts und treibt den Feind 
mit geringer Oppoſition vor ſich. Vier 
der britiſchen Ambulanzwagen wurden, 
während ſie Verwundete ſuchten, von 
den Boeren weggenommen. Letztere 
ſetzten die Aerzte in Freiheit. 

De Wets Streitmacht iſt nach letztem 
Bericht ſüdlich von Dewetsdorp, 
Oranje-Staat.“ (Alſo ganz in derNähe 
der Grenze der Kapkolonie.) 

Dieſe offiziellen Angaben lauten faſt 
durchweg ungünſtig für die Briten. 
Das Einzige, woraus die Briten etwas 
TIroft jchöpfen mögen, ift eine unoffi= 
zielle Angabe von der Wiederbejegung 
eins Ortes Namens Petersburg. 

Lorenzo Marquez, 4. Febr. E3 be- 
findet fich ein Kommando von zivei= 
taufend Boeren auf portugiefifchem Ge- 
biet. Dan nimmi an, ihre Abficht gehe 
dahin, die hier internirten DBoeren zu 
befreien. Die portugiefifchen Behörden 
haben befchlojfen, alle Boeren nad 
Madeira zu bringen, tmelche jich den 
Briten nicht eraeben wollen. 

%. D. Merriman, der Kap-Staat3- 
mann, welcher nah England aejandt 
murde, um für Verföhnuna mit den 
Boeren zu plaidiren, ift heute Nachmit- 
taq in London eingetroffen. 

Kitchener hat neuerdings eine große 
Bewegung beaonnen, welche bezmedt, 
aus der ganzen sftlichen 
Hälfte des Iransvaal zu vertreiben. 
Sieben britifche Kolonnen find hierfür 
bejtimmt und in fächerartiger Ordnung 
aufgeftelt. Wenn diefer Plan Erfolg 
haben jollte, jo wäre Dies der erfte 
Kitchener'ſche Kriegsplan inSüdafrika, 
von dem man Solches ſagen könnte! 

New Hort, 4. Febr. Charles D. 
Piere, Generalfonful des Oranje-zrei- 
ftaates und Schatmeifter des amerifa= 
niichen Boeren - Unterjtüßungsfonds, 
erklärt, daß die Boeren fich jet in bef- 
ferer Berfaffung befinden, als zu ir- 
gend einer früheren Zeit feit Beginn 
des Krieges mit Großbritannien, und 
daß der fhließliche Sieg für fie jet 
ficher fei. Er jagt, die Boeren würden 
nur unter der Bedingung einer Aner- 
fennung ihrer abjoluten Unabhängig- 
feit und Gelbjtherrlichfeit Frieden 
[chließen. Die Zahl der Boeren, welche 
berzeit im Felde Stehen, gibt er auf 
über 25,000 Mann an. 


Ueber den jegigen Guarillafrieg faqt 
er: „Die Boeren haben die große briti- 
Ihe Armee jchon arg gefhädigt. Bis 
jet ift es ihnen gelungen, den Briten 
eınen großen Theil ihrer Vorräthe ab- 
zunehmen. General Ehriftion De Wet, 
diefer bedeutenfie Kavallerieführer der 
neueren Zeit, $925,000 in Gold 

uno 130,000 Khafi-Uniformen erbeu- 

tet, — genug, um für die Boeren-Ar= 
mee bier Jahre lang zu reichen. Er 
hat auch über 100,000 Pferde uno 
6000 Gefongene genommen. Er und 
feine Streitkräfte haben allein den Bri- 
ten einen materiellen Verluft von mehr 
als 25 Millionen — zugefügt. 
Der Krieg hat den Briten bis jegt 800 
Mid. TS Toll getoftet, — mehr als doppelt 
fo viel, | wie der ganze Werth der beiden 
Republiten beträgt, wenn fie an dem 
höchften Bieter verfauft würden, und 
über 100,000 Mann von Großbritait- 
niend Iruppen find fampfunfähig ge- 
macht worden. 

Der Gefammtverluft der Boeren an 
Gefallenen oder infolge ihrer Wunden 
Geftorbenen hat bis jett 1500 nicht 
überftiegen. Aber der Ciaenthums- 
Verluft und die VBerarmung des Vol— 
tes find fehr groß! Iaufende von 
Frauen und Kindern find in Noth und 
Elend, und Hunderttaufende von Dol: 
lars werben für wirkjame Hilfe erfor: 
derlich fein. 

In den lebten anderthalb oder zwei 
Monaten haben fi die Briten fajt 
ganz auf die Defenfive befchränten 
müfjen. Gegenwärtig fojtet der Krieg 


Großbritannien über 1 Million Dol- BR 


lars pro Tag. Der Umjtand, daß es 
den britifchen Waffen nicht gelang, die 
Minen von Kimberly und Kohanness 
burg zu eröffnen, hat die britifchen Mt- 
tionäre um Dividenden auf Papiere ge- 
bracht, die auf S50 Millionen Dollars 
bewerthet find, hat die Forderung von 
Gold und Diamanten um 254 Mil: 
lionen Dollars vermindert und die 
Steuerlaft Großdritanniens und Ir— 
lands um S00 Millionen Dollars ber- 
mehrt. Auch eine Menae Banterotte in 
dritifchen Finanzfreifen ijt Dadurd 
veranlakt worden.” 

Wien, 4. Febr. Daß der Krieg in 
Südafrika noch lange nicht „in den 
fetten Zügen liegt“, mie Xonboner 
Blätter hartnädig behaupteten, gebt 


; aus der Meldung hervor, daß im Laufe 


eine -! 


des Monats Februar allein aus dem 
Hafen Fiume 6000 ungarifche Pferde 
nad) Südafrita abgehen werden. 


anal: und Zollfragen. 
Sunerpolitifches aus Preußen » Dentfchland. 


Berlin, 4. Feb. Heute begann im 
Ubgeordnetenhaus des preußifchen 
Yandtages der neue Kanal-Kampf! 
Die Parole der Konfervativen der Ka— 
nalvorlage gegenüber ift immer noch: 
Verjchleppung bis nach der Entjchei- 
dung über das neue Zolltarif-Gejeb. 
Nach den erſten Aufklärungs-Gefechten 
im Landtage wird die Zollkampfeshitze 
ſowohl in der preußiſchen Landſtube 
wie auch im Reichstage ſich unzweifel— 
haft ſtark ſteigern. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrich— 
ten“ machen ihren Unmuth über den 
leidenſchaftlichen Erguß Dr. Theodor 
Barths im Landtage dadurch Luft, daß 
ſie die, Herren Barth und Genoſſen“ 
als „politiſche „VNonvaleurs“ bezeich— 
nen. Dazu bemerkt die „Freiſinnige 
Zeitung“ trocken: „Nun, dieſelben 
„Nonvaleurs“ ſind ſ. Zt. bei der An— 
nahme des ruſſiſchen Handelsvertrages 
ausſchlaggebend geweſen.“ Dieſes 
Mal ſind die Erfolg-Chancen der Frei— 
ſinnigen leider nicht ſo günſtig. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meint: 
„Das Schreien hat die Agrarier groß 
gemacht, wir Liberalen können aber 
brüllen.“ (Mit dieſer Bemerkung ſpielt 
das Frankfurter Blatt auf den bekann— 
ten Aufruf des un. Ruprecht 
an, in welchem e3 u. WM. hieß: „Wir 
müſſen ſchreien, —J es das ganze Land 
hört, wir müſſen ſchreien, daß es bis 
in die Parlamentsſäle und Miniſterien 
dringt, wir müſſen ſchreien, daß es bis 
an den Stufen des Thrones vernom— 
men wird.“) 

Es entſpricht ganz der Taktik der 
Konſervativen und Agrarier, wenn die 
„Deutſche Tageszeitung“, das Organ 
des Bundes der Landwirthe, erklärt: 
„Die verbündeten Regierungen werde 
in ihrem eigenen Intereſſe handeln, 
wenn ſie mit der Nothwendigkeit rech⸗ 
nen, daß der neue Zolltarif dem Reichs— 
tage ſpäteſtens im Mai zugehen müſſe.“ 
Trotz dieſer Behauptung und vielfacher 
agrariſcher Drohungen iſt es doch ſehr 
unwahrſcheinlich, daß das Zolltarif— 
geſetz dem Reichstag vor dem nächſten 
Herbſt zugehen wird. 

Die Kreuz-Zeitung holt wieder das 
Argument hervor, daß Froſt undWaſ— 
ſermangel die Kanäle zu unzuverläſſi— 
gen Verkehrswegen machten, und eine 
Verbilligung der Eiſenbahn-Frachten 
dem ganzen Kanalnetz weit vorzuzie— 
hen ſei. 


Der Titelſchacher-Skandal. 


Berlin, 4. März. Wie ſchon erwähnt, 
hat der Magdeburger Fabrikant Raß— 
bach den Berliner Behörden angezeigt, 
daß in der Reichshauptſtädt eine förm— 
liche Kommerzienrath-Fabrik exiſtire. 
Ihm wurde der Titel für 50,000 Mark 
angeboten. Handelsminiſter Brefeld 
hat veranlaßt, daß der Staatsanwalt 
die Praktiken dieſer Titelfabrikanten 
unterſucht. Dieſe Unterſuchung hat 
ſchon jetzt ergeben, daß in die Titel— 
ſchacher-Geſchichte viele hochſtehende 
Perſönlichkeiten, darunter ein hoher 


Miniſterialbeamter, verwickelt ſind. Es 


heißt, daß der weitere Verlauf der Un— 
terſuchungen zu ſenſationellen Enthül— 
lungen führen werde. 


„Dreſchgraf“ endgiltig abgeſetzt. 


Berlin, 4. Febr. Graf Pückler auf 
Klein-Tſchirne iſt nunmehr vom Ober- 
ee feiner Funktion 

3 Amtsporfieher endatltia enthoben 
—— Die vorläufigeAmts senthebung 
des Grafen wegen antiſemitiſcher He⸗ 
tzereien war ſchon im Mai 1899 er— 
folgt: doch hatte Püdler dagegen beim 
Dberverwaltunggaericht Berufung ein= 
gelegt, die jegt zu feinen Unaunften 
entjchteden worden if. Der „Dreich- 
| araf“ hatte in jüngfter Seit Klage 
| darüber geführt, daß Tich Jogar in der 
Armee der Geift des Judenthums biel- 
fach bemerfbar mache. 


Die böjen Schulden. 


J Kiel, 4. Febr. Der Oberleutnant v. 
Schwartz vom Linienſchiff „Kaiſer 
Friedrich III., hat Selbjtmord durch 
Ericießen begangen, meil er fi) vor 
Schulden nicht mehr zu retten ver= 
mochte. 


Dampfernahridhten. 


Angekommen. 
Genua: Columbia von New Vork 
Antwerden: Southwark von New Vork. 
Liverpool: Caledonian und Giorgit von NewPVork. 
London: Maniton von New Vork. 
Genua: Werta von New VYorhk 


Abgegangen. 


San Francisco: Maripoſa nach Auſtralien und 
Neujeeland, über Honolulu. 

Honolulu: Miowera nah Sidney u. f. m. 

Portland, Me.: Nancouper nah Liverpool. 

Gibraltar: Kaijerin Maria Tserejia, von Genua 
md Neapel nah New Vork 

Southampton: Noordland, von Untwerpen nad 
New Vork; Oldenburg, von Bremen nad NewYork. 


i 


| 
| 
| 


| 


| 


Zur — Ruhe. 


Beiſetzung von Victorias Leiche im 
Frogmore-Mauſoleum. — Die 
Krönung von König Edward 
ſoll bald ſtattfinden. 


Windſor, 4. Feb. Wie angekündigt, 
wurde heute Nachmittag die Leiche der 
Königin Victoria aus der Albert-Ge- 
dächtniffapelle weggebraht und im 
Frogmore-Mauſoleum endgiltig bei— 
geſetzt. Auch Parade nach dem 
Mauſoleum bot wieder ein glänzendes 
militäriſches Schauſpiel. 

Die Garde-Grenadiere trugen den 
Sarg aus der Albert-Gedächtniß-Ka— 
pelle wieder nach einer Artillerie-Laf— 
fette und auf dieſer wurde er mit Pfer— 
den nach dem Mauſoleum gezogen, wo 
die Meberrefie von Victorias geliebtem 
Gemabl liegen. 

Die lebten gottesbienftlichen Zere⸗ 
monien über der Leiche waren um halb 
4 Uhr beendet, worauf die Beiſetzung 
erfolgte. 

Koͤnig Edward, ſeine Gemahlin 
Ulerandru, Kaiſer Wilhelm und An— 
dere von der königlichen Familie wohn— 
| ten dem VBormittags-Gottesdienit an 
dem Sarae bei. 

Wie man hört, wird Kaifer Wilhelm 
bis zur Gröffnung des Teftamentes 
Victorias in England bleiben, dann 
nach Deutjchland zurüdfehren und der 
Katferinmwittiwe Friedrich (der älteften 
Iochter Victorias) über Alles berichten. 

Die Irauer-Periode joll fo furz wie 
nur möglich jein. (Wenigftens Die 
Bolltrauer.) Man erwartet, daß Kö— 
niq Edwards bald gefrönt wird. Noch 
diefe Woche werden auch die Theater 
wieder eröffnet werden. 

&3 verlautet, daß der Premiermini- 
ter Salisbury aus dem Amt jcheiden 
wolle, und Balfour mit der Reorganis 
firung des Minifteriums betraut wer— 
den Solle. 

Berlin, 4. Febr. Viel benörgelt wird 
die faiferliche Kabinets-Drdre, in mel- 
her der Irauerfalut für die Königin 
Victoria befohlen wird. In der betref- 
fenden Drdre war ausdrüdlich be= 
jftimmt worden, daß in den deutlichen 
Häfen der Salut nach enalijchem 
Zeremoniell zu erfolgen habe. Das hat | 
den Zorn Vieler erregt; fie fagen, dag | 
jei Doch eigentlich ganz ſelbſtoerſtänd— 
ih, und die Ordre jei gänzlich über- 
flüffig. Jeder Seefadett merde fehon 
darüber belehrt, daß der Salut einer 
fremden Flagge ftet3 nach den Beſtim— 
mungen Des zu ehrenden Landes er— 
folgt. So falutirten enalifche Kriegs: 
Ihiffe dem Kaifer ganz genau ebenfo, 
tie das deutjche Kriegsjchiffe thun. 

Ssmmer mehr bejchäftigt fich die 
Preffe und die fonftige öffentliche Mei- 
nung mit Muthmaßungen über ben 
möglichen Einfluß der Engaland-Reife 
pe Kaifers auf die deutjche Politik. 
Kah und nach beginnen fich aber die 
Anfichten zu klären. \mmer nod) gibt 
es jedoch Mißtrautfche, welche befürch- 
ten, die zwifchen Kaifer Wilhelm und 
König Edward gemwechfelten Höflichkei— 
ten fönnten zu einem enalifch = deut: 
ſchen Bündniß führen; dieſe Angſt— 
meier werden erſt ordentlich aufath— 
men, wenn der Kaiſer wieder daheim 
ſein wird. In den politiſch reiferen 


die 


Kreiſen hat man ſolche Befürchtungen 


ſtets für unbegründet gehalten. Man 
iſt hier überzeugt, daß der Kaiſer, ob: | 
wohl enalifcher Feldmarſchall, doch 
nur deutſche ntereilen-Bolitif' bes 
treibe. 
Chineſiſches. 
hungersnoth und Kannibalismus! 
Peking, 4. Febr. Berichte aus Sin— 


ganfu (wo der chineſiſche Hof ſich auf— 


hält) beſagen, daß in den Provinzen 
Schanſi und Schenſi ſchreckliche Hun— 
gersnoth herrſche, und die Bevölkerung 
ſogar gezwungen ſei, Menſchenfleiſch 
zu eſſen. Letzteres ſoll ſchon in be— 
trächtlichem Maße vorkommen, und die 
Zuſtände verſchlimmern ſich immer 
mehr. Viele verkaufen auch ihre 
Frauen und Kinder, um Geld fürNah— 
rungsmittel zu erhalten. Auch Kinder— 
mord ſoll etwas Gewöhnliches gewor— 
den ſein! 

Berlin, 4. Feb. Die kürzlich ver— 
breitete Meldung, Graf Walderſee habe 
den Geſandten der Mächte in einem 
ausführlichen Expoſé ſeine Auffaſſung 
betreffs der eventuellen Zurückziehung 
der verbündeten Truppen aus Peking 
dargelegt, bedarf der Richtigſtellung. 
Es iſt richtig, daß Walderſee ein ſol— 
ches fchriftliches Erpofe dem deutſchen 
Gelondten Mumm vd. Schmwarzenftein 
überfandt hat, doch tft die in den Ver. 
Staaten veröffentlichte Inhaltsangabe 
diefes GSchriftjtüdes ungenau. Daf 
eine Räumung auf Grund bloßer Ver- 
Iprechungen erfolgen werde, ift aänz- 
lich ausgefchloffen. Die Deutfchen we⸗ 
nigſtens werden Peking ſchwerlich räu— 
men, ehe China die volle Entſchädigung 
bezahlt hat. 

Die Meldung der „Frankfurter Zei— 
tung“ von dem Ableben Li Hung 
Tſchanas iſt bis jetzt auch hier amtlich 
unbeſtätigt geblieben und jedenfalls 
grundlos. 

Ausgefniffener Betrüger. 

Kaflel, 4. Febr. Der Dergmerfä- 
Direktor Heinrih Pietfh in Gieken 
hat fich nad) Verübung zahlreicher Bes 
trügereien in’3 Ausland geflüchtet. 

Dampfernadhridten, 
Angekommen. 


New VYort: La Bretagne von Hapre: 
von Antwerpen: Minneadolis von London. 

Poiton: Ultonia von Yiverpool; Pomeranian ben 
Glasgom. 

San Francisco: 
Manila. . 

Votonama: City of Peling vom Hongkong und 
Volohama, 


Switzer land 


Warten und Carlisle City von 


| 


- 


—— 


Deutſche Zeitung 





Frans Jofefs Thronrede. 
Formelle Eröffnung des Reichsrathes. 


Wien, 4. Febr. Nachdem der neuge— 
wählte öſterreichiſche Reichsrath bereits 
vor einer Woche zuſammengetreten 
war, erfolgte heute ſeine formelle Er— 
öffnung mit einer kaiſerlichen Thron— 
rede 

Kaiſer Franz Joſef verweiſt darin, 
wie üblich, zunächſt auf die anhalten— 
ten freundlichen Beziehungen zu aus— 
wärtigen Ländern, welche weſentlich 
dazu beigetragen hätten, die Garan— 
tien für den allgemeinen Frieden zu 
ſtärken. Sodann ſpricht er ſeinen tie— 
fen Kummer über den Tod ſeines lie— 
ben Verbündeten König Humbert aus 
welcher das Opfer eines abfcheulichen 
Verbrechens geworden ei, jowie über 
den Tod der Königin Victoria, die ein 
glänzendes Mufter aller Herrfchertus 
genden gemefen jei. Des Weiteren jag: 
er: 

„Das herzliche Gefühl, welches un- 
fere engeren Beziehungen zu den mit 
una verbündeten Mächten charafteri- 
firt, ift unverändert, und mit großer 
Freude gedente ich der Zeichen deutfch- 
ländifcher Sympathie, welche anläßlich 
meines Befuches bei Kaifer Wilhelm To 
rührenden Ausdrud feitens der Bemoh- 
ner der beutjchen Neichshauptitadt 
fand.“ 

Bezüglich der hinefifchen Ungelegen- 
heit jagt die Thronrede: 

„Die Anftrengungen der verbündeten 
Mächte find auf die Wiederherjtellung 
ordnungsmäßiger Verhältnilfe, unter 
aleichzeitigerAufrechterhaltung des Be- 
ftandes des chinefifchen Reiches, qerich- 
tet. Zum Glüd braucht man feine Be- 
fürchtung zu heaen, daß die Ereianiife 
in jenem Theil der Welt eine Rüdmir- 
fung auf den Frieden Europas üben 
fönnten.“ 

Neueftes von Friedmann. 


Paris, 4. Febr. Der frühere Berli- 
ner Rechtsanwalt Frit Friedmann, 
der fich befanntlich nach einer ziemlich 
unfreimilligen Entfernung aus Berlin 
nach Paris und dann nach Amerika be- 
aeben hatte, tft auf dem UImmege über 
New Mork und Brüffel nach Paris zu- 
rüdgefehrt. In Brüffel hat er fich in 
| jeiner Eigenfchaft ala Herausgeber der 
| Zeitfchrift „Bahn frei” den Behörden 
Yäftig gemadht und ift fürzlich aus Bel— 
gien ausgewieſen worden. 


— —— — 
Mrs. Nations ‚Kreuzzug‘. 


Iopela, Kans., 4. Febr. Die Wirth- 
Tchaften = Demolirerin Mr3. arrie 
Nation hat jih megen des ftarfen 
Schneefall3 veranlaßt gejehen, bie 
Tortfegung ihrer oraanifirten Ge= 
mwalt3-Fundgebungen gegen die Wirtb- 
fchaften zu verjchteben. Sie bejucht: 
aber Upotheten, melde Spirituofen | 
perfaufen, und rempelte die Bejiter mit | 
Drohungen an. 


Streifen gegen Lohnherabfegung. 


Moungtomwn, D., 4. Febr. Eima 
taufend Gteingruben-Angeftellte der 
„Sarton Zimeftone Co.“ und der „Be- 
ftemer Limeftone Eo.“ find an den 


—— — —— — —— ———— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


Streik gegangen, weil ihnen angekün— 


digt wurde, daß ihre Löhne von 20 auf 
17 Cents pro Tonne herabgeſetzt wür— 
den. Dieſer Ausſtand hat auch dazu 
geführt, daß eine Anzahl Bahn-Be— 
dienſtete „abgelegt“ wurde. 


Bekannter Landbeſitzer geſtorben. 


Springfield, Ill, 4. Febr. Henry 
Davis, Sr. einer der reichſten Land— 
beſitzer des öſtlichen Illinois, iſt zu La 


Fayette, Ind., wo er in letzter Zeit | Eltern 


mohnhaft war, gejtorben. Er war Ba= 
ter des Oberjtleutnants Henry Dapis, 
Sr., Generalinjpeftors der 2. Brigade 
der Ylinoifer Nationalgarde. 


Spfalberidt, 
Kurz; und Neu. 


* Theodor Klueppelberg, dejjen Ver— 
finden, wie an anderer Gtelle be- 
richtet, der Polizei gemeldet wurde, hat 
fich heute Mittag wieder eingeftellt. 


* Anthony Parker, den die Polizei 
befchuldigt, den Geldjchrant in der 
MWirthichaft von George Kennedy, 365 
Madifon Straße, gefprengt zu habe 
ift von der Polizeibehörde von Aurora 
in Haft genommen worden. 

* Die 3 Jahre alte Elifabeth Wol- 
len ftürzte heute Vormittag, während 
ihre Mutter im Hofe mit dem Aufbhän- 
aen von Wäjche befchäftigt war, in der 
Küche ihrer elterlihen Wohnung, No. 
433 Cheftnut Straße, in einen großen 
mit Wafler gefüllten Wafchtrog und 
ertrant. 

* Büirgermeifter Kiplen beziffert in 
feinem heute dem Bürgermeijter über- 
mittelten Monat3bericht den Werth des 
geitohlenen oder verloren gemejenen Ei- 
genthums, welches durch die ftädtifche 
Polizei während des verfloffenen Mo- 
nat& mieder ermittelt worden ift, auf 
$36,238. 

* Der während der legten Zeit zu 
Fiſchereizwecken benutzte Schleppdam⸗ 
pfer „Richmond. welcher in der Nähe 
der Wells Str.-Brüde im Fluffe vor 
Unter lag, war led geworden und jant 
während ber legten Nacht in die Tiefe. 
Das Dampfboot, welches nur 21 Ton- 
nen Faflungsraum hat, fan ohne gro- 
Be Koften vom Boden des Fluffes mwie- 
der an deflen Oberfläche gehoben mer 
ben. 


| 


| 


dest die »„Sonntagpoft«, 4 


Schneeſturm. 
Ein Schauſpiel, das, durch's Fenſter beo— 
bachtet, gute Sonntags-Unter⸗ 
haltung bot. : 


£eider hat es mehreren Menfchen das Leben 
gekoſtet. 

Das Schneetreiben, welches Sams— 
tag Nachmittag um 3 Uhr ganz ſachte 
einſetzte, dauerte, mit kurzen Unterbre— 
chungen, bis gegen 3 Uhr heute Mor— 
gen an. Es war kein echter „Blizzard“, 
aber zeitweilig blies der Wind mit 
einer hochreſpektablen Geſchwindigkeit, 
und dann konnte man ſich —beſonders 
wenn man mitten im Unwetter war 
und, bis zu den Knieen in den Schnee 
einſinkend, gegen den Sturm und das 
zahlloſe Heer der Flocken anzukäm— 
pfen hatte, — eine ſehr lebhafte Vor— 
ſtellung von dem „Schrecken der Prai— 
rie“ machen, vom echten Blizzard, der 
ſeine Opfer blendet, betäubt und ſie 
athemlos im Schnee Schutz vor dem 
Schnee ſuchen läßt. 

Nach den Meſſungen auf der Wet— 
terwarte belief ſich der Schneefall ins— 
geſammt auf 12.7 Zoll, was einer 
Waſſermaſſe von 12 27 Zoll entipricht. 
An dem Verkehr auf allen Eijenbah- 
nen, welche in die Stadt einlaufen, 
find in Folge hiervon Verzögerungen 
eingetreten, die nur durch das Aufge- 
bot aroßer Arbeitsmaflen und aller 
zur Säuberung der Geleife vorhande= 
nen technifchen Hilfsmittel auf ein ge> 
ringes Maß befchräntt werden fonn- 
ten. Den Straßenbahn = Gejellichaf: 
ten machte e& jehr bedeutende Schwir- 
rigfeiten, den Verkehr auf ihren Linien 
aufrecht zu erhalten, doch zeigten fie 
fich denfelben ziemlich gewachlen. 

Sp unterhaltfam, vom Teiter und 
bom wohl durchwärmten Zimmer aus 
betrachtet das Schneetreiben auch war, 
fo brachte daffelbe für Viele Doch große 
Unbilden mit fich, und diefelben wären 
noch viel allgemeiner empfunden wor— 
den, wenn nicht die Sonntagsruhe die 
Zahl Derer, die fich ihnen ausfegen 
mußten, fo ftarf verringert hätte. Jın- 
merbin find mehrere Perfonen in dem 
Unmetter um’S Leben aefommen, und 
e3 ift auch eine ganze Anzahl von Ver- 
legten zu verzeichnen. 

Der Lotomotivführer 
Mezarlane von der Chicago & Erie- 
Bahn wurde nahe der 12. Straße bei 
einem Zufammenftoß 


in Ordnung zu bringen. Der Verun- 
alüdte war 41 Jahre alt und wohnte 
No. 757 59. Straße. 

Kohn Coleman, ein- 63jähriger 
Mann, der als Stredenarbeiter bei 
der Wejtern Indiana— Bahn beichäf- 
| tigt wor, wurde in der Nähe der 17. 
ı Straße beim Schneefchaufeln durch 
einen Zug der Grand Trunf-Bahn 
niebergerannt und jo jchmwer verlegt, 
daß er wenige Stunden jpäter jtarb. 
Der Mann wohnte No. 2834 PBoplar 
Ave. 

An der Kreuzung von Rockwell und 
35. Straße wurde um Mitternacht ein 
Todter aufgefunden, der ſpäter als 
James MeLaughlin, No. 3603 Rock— 
well Str., identifizirt wurde. Man 
nimmt an, daß derſelbe durch die An— 
ſtrengung, ſich einen Weg durch den 
Schnee zu bahnen, völlig erſchöpft wor— 
den und ſchließlich todt zuſammenge— 
brochen iſt. 

Unter ähnlichen Umſtänden wie die— 
ſer Mann iſt muthmaßlich der zwölf— 
jährige Henry Iprilling um’s Leben 
getommen, der die Wohnung jeiner 
Nr. 194 W. 12. Str., gejtern 
Abend verlief, mährend der Sturm 
gerade am heftigiten tobte, und der feit- 
her nicht wieder gejehen worden it. 

Beim Schneeichaufeln durd) eine 
Ranairlofomotive der Penniplvania- 
Bahn über den Haufen gerannt und 
jchmwer verlegt wurde der Arbeiter Da- 
niel Map. 

5. E. 9. DVance aus Louispille, 
Kn., ein Gaft des Morrijon Hotel, ge: 
rieth an der Kreuzung von State und 
Mafhington Str. por einen Zug der 
Kabelbahn. Er murde eine Strede 
Meges gejchleift, fam aber mit unbe- 
deutenden Verlegungen davon. 

Am Fuße der Randolph Straße 
wurden heute zu früher Moraenjtun- 
be vier Schneejhaufler der Illinois 
Zentral-Bahn durch einen Güterzug, 


der inFolge der Abfchrägung auf jenem | 


Theile der Strede von felber in Beme- 
gung gerathen war, über den Haufen 
aerannt und mehr oder minder fchmer 
verlegt. Ihre Namen find: Carl Kril- 
bee, ‚red. Schmidt, George Schimps 
und James McCabe. 

3%. 4. Smart, 171 Ban Buren Str., 
wurde durch ein Brett, das der Sturm 
bon dem ausgebrannten Brand’jchen 
Gebäude am Kadjon Boulevard Io3=- 
geriffen hatte, am Kopf getroffen und 
jchmerzhaft, wenn aud) nicht gerade 
fchwer verlegt. 

Durd Sturz im Schnee famen zu 
Schaden: Jacob Alberg,, 407 ©. 
Paulina Str, James Purcell, 42 
Point Str. und Honore Burke, 110 
Weit Bolf Straße. 

* * 


Die Stadtverwaltung ließ heute bei 
Tagesanbruh mit der YFortichaffung 
des Schnees aus den Straßen der un= 
teren Stadt beginnen. E3 wurden zu 
diefer Arbeit 1200 Mann und 600 
Fuhrmwerfe in Dienft geftellt, und man 
Ichäßt, daß diejelbe einen Koftenauf- 
mand von $10,000 verurfachen wird. 
Kür bie Säuberung der Hauptftraßen 


* 


zwiſchen einem 3— 
Güterzuge und ſeiner Lokomotive zer- < 
malmt, während er damit beichäftiat | 

war, die Luftbremfe feiner Majchine | ? 


—für— 


Anzeigen. 


— —— 


in den äußeren Diſtritten ſorgt die 
Stadtverwaltung gemeinſchaftlich mit 
den StraßenbahnGeſellſchaften. 

Am ſtärkſten ſcheint unter dem 
Schneetreiben der Vorſtadiverkehr 
auf der La Grange-Linie der Subur— 
ban Street Railway gelitten zu haben. 
Ein Waggon, welcher La Grange ge— 
ſtern Abend um 6 Uhr verließ, traf erſt 
heute früh gegen 4 oder halb fünf Uhr 
in Auſtin ein und bis 10 Uhr Vormit— 
tags waren auf derſelben Strecke erſt 
drei weitere Waggons durchgekommen. 

ie 


Aus dem Gceiundheitsamt. 


Allmähli werden die Derhältnifje wieder 
normal. 

Die Zahl der Todesfälle ijt in der 
bergangenen Woche, mit der Vorwoche 
verglichen, wieder um 32 zurückge⸗ 
gangen, und ſo geſtalten ſich die ge— 
ſundheitlichen Verhältniſſe in der Be— 
völkerung wieder normal. Auf das 
Jahr und je Tauſend Köpfe der Be— 
völkerung berechnet, ſtellte die Sterb— 
lichkeitsrate ſich auf 13.81, während ſie 
in den beiden letzten Monaten bis auf 
17, ja 18 und darüber geſtiegen war. 

Infolge des heftigen Schneefalles 
befürchtet man im Geſundheitsamt für 
die nächſte Woche eine ſtarke Zunahme 
der Todesfälle in Folge von Erkäl— 
tung, wie denn die Luftröhren- und die 
Lungen-Entzündung hier in der Regel 
während des Monats Februar die mei— 
ſten Opfer fordern. Falls es in näch— 
ſter Zeit heftig zu thauen anfangen 
ſollte, wird man gut thun, das ſtädti— 
ſche Leitungswaſſer nicht ungekocht zu 
genießen, da eine erhebliche Verſchlech— 
terung der Beſchaffenheit desſelben 
dann mit Sicherheit eintreten würde. 

Nachſtehend folgt eine vergleichende 
Ueberſicht der angemeldeten Todesfälle 
mit Angabe ihrer Vertheilung nach 
Alter und Geſchlecht der betreffenden 
Perſonen, Todesurſachen u. ſ. w.: 
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Jufi enge. Taereeae ner nen ehe en 3 
Geburten: 


MM. ons o none nur 1 5 15 

m Laufe der vorigen Woche find 
bom Gejfundheitsamt 65,000 Tuben 
Lymphe und 210 Vielen Diphtherie- 
Serum ausgetheilt worden. E3 mur= 
den 129 Fälle von anjtedenden 
Krankheiten aemeldet: Diphtherie, 68; 

' Scharladh, 46; cw tern, 4; Majern, 
10; Keuchhuften, 1 

Im Schlahthausrevier murben 82, 
680 Pfund Frleifch als zum Genuß un 
geeignet fondemnitt. 

Bon 349 Milch- und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, ermiefen jich 
4.55 Prozent al3 mindermerthig. 

— eo 


Stellten Bürgidhaft. 


Die 
mifläre 


drei Zipvildienft-Countylom= 
J. W. Morriſon, Lovejoy und 
Walter Lantz, gegen welche die Groß— 
geſchworenen des Januar-Termins 
Anklagen erhoben haben, erſchienen 
heute Morgen im Kriminalgerichtsge— 
bäude und ſtellten Bürgſchaft in der 
Höhe von je $4000. Es find died $1000 
Bürafchaft für jede der vier Anklagen, 
welche gegen die Zivildienſt-Kommiſ— 
ſäre erhoben worden ſind. 

Als Bürgen für das Trio fungiren 
Sohn MeRay, John MeEllicott und 
Senator Kohn Y. Morrifon, Bruder 
des einen der Angeklagten. 
uni 


* Die 35 Berfonen, die am Samijtag 
in der Bridlayers = Halle verhaftet 
wurden, mo angeblich eine Klopffech- 
terei zwiſchen Ftank und F. Quirk 
ſtattfand, ſtanden heute vor Richter 
Eberhard im Maxwell Str.-Polizeige— 
richt. Der Richter verſchob die Ver— 
handlung des Falles auf Erſuchen der 
Polizei bis zum Mittwoch. 

* Auf den Wunſch der Polizei von 
der Revierwache an Weſt Chicago Abe. 

ſchob heute Richter Severſon die Ver— 
handlung in der gegen Trach Jones 
wegen Erlangung von Geld durch 
Schwindel erhobenen Anklage bis zum 
6. Februar auf. Jones ſoll ſich als 
Anzeigeagent der Great Northern 
Eiſenbahnageſellſchaft aufgeſpielt haben 
und von einigen hieſigen Geſchäftsleu— 
ten größere Summen durch falſche 
Vorſpiegelungen erlangt haben. Die 
Polizei hofft noch weiteres Anklage— 
material gegen Jones ermitteln zu 


können. 
— — —— —æ — 


Das Wetter. 


Vom Metter-Bureau auf dem AubditoriumeThurm 
wird für Die nächiten 15 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjichr geitellt: 

Ghicago und Umgegend: Im Allgemeinen ſchön 
heute Abend und morgen, bei finfender Temperatur; 
Minimeltemperatur mwäbrend der Nacht wahriheiniid 
zwiichen 5 und 8 Grad über Null; lebhafte norbimeits 
liche Winde. 

Alinois, Miffouri und Nieder-Midigan: Im Ag 
gemeinen jhön und älter heute Abend und morgen; 
nordiweitliche Winde. 

An Ghicago ftellt ji der Xemperaturfiand don 
aeitern Abend bi: beute Mittag wie folgt: Mhenps 
6 Uhr 9 Grad; Nahts 12 Uhr 8 Gran; Morgens 
6 Uhr 3 Grad; Mittags 12 Uhr 19 Gran, 
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Telegraphiſche Depeſchen. ceſegcahiſche 


(Seliefert non der “Asse “Assceisted Press.” 
Inland. 


Jene Grenz⸗Streitfrage. 
Eine neue Kommiſſion iſt nöthig. 


Waſhington, D. C. 3. Febr. Der 
Staatsſekretär Hay und und die briti- 
Ihe Regierung find zu dem Schluffe 
gelangt, daß eine neue Kommiffion ab: 
gejandt werben müfjfe, um die Örenze 
zwijchen den Ber. Staaten und Bris 
tif Columbia endgiltig feitzuftellen. 
Die ftreitige Linie in diefem Yall ift 
diejenige, melche ven Staat Wafhing- 
ton von Britifch-Columbia trennt und 
durch wichtiges Bergbau-Gebiet geht. 


Muyſteriöſe Erplofion. 


Muncie, Ind., 4. Februar. Auf 25 
Meilen in der Runde fpürte man am 
Gonntag bie Erplofion von 750 
Quarts Nitroglyzerin, und viele Be— 
wohner ber Indiana'er Naturgas— 
Zone glaubten an ein Erdbeben. Ein 
Geſpann Pferde wurde nebſt dem 
Fuhrmann Percy Fort, welcher den 
Sprengſtoff fuhr, beim Abladen des 
letzteten auf der Waſhington 
Painter'ſchen Farm, 15 Meilen weſtlich 
von Muncic, geradezu in Atome ge— 
riſſen, und gleichzeitig wurde ein 
Magazin zerftöri, in welchem noch 50 
Duaris des Spre agſtoffes lagen. Nur 
zwei große Löcher im Wagen zeigen, 
wo ſich der Wagen und das Magazin 
befanden; Fetzen der Kleider des Man— 
nes und Theile der Pferde hingen, eine 
Viertelmeile entfernt, in den Baum— 
wipfeln. Ein Arm war das größte 
Stück, das man von der Leiche des 
Mannes fand. Man vermuthet, daß 
Fort die Exploſion vorſätzlich herbeige— 
führt habe; er war vor Kurzem geſchie— 
den worden und deutete in einer Be— 
merkung gegenü Bekannten über 
ſeinen häuslichen Unfrieden auf 
Selbſtmord hin. 

Bord odcr Unglüdsfall? 

Kewanee, Ill. 4. Tebr. Vor Der 
Wohnung feines Vaters, des yriedeng- 
tichters Heath von Annamwean, fand 
man Sonntag früh die gefrorene Leiche 
des 14jährigen John Heath. Die rechte 
Seite bee Halfes ivies eine tiefe Wunde 
auf, durch welche die Gurgelader Durdh- 
Tnitten war. Man glaubte erfi allae- 
mein an Mord; am Sonntagabend je- 
doch entdedte man in einem Haufer 
Gtroß, melh.3 vom Wagen gefallen 
und auf der Straße Lienen aelaljen 
worden war, ein SHeumeljer, und 
Manche neigen fich daher jebt der Ver— 
mutbung zu, dab der Junge auf das 
Heumelfer gefallen fein und ſo ſich zu— 
fällig getödtet haben könne. Das Stroh 
lag übrigens einen Block von der Stätte 
„entfernt, mo die Leiche gefunden wurde, 
Es find noch andere Theorien über die 
Geſchichte verbreitet, welche in tiefes 
Geheimniß gehüllt iſt. Heath war ein 
Jehr ruhiger und friedfertiger Knabe. 
Sein Vater aber hat infolge ſeiner 
richterlichen Thätigkeit allerhand 
Feinde. 

Mertwärdiger Hlagcefall. 


New Hoık, 4. Febr. Der Gejund- 
heitbeamte Chandler von Newark, N. 
%., fündigte an, daß er J. M.Lanneder 
gerichtlich verfolgen werde, weil verjel- 
be eine Rabe in jeinem Haufe tödtete 
und das Kleiih als Nahrung berußte. 
Lannecker gibt; zu, daß er die Katze töd— 
tete und cufah. Er fagte, er eife fo- 
wohl Rapen wie Hunde, und er glaube, 
dab ihr Fleiſch ein Heilmittel für 
Schwindſucht ſei. Nachbarsleute ſagen, 
die beiden Kinder Lannecker's — der 
14jährige John und die 12jährige 
L2ouife — feien aszwunaen worden, 
ebenfall3 von Diefem Fleiſch zu eſſen, 
und die Kinder beſtätigen dies. Chand— 
ler ſagt: „Ich kann Lannecker nicht da— 
für verfolgen, daß er Katzenfleiſch ge— 
geſſen oder ſeineKinde r gezwungen hat, 
nritzueflen, — aber ich fann ihn unter 
der Sanität3 - Beitimmung belanaen, 
melche das ITödten von Nieh, auher in 
regelreht befuaten Schla &thäufern, 
unterfogt.” 

Paſtor niedergeſchoſſen. 

ar Horf, 4. Fehr. In Arlington, 
N. J., das faft ausjchlieh lich ans ele⸗ 
en Häufern beflehi, deren Pefiber 
ihr Geichäft in New Nork haben, wurde 
Rev. Kohn Keller, Ritar der „Irinitn 
Milften Proteitant Episconal Church” 
und Sefretär der Diözefe pon Nem 
Serfen, von Thomas \. Barker, früher 
einer feiner intimiten freunde, Sonn= 
tag früh geihoflen und wahrfcheinlich 
töbtfich verwundet. Barker fogt, feine 
Gattin habe ihm geitanden, daß der 
Baftor vor achtzehn Monaten, nachdem 
fie einen unfittlichen Antrag von ihm 
zurüdgetiejen, einen verbrecherifchen 
Angriff auf fie gemacht habe. Seitdem 
par bie fyrau fteis nerpenleidend. Der 
Baftor ftelt die Gerchichte in Abrebe. 
Barker wurde verhaftet, während er be- 
reits auf den Wege mar, fih ber 
Pofizei zu ftellen. Der Vorfall bat 
meithin riefiges Auffehen gemadit. 


Irrenanſtalt⸗Unterſuchung. 


LaCroſſe, Wis., 4. Feb. Die Unter: 
ſuchung betreffs der Irrenanſtalt die— 
ſes Countys in Weit Salem, die wäh— 


nPpr 


ANci 


„str 
er 


. renb ber lebten act Tage im Gange 


war und hauptjächlich angebliche®rau= 
jamteiten betrifft, fand nach Verneh— 
mung der drei Anftalts = Truftees ih- 
ren Abfhluß. Die Truftees erklärten 
fämmtlich, daß fie den Gebrüder Ly» 
den, welche die Anklage gegen die An- 
ftalt erhoben hatten, nicht einmal auf 
Eid bin Glauben Tchenten miürben. 
Aehnlich jagte der Anftaltsfuperinten- 
dent MeKowen. 

Der Unterſuchunas-Ausſchuß wird 
am 28. März über ſeinen Befund Be— 
richt erſtatten. 

Verklagt einen Chicagoer Ge. 

ſchäftsmannu. 


Sohn 3. Wa: Wie, 4 Febr. Frau 
%. Watjon, die neulich, als fie 
a Amy E. Seffelberg war, auf 
flage, einen DBrillantring aus 
dem Laden E. D. Peacod’8 in Chicago 
geftohlen zu haben, verhaftet mordben 
war, hat Beacod auf Zahlung von 
350,000 Schmerzensgelder verklagt. 


ü 
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Cefegrapgifche Kolizen. 


Inland. 

— Ein nädtliher Wirbelfturm vers 
urfachte im meftlichen Theil des tera= 
nifchen Countys Delta großen Schaden. 

— Der jüngfte gewaltige Schnee- 
furm war über den ganzen Norbive- 
jten hin verbreitet. 


— In Naſhville, Tenn., 


der. Schaden etwa $100,000. 


— Die Fabrik der „National Wire ; 
Eo. in Fairhaven, Conn., wurde durd) | 


eine yeuersbrunft zerftört. Berluft 
$325,000. 

— Dur verborbenes Schmweine- 
fleifch wurde in Piitsburg, Pa., 
aus ſechs Perſonen beſtehende Fa— 
milie Fox vergiftet; Frau Anna Fox iſt 
bereits geſtorben. 


— Wegen Armuth und zum Theil 
auch wegen Krankheit begingen bie 50= | 
ihr | 


jährige Frau Jakob Yodum und 
19jähriger Sohn William in Foftoria, 


‚ Selöftinord durch Strychnin⸗-Ver⸗ 


aiftung. 

— Während der ITaglöhner R. 9. 
Poole in Pittspille, Wis, an 
Sägemaſchine arbeitete, gerieth die— 
ſelbe außer Ordnung und die Säge 
ſchlug ſich ihm in den Hals ein, wo— 
durch der Halswirbel und die Schlag— 
ader durchſchlagen wurden. Der Tod 
trat beinahe augenblicklich ein. 

— Nicht geringe Senſation hat es 
erregt, daß die Philadelphia'er Groß— 
geſchworenen ſich veranlaßt geſehen 
haben, in ihrem Schlußbericht gegen die 
„gelbe“ Preſſe Stellung zu nehmen, die 
durch unaufhörliche Schmäh-Artikel 
den guten Namen der Stadt Phila— 
delphia in den Koth ziehe. 

— Sheriff Taylor in Cincinnati er= 
hielt einen Brief von Gouverneur Nafh, 
worin er angewiejen wird, jo viele 
Hilfz-Sheriffs anzuftelen, wie er 
braucht, um den geplanten Preisfampf 
zwiſchen Jeffries und Ruhlin zu ver— 
hindern. Wenn der Sheriff Hilfe 
brauche, ſo ſtehe ihm der Gouverneur 
mit aller ſeiner Macht zur Verfügung. 

— Es fand wieder ein Kampf zwi— 
ſchen mexikaniſchen Regierungstruppen 
und aufſtändiſchen Maya-Indianern 
ſtatt, und Letztere ſollen mit Verluſt 
bon 300 Todten und Verwundeten ge⸗ 
ſchlagen worden ſein. Wiederholt wird 
berichtet, daß ſich mehrere Weiße als 
Offiziere unter den Indianern befin— 
den. 

— Der Bolizift Lufter in Topefa, 
Stan2., hat dem Stadtmarſchall Stahl 
bericht et. daß die Spirituoſen-Händler 
ſich verſchworen haben, die Wirth— 
ſchaftsſtürmerin Frau Carrie Nation 
zu theeren und zu federn. Er will dies 
von einem Neger erfahren haben. Frau 
Nation erhält übrigens derzeit mehr 
Briefe, als irgend eineBant in Iopela; 
viele davon enthalten Geldbeiträge zur 
Förderung ver „guten Sache“. 

— Der Abgeorpnetenhaus-Sprecher 
Henderfon hatte jüngit mit dem Präji- 
venten WcKinlen eine vertrauliche Be- 
ratbung, bei welcher es ich um die 
Frage einer Srira-Tagung des Kon- 
greifes und um Das —— bon Cuba 
und den Philippinen-Jnfeln ſowie auch 
um maritime Vorlagen Schiffsſubſi⸗ 
dien-Bill!) handelte. Henderſon ver— 
weigerte alle Auskunft über die Bera— 
thung. MeKinley aber ſoll ihm geſagt 
haben, wenn der Kongreß nicht die an— 
gedeuteten Angelegenheiten erledige, fo | 
müfje unbedingt eine Ertra-Tagung | 
einberufen werben. 

Ausland. 

— Eine Unzabi Arbeiter in Cardiff, 
Wales, ifi von einer Krankheit befallen 
worden, tmelche von den Merzten für 
Beulenpeſt gehalten wird. 


Die Bevölkerung der ruſſiſchen 


otſtadt St. Petersburg zählt nach 


ee im verflofjenen Monat 
aufgenommenen  Senjus 1,439,000 
Perſonen. 

— Laut Depeſchen aus Kalkutta, 
Indien, haben daſelbſt 100,000 in 
weiße Gewänder gekleidete Hindus ſich 
unter freiem Himmel verſammelt, um 
Klagelieder für die verſtorbene Köni— 
gin Victoria zu ſingen. 

— Beim jüngſten Ordensfeſt im 
Berliner Hof ſollte auch der Geheim— 
rath Schlütow. Leiter der Schiffsbau— 
Gefellſchaft „Vulkan“ in Stettin, den 
Adelstitel erhalten. Er hat ihn jedoch 
abgelehnt, ebenſo wie ſein Vater vor 40 
Jahren gethan. 

— Bei der Aufführung der Oper 
„Der Bärenhäuter“ von Siegfried 
Wagner im königlichen Opernhaus zu 
Berlin ſtürzte Frl. Laaß, die Darſtelle— 
rin der „Gunda“. Obwohl ſie ſich die 
Knieſcheibe verletzte, führte ſie ihre 
Rolle doch bis zu Ende durch. 

— Bedeutendes Aufſehen erregt es 
in Deutſchland, daß General a. D. v. 
Puttfammer ein Flugblatt veröffent: 
lichte, worin er die deutfchen Drill-Re- 
qulattonen abfällig beurteilt und ſagt, 
dieſelben ſeien veraltet und wenig für 
den wirklichen Krieg geeignet. 

— Eine Depeſche des Londoner 
„Standard“ aus Brüſſel meldet, Kö— 
nigin Wilhelmine habe eine perſönliche 
Einladung zu ihrer Hochzeit an den 
Präſidenten Krüger geſandt. Da Krü— 
ger nicht imſtande ſei, zu erſcheinen, 
werde er durch Dr. Leyds vertreten 
werden. 

— Der preußiſche Landwirthſchafis⸗ 
miniſter Freiherr v. Hammerſtein⸗Lox⸗ 
ten eröffnete das in Berlin zuſammen— 
getretene La ides-Oelonomie-Kolle— 
gium. Er gab in der Eröffnungsrede 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Land— 
wirthſchaft im neuen Jahrhundert ſich 
in günſtigerer Lage befinden werde, als 
im vergangenen. 

r neue tſchechiſche Abgeordnete 
Klofac iſt wegen ſeines brüslen Auftre- 
tens im Öfterreichifchen Reichsraths⸗ 
Abgeordnetenhaus (wie in der Sonn⸗ 
tagpoſt“ näher berichtet) ſogar von ei— 
nem Theil ſeiner Parteigenoſſen erſucht 
worden, der formellen Reichsraths-Er— 
öffnung durch den Kaiſer im Thron— 
ſaal fernzubleiben. 


brannten | 
bie Anlage ver „W. 8. Eathmans | 
Lumber Eo.“ und 12 Wohnhäufer nie= | 


die | 
‚ Agrarierfreunden fich auch fechs Volts- ı 


einer ı 


„Abendpoit”, Chicago, Montag, den 4. Februar 1901, 


! — Die Ausrüftung bes deutjchen 


Gardekorps und der Marine mit dem 
neuen Gewehr, Modell 98, das ein Ka⸗ 
| liber von 6 Millimeter bat, ift nun voll» 
endet. Zebt follen zunädit die Grenz- 
truppen mit der neuen Waffe ausgerüs 
jtet werden. Sjeboch foll bie Yabrifation 
richt befchleunigt werden; es handelt 
fich nur darum, menn ba3 bisherige Ge⸗ 


wehr abgenuhl iſt, es durch das neue 


zu erſetzen. 

— Auch im württembergiſchen Land⸗ 
tag in Stuttgart haben die Agrarier 
eine Freude erlebt. Die Kammer ſtellte 
mit 63 gegen 20 Stimmen den Anirag, 
eine ausreichende Getreidezollerhöh- 


: ung, bie fich auch auf Gerfie und Hafer | 


eritreden folle. zu beantragen. Bejoit- 


vers bemerfensmerth ifi es, daß unter | 


den für Diefen Antrag jiimmenden 


' parteiler befanden. 

— Die deutſchländiſche Preſſe veröf— 
fentlicht Privatbriefe aus Manila, 
datirt Ende Dezember, welche die Lage 
auf den Ph ilippinen ſehr düſter ſchil— 
dern und ſagen, daß von „Beruhigung“ 
noch längere Zeit keine Rede ſein könne. 
Die Verluſte der Amerikaner ſollen 
viel größer ſein, als offiziell zugegeben 
wird. Die Amerikaner behandeln die 


Filipinos um kein Haar beſſer als die 


Spanier es thaten. Die Briefe er— 


wähnen ferner angebliche Fälle von 
Feigheit unter den Amerikanern, ſelbſt 
den Offiziren. 


Das Pariſer Blatt „Le Rappel“ 
| 
| 
| 
| 


Rom: 


bringt folgende Depeiche aus 
eimpoli= 


Ugenien ber italienischen Ge 


zei in ven Ver. Staaten berichten, daß | 
nah Guropa | 


der Anarchiſt Calgagno 
um einen Mordanſchlag 
auf das Leben des Königs Viktor 
Emanuel auszuführen. Er ſoll auf 
Grund von Befehlen der Anarchiſten in 
Paterſon die Reiſe unternommen ha— 
ben. Die italieniſche Polizet fahndet 
in den Häfen und an den Grenzſtatio— 
nen auf ihn. 


— Aus St. Petersburg wird gemel— 
det: Fürſt Pariatinsky, der jugendliche 
Herausgeber des „Nördlichen Kourier“, 
der kürzlich wegen ſeiner radikalen 
Tendenzen unterdrückt wurde, hat einen 
Revolverſchuß auf ſich abgefeuert und 
dabei eine gefährliche Verwundung da— 
vongetragen. Seine Eltern haben ihm 
die er vor mehreren 


abgereiſt iſt, 


nie die Heirath, 
Jahren mit der 
morskaya einging, verziehen, ebenſo— 
wenig waren ſie mit ſeinem Zeitungs— 
unternehmen einverſtanden. 

— Die jeſuitenfeindlichen Kundgeb— 
ungen, welche in Madrid in Verbin— 
dung mit 


Valencia ausgedehnt. Geſtern ſammel- 


ten ſich große ——— — vor der 
Jeſuitenkirche „ßZum heil. Herzen“ an 
wo 
Gange war, und riefen: 


eine Firmung bon Kindern im 


den Kefuiten!” Ein Jefuitenpater mur= | 


I 

| de beim Herausgehen aus der Firche 
| berhöhnt, 
ı und enter des 
zertrümmerte, bi$ die Gendarmerie fie 
auseinandertrieb. 

l 
| 


Wunderbarer als Finbildung. 


Ein nenes Heilmittel, weldhes die Behandlung | 


von Magenleiden revolutionirt hat. 


Das Heilmittel ift nicht eine wunberz= | 


bare geheime Entdedung, no ift es 
| eine Patent-Medizin, no) mird be= 
ı hauptet, daß es Alles furirt, ausge: 
nommen Unverbaulichfeit und Magen 
leiden, mit welchem neun Zehntel 
haftet find. 


Lozenges, zujammengefeßt aus 
tablifhen Frucht-Eſſenzen, 


unter dem Namen Gtuarts Dysbepſia 
Tableis verkauft. Viele 
Verſuche, die mit dieſen Tablets ange— 
ſtellt wurden, zeigten, daß ein Gran des 
wichtigſten Beſtandtheils in einem 
dieſer Stuart Dyspepſia Tablets ge— 
nügt, 3000 Gran von magerem Fleiſch, 
Eiern, Oatmeal, oder ähnlichen geſun— 
den Speiſen gründlich zu verdauen. 

| Stuarts Tablet wirfen nicht auf 


| die Eingemweide wie Nachtiſchpillen und 


billige Abführmittel, welche den Magen 
| immer iritiren und bie Eingeweide ent- 
zünden, ohne auch nur das Geringjte 


auf die Heilung von Unverdaulichteit | 


zu bermdaen. 


Hals der Magen ruben fann und in 


ber Verdauung unterltügi wird, 
wird er bald in feiner früheren Stärte 
iwieder hergeftellt fein, da fein Organ 
jo mißbraucht und überarbeitet toird, 
wie der Magen. 

Das ift das Geheimniß des 


würdigen Erfolges von Stuart 


Dyspepſia Tablets, ein Heilmittel, das 


bor ein paar Jahren thatfächlich noch 
unbelannt war und jebt das populärfte, 


ficherfte und das am meiften gebrauchte | 


Heilmittel für Magenihmäche ift. 


Diejer Erfolg wurde allein dur | 


feine Vorzüge al3 VBerdauungsmittel | 


gefichert, rein und einfach, da es fein | 
Magenleiden gibt, wenn die Gpeife | 
gründlich verbaut wird. 

Stuart3 Dyspeplia Tablets wirken 
birelt auf die genoflenen Speifen, ver: | 


bauen fie volftändig, jo daß fie fofort | 


bon Blut, Sehnen und Nerven affimi= 
lirt werden. Sie heilen DüsSpepfia, | 
Sodbrennen, fauren Magen, Magens | 
fatarrh, Safe und "Blähungen nad | 
ben Mahlzeiten, meil fie die Vers | 
dauungsfraft liefern, die das Einzige | 


ift, was jchwache Magen brauchen, und | 
wenn biefer Mangel nicht gehoben | 


wird, fo ilt es nußlos, zu berjuchen, 
ihm mit Anwendung bon „Ionics“, 
„Billen“ und Abführmittel zu helfen, 
die abfolut feine Verdauungsfraft be- 
ſitzen. 

Stuarts Dyspepfia Tablets ſind bei 
allen Apothekern zu haben und der re— 
gelmäßige Gebrauch bon einem oder 
zwei diefer nad) den Mahlzeiten iwird 
ihre Vorzüge beffer zeigen als irgend 
ein anderer Beweis. mowiit 


Schaufpielerin Yas 


dem antiflerifalen Gtüde 
„Slectra” begannen, haben jich bi3 nah 


„Rieder mit | 


worauf Die Menge IThüren | 
Sejuiten-Kollegtums | 


be= | 


Das Heilmittel ift in einer Yyorm bon | 
angenehm fehmedenden Tablets oder 

bege= | 
reinem | 
afeptifchem Bepfin (vom Gouvernement | 
geprüft), Golden Seal und Diafiafe. 
Ste werben von Mpoihelern allgemein | 


intereflante | 


merf= | 


Lokalbericht. 
Uebel belohnte Wohlthat. 


Der Wächter George Kindftrom wird fobald 
nicht wieder den Samariter fpielen. 


Daß Wohltyun in diefer Welt ni*t 
— Zinſen trägt, mußte geſtern 
George Lindſtrom erfahren, welch er 
als Wächter in der ftäbtifchen $ Ranali- 
; fationsrößren-Niederlage an Chicago 
| Ave. und Halfted Strahe angeltellt ijt. 
ı Auf feinem Rundgang jtieß Lindſtrom 

suf einen Mann, der, vor Kälte ſchau— 
ernd, im Schneegeflöber auf einem 
ı Foß faß und trübfelig vor ih hin— 
| ftarrte. Xuf die Frage des Wächters 
| erzählte ihm der Mann, daß er jeit dem 
frühen Morgen nichts mehr genoffen 
| und feine Stätte habe, mo er fein 
Haupt niederlegen könne. Lindftrom 
 erbarmte fi des Wermften, nahm ihn 
| mit in feine Holzbude, fpeifte und 
ı tränkte ibn, und gab ihm zum Defjert 
jogar nod; eine Zigarre. Der Fremde 
gab fich diefem, anjcheinen d lang ent= 
behrten Genuß mehrere Minuten lang 
mit Wohldehagen bin, ohne ein Wort 
babei zu reden. Plötii cd; Tprang er auf, 
309 einen Revolver und befe hl Lind» 
from, mit feinem Geld und feiner Uhr 
herauszurücken. Obwohl Lindſlrom * 
Krüppel iſt, ſo wollte er ſich doch zur 
Wehre ſetzen und erhob ſeinen Sug. 
um den Undanfbaren niederzufchlagen. 
ı Ehe er Dieje Abſicht aber hatte ausfüh— 
en können, ſaß ihm ſon ein Fauſt⸗ 
ſchlag Zn den Yugen, der ihn vie 
| einen Sad zu Boden wo f. Der Räu— 
ber jtürzte jich auf feinT Opfer und leerte 
ihn die Tafchen. Seine Beute beitand 
cus 35 CEts. und zwei Schlüſſeln; 820 
| in Banfnoten, die Lindftrom in einer 
ı Ssnnentafche verwahrt hatte, entqingen 
dem Sauner. Lindfirom jchrie während 
deſſen aus vollem Hals um Hilfe und 
| verfolgte den Räuber noch eine Strede 
mweit. Etwa 100 Fuß von der Wächter- 
hütte entfernt, drehte der Luump fich 
um, padte feinen Wohlthäter und be- 
förderte ihn, als leßter Dant, in einen 
boden Sch neehaufen. 
— — —ñ — 
Treiben die Frechheit weit. 


An der weſtlichen Front der Clark 
Straße, nahe der Kreuzung der Waſh— 
ington Str., — kaum einen Steinwurf 

weit vom Polizei-Hauptquartier ent— 
fernt und unter dem Scheine der vollen 
Straßenbeleucht ung, — wurde geſtern 
Abend J. J. Woods, Agent des hieſigen 
„Shoe Er Sournal“, von drei Bans 
ı biten überfallen, niedergejchlagen und 
; um feine goldene Uhr und Kette, um 
einen goldenen Federhalter, wie auc) 
um 39 Baargeld beraubt. Woodg hatte 
ı ein in jener Gegend gelegenes Theater 
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beſucht, daſſelbe aber vor Schluß der 


Vorſtellung verlaſſen, um ſich nach ſei- 
ner im Gebäude No. 289 Oat Str. be— 
als 


findlichen Wohnung zu begeben, 
drei Kerle von der Oſtfront der Clark 
Str. quer über den Straßendamm auf 
ihn zu eilten. Er 
ſtehen. Ohne Weiteres verſetzte 
Geſicht, 
ſchlug ihn der andere mit einem 
Schlagring ſo wuchtig auf den Kopf, 
| daß Woods bewußtlos zuſammenbrach. 


| 


' 


blieb abmwartend | 
ihm | 
einer der Banditen einen Schlag ins | 
faft im nämlichen Moment | 





' Bon einem Vorüderaehenden wurde er | 


bald darauf aufgefunden, aus feiner 
‚ Betäubung aufgerüttelt und in eine be- 
‚ nachbarte Apotheke geführt, wo ſeine 
| Kopfwunde verbunden murde, Die 
Banditen hatten fich mit der Beute in- 
; zwijchen längft in Sicherheit gebracht. 
Die Polizei der Hauptivache, mie auch 
die der Harriſon Str.-Station fahnden 
jeßt auf die frechen Raubgejellen, von 
denen Woods eine ziemlich genaue Per: 
jonalbeichreibung geben konnte. 
—+o— ⸗ 
Feuer in Harlem. 


gen ein Brand in einer, 
Vittualienhandlung von 
Harlan Ave. und Madiſon Str., gele— 
genen Scheune. Als die Feuerivehr 
eintraf, ging viel foftbare Zeit mit den 

Suden nad) den Hndranten verlorer, 


D 


Kemp, 


ı Die unter einer vier Fuß hohen Schnee: | 5 . 
Fuß haufen zuſammen geweht, und Pauline 


ſchicht begraben waren. Als die Spri— 
tzen endlich in Thätigkeit treten konn— 
ten, hatten die Flammen bereits den 
Viktualienlanden ſelbſt, Du die an= 
ſtoßende Apotheke von N. H. Peteſch 
ergriffen. Kempf thäßt db 
den, 


‚ einen Verluft von $500 erlitten hat. 


— eo. — — 


Von der Wahlbehörde. 


Der Tag der Regiſtrirung für die nächſte 
Wahl auf den 12. März feſtgeſetzt. 
Die Wahlbehörde hat die neue Pre— 


zinktliſte — auf Grund der Einthei— 
tadt 
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lung der Ste 
mehr fertig 
zinkte 
worden. Die Behörde kündigt heute 
an, daß die Regiſtrirung der Wähler 


ggeſtellt. 


geſchworenen. 
Durch eine umgefallene Betroleum: | 
lampe entjtand um 3 Uhr heute Mor: | 
hinter der | 


| Late und Halfted Straße 


Ungerechtfertigt. 


Die „Municipal Voters' League“ weiſt eine 
Anſchuldigung zurück. 


Die Municipal Voters' League hat 
bei ihrer Kritifirung der im Frühjahre 
ausſcheidenden Aldermen mehr Repu⸗ 
blikaner belobt, als Demokraten, und 
von verſchiedenen Seiten iſt ihr des— 
halb Parteilichkeit zum Vorwuͤrf ge— 
macht worden, unter Anderen auch von 
Mavor Harrifon. Herr Fiber, der 
Cefretär der Liga, weiſt nun dieſe Vor⸗ 
würfe mit großer Eniſchiedenheit zu— 
rück, indem er erklärt, das bemängelte 
Vert ſältniß in der Zahl der Guten un— 
ter den Republikanern und den Demo— 
kraten ſei im vorliegenden Falle höchſt 
einfach durch den Umſtand erklärlich, 
daß ſich unter den ausſcheidenden 35 
Stadtrathsmitgliedern 24 Republika— 
ner und nur 11 Demokraten befänden. 
Daß unter den 11 Demokraten dann 
auch noch ſechs ſeien, die ihrer Partet 
nicht zur Ehre gereichten, falle derPar— 
tei als ſolcher nicht ſehr zur Laſt; de— 
ren Pflicht ſei es nur, jetzt dafür zu 
ſorgen, daß die gekennzeichneten Herr— 
ſchaften nicht wieder nominirt würden. 

— 


Die Marſhall⸗Feier. 
Heute ſind 100 Jahre verfloſſen ſeit 


dem Amisantritte des erſten Präſiden— 


ten vom Bundes-Obergericht der Ver. 
Staaten, John Marſhall. Der Juri— 
ſten-Verein hat aus dieſem Anlaß eine 
große Feier arrangirt, deren erſter 
Theil, aus einer öffentlichen Maſſen— 
verfammlung im Auditorium be— 
ſtehend, ſchon heute Nachmittag ſtattge— 
funden hat. Herr Adolph Moſes führte 
in dieſer Verſammlung den Vorſitz. 
Als Hauptredner trat der Bundes— 
Senator Lodge von Maſſachuſetts auf, 
den man ſich zu dieſem Zwecke aus 
Waſhington verſchrieben hatte. Nach 
ihm feierte auch noch Herr John S. 
Miller das Andenken Marſhalls. Heute 
Abend gibt der Juriſten-Verein im 
großen Banketſaale des Auditorium— 
Hotels ein Feſteſſen, bei welchem Herr 
Arthur J. Eddy als Vorſitzer fungiren 
wird. Die Beantwortung von Toaften 
werden Bundestichter Großcup, Herr 
Sames M. Bed, aus PHiladelphia, 
Henry D. Eitabroof und Dr. Emil ©. 
Hirsch übernehmen. 

Auf Veranlaffung des Guperinten= 
denten Cooley ijt des Andenfens vor 
Sohn Marfhall aud) in allen öffentli— 
hen Schulen in gebührender Weife Er: 
mwähnung gethan worden, 


— —— — — 


Des Landſchwiundels bezichtigt. 


William Klingman, Schriftführer 
im Polizeigericht der Revierwache an 
Desplaines Straße, trat heute vor Ka— 
di O'Sullivan im Polizeigericht zu 
Manwood als Ankläger gegen den ge— 
ſtern daſelbſt verhafteten E. S. Baker 
auf. Der Arreſtant wird beſchuldigt, 
mehrere Chicagoer Bürger mit im 
Staate Alabama gelegenem Grund— 
eigenthum beſchwindelt zu haben, das 
angeblich nicht den bierten Iheil, des 
Preifes mwerth ift, den Bafer fih dafür 
hat zahlen laffen. Klingman begab fic) 


‚ bor Kurzem nach Alabama, um dort 
| das Stüd Land zu befichtigen, welches 


er von Baler getauft hatte, um dort 
feinen Eltern eine neue Heimftätte er- 
richten zu laffen. Er entdedte, daß der 
Landagent Baker nicht die Wahrheit 
geifprochen hatte, als er ihm die Vor= 
züge des Bodens und die Annehmlich- 
feiten des Wufenthaltes in jener Ge: 
aend in verlodenden Farben jchilderte. 
Auch andere Käufer fanden aus, dafı 


Da er ſich weigerte, den Entrüfteten die 
Kauffumme wieder zurüd zu erftatten, 
wurde er verhaftet. Richter D’GSulli- 
van überantwortete Bafer den Groß: 


+ 0. — — 
Aus einem Schuechaufen geborgen 


Pauline Hall, eine in der Bridemell 
mwohlbefannte Berfon, murde 
Abend von der Polizei an der Ede von 
auf dem 
Rinnflein fiend borgefunden. Der 

g 
Wind hatte dort einen großen Schnee— 


Hall hatte ſich mitten in demſelben zu 


Boden gekauert und weigerte ſich hart— 
näckig, von dem naßkalten Boden auf— 


zuſtehen, als Poliziſt Smith ſie darum 


en Safer, | erfuchte. Der Sicherheitsbeamte fah fich 


rpeler ihm aus dem Brand er: | 


wählt, auf $1500 ab, während Petejch | Herbeizurufen. Yud) dann nod wehrte 


ſich die Unterftand@lofe 


Ihließlich gezwungen, den Batrouille- 
magen der Desplaines Str.-Station 


mit Händen 


| und Füßen gegen alle Berfuche der Po- 


in neue Wards—nun: | 
Die Zahl der Pre 
it pon 1127 auf 1261 erhöht | 


am 12. März ftatifinden wird, und | 


| daß die Wählerliſten rechtzeitig fertig 
gejtellt jein werden, um die Abhaltung 
der Primärwahlen am 25. oder 26. 
| Februar zu ermöglichen. An 1700 Bür- 
' ger ift eine Vorladung ergangen, 
' heute vor der Wahlbehörde einzufin— 
den, wo ſie auf ihre Befähigung hin, 
als Wahlrichter oder «Clerf3 zu fungi= 
; en, geprüft werden follen. Einer mei- 
; teren Ankündigung der Wahlbehörde 
oemäß müflen fämmtliche Nomina: 
tions = Dotumente bis fpäteftens am 
Montag, den 18. März, eingereicht 
| fein. 

— Den Schein des Kunftverfiänd 
| niffes erweden Viele durch; ungünftig 
Kritik. 


e 


— + 9- 
Eine Frage und dod; Feine. 


Gegen ein jo ernftlihes und fhmerzhaftes Leiden, 
tie die Hämorrhoiden, merden auf der einen Geite, 
d. db. von jhneideluftigen Tuadjalbern - gewijiens 
loſen Charlatanen, das O perat tiousmeiler, die Schnür- 
Fette und Iiharfe, Ägende Säuren u —* ohne 
mehr als einen vorübergehenden Eri —V ju erzielen. 

; Wuf Der anderen Seite fteht Dr. 3 Anatejis 
jene berübinte Arznei, tele Seil ug berbeiibtt. 
Tie Murtwort auf Die Frage, Was man gegen Sä- 
norrhoiden anwenden jolf, lauter alio doch ohne 
Frage: Anafefiz! Proben frei beriandt por P. Neu- 
stacdier & Co., Box 2416, New York. monnfr 


ange 


fie) | 


ı 18jährigem 


| 


liziften, fie in den Wagen ey heben. Sie 
wurde Schließlich doch nach der Station 
übergeführt und dort in eine marme 
Zelle gebracht. Richter Doyle fandte die 
Arreitantin yeule unter $10 Gelditrafe 
wieder nach der Bridemell. 


Neuer Gejaugverein. 


Unter dem Namen „Liedertafel Ein- 
tracht“ hat fich in Schönhofens Halle | 
ein neuer Gejangverein gebildet, der 
ſchon 28 Mitglieder zählt und an jedem 
Donnerftag in obiger Halle feine Ge- 
ſangsſtunde abhält. Als feinen 
Stamm hat der Nerein die 28 Sänger 
der Gefanafeition des „Murora-ITurn: 
pereing,” die fih am 24. Januar nad 
Beſtehen auflöſte. Die 
Beamten des Vereins ſind: Präſident, 
Lorenz Mayer; Vize-Präſident, Louis 
Coninx; Sekretär, Alfred Neumann; 
Finanzſekretär, Henry Meyer; Schat 
meijter, Ernit Fenske; Arhivar, Er: 
win Nidel; Bummelfchagmeifter, Carl 
Linnemeger; Dirigent, Guftad Gund- 
lach; Vize-Dirigent, Lorenz Mayer. 
Die „Liederiofel Eintracht“ gedenft ihr 
erftes Stiftungsfeft am 31. März d. 3. 
in Schönhofen? Halle zu begehen. 


* Sohn offen murde heute bor 
Richter Figgerald mit einer Gelditrafe 
von $50 belegt, weil er mehrere Stüd: 
Uinterwäjche aeitohlen hatte, die vor 
der Kurziwaarenhandlung bon ‘ohr 
x. Harris, 5101 Wentworth Anenue, 
zur Schau auglagen. 


Baler fie belogen und betrogen hatte. | 


geſtern 


Die Entdeckerin von 


Lydia E. Pinkham’s Vegetable Compound. | 
Die große et vn Strauenleiden. N 
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Keine andere 
Anerkennung gefunden. 


Medizin in der Welt hat fo Meitverbreitete und rückhaltloſe 


Keine andere Arznei kann ſo viele Kuren weiblicher Störungen und eine 


ſolche Maſſe dankbarer Freunde aufweiſen. 
Laßt Euch nicht überreden, daß irgend eine andere Medizin gerade ſo gut 


ſei. 


Wenn ein Händler Euch zuredet, etwas anderes zu kaufen, obgleich Ihr zu 


dem Zwecke in ſeinen Laden geht, um Lydia E. Pinfham’3 Vegetable Compo: ind 


zu kaufen, ſo nimmt er kein Intereſſe an Eurem 
Euch etwas zu verkaufen, woran er größeren Profit machen kann. 
ihn, ob Ihr geſund werdet oder nicht, ſo lange er nur ein bi ischen mehr Geld aus 
Würde er 


Eurer Krankheit herausſchlagen kann? 


Er verſucht einfach, 
Was kümmert's 


Be finden. 


es gut mit Euch meinen, ſo 


würde er Euch ohne Zögern die Arznei aushändigen, die Ihr verlangt, und von 
der er weiß, daß ſie die beſte Frauenarznei in der Welt iſt. 

Verfolgt die Geſchichte dieſer Medizin und denkt daran, daß jene Tauſende 
von Heilungen von Fraucx, deren Briefe beſtändig in dieſer Zeitung erſcheinen 
nicht durch „irgend etwas anderes“ herbeigeführt wurden, ſondern durch 


Lydia E. Pinkham’s Vegetable Compound, 


Die große Fraucnarmei 


für Eranenkhraskheiten. 


Diejenigen Frauen, welche fich weigern, etwas anderes anzunehmen, werden 


hundertiaufendfällig belohnt, denn fie befommen, 


fie wollen — Heilung. 


was 


Moral — Bleibt bei der Medizin, die Ihr als die beſte keunt. 

Wenn eine Arznei den Erfolg gehabt hat, die Geſundheit von 
einer AMillion Frauen wieder herzuſtellen, ſo kann man nicht 
ſagen, ohne ſie verſucht zu haben: „Ich glaube nicht, daß fie mir 


holfen wird.“ Wenn Ihr kranſt ſeid, 


zögert nicht, ſofort nach 


einet Flaſche von Tydia E. Rinkham's Vegetable Compound zu 


fhiken, und fdreibt an Mrs. 


Pinkham, Syan, Maſſ., um ſpe 


ziellen Rath. Er koſtet nichts und hilfi. 


Chineſiſche Muſit. 


Ueber die Muſik in China macht 
Prof. Hermann Ritier in der „Neuen 
Muſit— geitung” einige intereflante 


Mitteilungen. In der im Jahre 1773 


errichteten Bibliothek zu Peking befin- 
den fich nahezu 500 Handichriften über 
alte Muftf, aus denen fich ein uns 
völlig — m uſikſyſtem ergibt. 
ı Ebenfo mie Sprache und Schrift 
| der Chinejen iR aub ihre Muiit 
| äußerft jchwerfällig und 

| und feiner Entwidlung fähia. 
fteht im Dienste des religiöfen Kultus 


Sie 


und des Staates und iſt auf beſtimmte 
die 


Formen und Formeln beſchränkt, 
eine individuelle = iheit aus— 
ſchließen. So ſind z. B. Formen der 
Glocken geſetzlich beftimmt und erhal- 
ten in ihren Einzelheiten eine jymboliz | 
fche Auslegung, wie dies auch mit den 
Tönen und den alten Mufikinitrumen- 
ten überhaupt der Fall war. Die Ehi- 
nefen beißen zwar eine fpisfindige 
und umftändlie Mufiktheorie, abe: 
diefe ift mehr Spmbolismus und 
Myftiziemus al? Mufitwiffenichafi. 
Michtig auch für die Muftt ift die 
arobe Bedeutung der verfchiedenen 
Mecenie in der Sprache, dur die 
aleichlautende Silben einen jehr_ber- 
ichiedenen Sinn erhalten. Schon 
Herder machte auf diefe außerorbentli- 
h Schivierigfeit Der chineſiſchen 
Sprache aufmerkſam: „Nur ein mon— 
goliſches Ohr konnte darauf tommen, 
aus 330 Silben eine Sprache zu 
formen, die ſich bei jedem Wort durch 
fünf und mehrere Accente unterfcheis- 
den muß, um nicht ſtatt „Herr“ eine 
„Beſtie“ 


che 


zu nennen und jeden Augen— 
blick die lacherlichſten Verwirrun gen zu 
ſagen; daher ein europäiſches Ohr 
und europäiſche Sprachorgane ſich 
äußerſt ſchwer oder niemals an dieſe 
hervor geswungene Silbenmuftt a? 
wöhnen.“ Eine Harmonie in unſerm 
Sinn kennt der Chineſe nicht. Es gibt 
eine fünfſtufige und ſiebenſtufige Ton— 
leiter. Die ſiebenſtufige, die unſerer 
C⸗Dur⸗Skala gleicht, hat bei den Ehi- 
nefen niemal3 eine derartig durchgrei- 
fende praftifche Anwendung erfahren, 
wie bei und. Die Töne der fünfftufts | 
gen haben eine befondere Gefühlsauf— 
faffung, eine inmbolifche Beleuchtung 
| und eine diefe Auffaflung fennzeich- 
nende Benennung; die Zonleiter tit 
tranaponirbar, ma3 wiederum andere 
Syn der 
Kung, 
d. i. „der Kaiferpalaft“ oder der „Kai: 
i jer* — der Stammton aller anderen, 
dem die Chinefen Würde und Erha- 
8 = Tfchang, d. i. 


Symbole für die Töne zuläßt. 


ı benheit zufchreiben; 


umſtändlich 


! 
| „der Minifter“, veffen rflingen 
Strenge und Schärfe darftellt; a 
| io, d. i. „das unterthänige Volt“, 
| der ftets milde und janft ſich kundge 
| ben muß; c==Iiche, d. ti. „Die Staats 
j ang gelegenheit“ der schnell und ener 
| atjch ertönen mu; d -Wü, d. i. „Das 
| Gejfammtbild aller Dinge“—der alan 
| sendfte und prädhtigfte der Tone. &o 
| jind die Tone zu Vertretern und Sym= 
| bolen aewilfer Eigenfchaften aeıvor 
| den; aus vielen Tönen gebildete Melo 
| dien fonnten daher niemals einfach 
! nach unferer Art empfunden werden. 
da die Chineſen ſich bemühen, bei je 
| dem Tone eine entfprechende Pergeifti 
j gung zu empfinden. Gie bejigen jedoch 
| 4 nad) dem bie ber= 
| Inſtrumente einge— 
| unterfcheiden 
| 
| 
| 


einen Normalton, 
ſchiedenen Muſik 
ſtimmt werden. Sie 
Streichinſtrumente (die aus Indien 
eingeführt ſind), Blas- und Schlag— 
inſtrumente; Flöten und oboeartige 
Rohrinſtrumente ſind aus Holz herge— 
ſtellt. Wohl kein Volk der Erde hat 
eine ſolche Menge Schlaginſtrumente 
aufzuweiſen, wie das chineſiſche, und in 
der That haben chineſiſche Becken und 
das chineſiſche Gong oder Tamtam auch 
in unſern Orcheſtern vor allen andern 
Fabrikaten den Vorzug. Der Eindruck 
jedoch, den die chineſiſche Muſit auf 
das europäiſche Ohr hervorruft, hat et— 
was völlig Unverſtändliches und iſt 
mehr einem Geräuſche ähnlich als einer 
Tonordnung; allerdings ergeht es den 
Chineſen mit unſerer Muſik genau 
ebenſo. Die chineſiſche Muſik bietet un— 
ſerm Ohre keinerlei Anhalt zum Er— 
faſſen in melodiſcher und harmoniſcher, 
wohl aber in rhytmiſcher Beziehung, ſo 
daß auch hier das Wort Bülows „Im 
Anfang war der Rhythmus“ beſtätigi 
wird. Die Muſik der Chineſen erſcheint 
| nach Ritter als eine auf bourdoniren= 
den Tönen (d. i. Brummfiimmen ähn- 
lichen) ruhende ſogenannte türkiſche 
Muſik. 


— Immer derſelbe. — „Herr Meier 
ſind Nichtraucher?“ — Parvenü: „Wie 
heißt Nichtraucher? Ich bin Importen- 
nichtraucher!“ 

-- Ein Schmwerenöther. — „Donner: 
wetter, Fräulein, wie kann man wegen 


eines einzigen Kuſſes ſo gekränkt ſein! 


Wenn ich ſo ſein wollte!“ 


CASTORIA 


für Sawrlinge und Kinder. 


* * Die Ihr . Gekauft Habt 
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Der alte Zopf. 


Da die Schmwurgerihte immer noch 
als das „Palladium der Freiheit” gel- 
ten, fo ijt es vielleicht nicht jonderbar, 
daß die bieligen Wrbeiterführer jede 
Henberung des beftehenden Schmwurge- 
richtöverfahrens für gefährlich halten. 
Gie find aber fchlecht unterrichtet, wenn 
fie meinen, daß es ein „Grundrecht“ 
der Gejchworenen ift, nicht nur über 
die Thatfachen abzuurtheilen, fondern 
aud) das Gefeß auszulegen, oder nad) 
eigenem Gutdünfen auf den ihnen un= 
terbreiteten Fall anzumenden. Denn 
der Staat YHinois ift fo ziemlich Der 
einzige, der in Kriminalfällen Die Ge- 
fchrworenen zu „Richtern des Gefeßes 
fomohl wie der Thatfachen“ macht, 
und doch bat noch Niemand behauptet, 
daß in New York, Pennfglvanien u. f. 
tw. der Angeklagte weniger gefehübt tft, 
als in Illinois. 

Offenbar iſt es widerſinnig, die 
Geſchworenen entſcheiden zu laſſen, 
was in einem gegebenen Falle Rech— 
tens iſt. Jedes Schwurgericht iſt ſelbſt— 
ſtändig und unabhängig und braucht 
ſich weder um ſeine Vorgänger, noch 
um ſeine Nachfolger zu kümmern. Seine 
Rechtsbegriffe mögen von den herge— 
brachten vollſtändig abweichen und im 
ſchroffſten Gegenſatze zu dem geſchrie— 
benen oder überlieferten Geſetze ſtehen. 
Während die Berufsrichter die Ausle— 
gungen der höchſten Gerichtshöfe als 
bindend anerkennen und ſich auch ſonſt 
nach ſogenannten Präzedenzfällen rich— 
ten, werden rechtſprechende Laien vor— 
wiegend ihrem „dunklen Drange“ fol— 
gen, weil ihnen der „gelehrte Kram“ 
unbekannt oder gleichgiltig iſt. Wird 
alſo den Geſchworenen die Beantwor— 
tung auch der eigentlichen Rechtsfragen 
überlaſſen, ſo muß das ſchließlich auf 
eine rein willkürliche Rechtſprechung 
hinauslaufen. Ihre Entſcheidungen 
werden durch die Thränen einer un— 
glücklichen Frau, die Beredſamkeit eines 
Anmaltes oder auch durch gefellichaft- 
liche Vorurtheile beeinflußt werden, 
grade mie die Entfcheidungen eines 
türfifchen Kabi. Sie werden das Gefeh 
opfern, um ihrem eigenthümlichen 
Nechtsbemußtfein zu folgen. Niemand 
mird mehr jagen fünnen, was im 
Staate überhaupt zu Recht beiteht, 
denn mas die eine Jury entjchieben 
hat, braucht bon der nächften nicht be- 
rüdfichtigt zu werben. 

Zhatjächlich find aber auch) in Illi⸗ 
nois die Geſchworenen nur dem Namen 
nach „Richter über das Geſetz.“ Denn 
ſie folgen entweder den Rechtsbeleh— 
rungen des vorſitzenden Richters, oder 
ihre Urtheile werden von den höheren 
Gerichten umgeftoßen, wenn fie in auf- 
fälligem MWiderfpruche zu dem aner- 
fannten Rechte ftehen. In letzterem 
Yall muß der ganze Prozeß, der biel- 
leicht Wochen oder gar Monate in An- 
Iprud) genommen hat, noch einmal ver- 
banbelt werben, und bdiefe Verfchlep- 
pung führt ehr häufig zu einer Rechts- 
vermeigerung, gar nicht zu reden bon 
den nuglofen Koften, die den Steuer- 
zahlern aufgebürbet werden. Das lebte 
MWort haben doch die rechtsgelehrten 
Richter, und deshalb würde das Ver- 
fahren nur vereinfacht und bejchleunigt 
werben, wenn man fie auch das erjte 
Mort jprechen ließe. Jn einem hodh- 
entmwidelten Kulturftaate fann die 
Rechtſprechung unmöglich in derjelben 
Art erfolgen, wie bei milden oder 
balbmwilden Stämmen, melche ihre 
Thuldigen Gaugenofien von einer 
Bolfsverfammlung richten laffen. 

Uebrigens fünnen die Gefchtworenen 
einen Ungeflagten, der nad) dem ftar- 
ten Buchftaben verurtheilt werden joll- 
te, auch dann freifprechen, wenn fie nur 
über bie Thatfachen entjcheiden bürfen. 
So oft nur ein einziger Gefchworener 
einen „vernünftigen Zweifel“ in die Be— 
weiskraft der feſtgeſtellten Thatſachen 
ſetzt, kann er die Einigung der Jury, 
und damit die Schuldigſprechung ver— 
hindern. Daher iſt in den anderen 
Bundesſtaaten noch niemals Klage 
darüber geführt worden, daß das Recht 
„verknöchert“ wird, weil die Geſchwore— 
nen nicht zugleich Geſetzgeber ſind. Die 
hieſigen Arbeiterführer werden ſchwer— 
lich beweiſen können, daß die Straf— 
rechtspflege in Illinois beſſer iſt, als 
ſonſtwo in den Ver. Staaten, oder daß 
die außergewöhnliche Erweiterung der 
den Geſchworenen verliehenen Voll—⸗ 
machten gute Ergebniſſe geliefert hat. 
Wohl aber werden in Illinois wahr— 
ſcheinlich mehr Urtheile umgeſtoßen und 
neue Prozeſſe angeordnet, als in den 
meiſten anderen Staaten. 

Es wäre ſehr erfreulich, wenn die 
Arbeiter ihre Aufmerkſamkeit der 
Rechtspflege im Allgemeinen zuwenden 
und ſich von Sachverſtändigen über 
ihre zahlreichen Mängel belehren laſſen 
würden. Daß ſie aber in jedem Ver— 
beſſerungsverſuche gleich einen An— 
ſchlag auf die Grundrechte des Volkes 
mittern und unter allen Umſtänden für 
den alten Zopf eintreten zu müſſen 
glauben, erwedt berechtigte Zweifel an 
ihrer fortſchrittlichen Geſinnung. Ge— 
rade die Arbeiter ſollten eine grund⸗ 
ſtürzende Rechtsreform befürworten. 

—— 


Ein John Marſhall fürs Ober⸗ 

bundesgericht! 

Am 4. Februar 1801 übernahm 
John Marſhall den Borfig des Bum- 
beöobergerichte® und heute, hundert 

hre fpäter, feiert daS Land ben 3 
— denn John Marſhall 
gilt als der größte Bundesrichter, den 
bie Ber. Staaten Zeit ihres Beſtehens 


* 


— mh ——— 


ſeine Auslegung der Bundesverfaſſung 
erſt gewiſſermaßen den Lebensodem 
einblies, ſozuſagen die große Regie— 
rungsmaſchine der dreierlei Gewalten 
ölte, daß ſie glatt arbeiten konnte. Dieſe 
John Marſhall-Feier, welche ſich por= 
nehmlich in Feſteſſen undReden äußern 
wird, hat um ſo größere Bedeutung, 
als demſelben Gerichte, deſſen Vorſitz 
Marſhall vor hundert Jahren über— 
nahm, heute wieder Verfaſſungsfragen 
von der weitgehendſten Bedeutung vor⸗ 
liegen und es kann kaum ausbleiben, 
daß von den vielen Rednern, die 
über die Tugenden und Vorzüge John 
Marſhalls reden werden, der eine oder 
ande, wie Richter Tuley ſchon am 
Samſtag, der Hoffnung Ausdruck ge— 
ben wird, daß „in dieſer jetzigen Kriſis 
unſeres Landes ſich im Bundesoberge— 
richt ein Meiſtergeiſt finden werde, der 
ſich, wie John Marſhall, den geſtellten 
Anforderungen gewachſen zeigt.“ Wir 
haben zur Zeit einen John Marſhall 
ſehr nöthig. 

Es iſt richtig: John Marſholl war 
nur ein Richter, und das Bundes: 
obergericht zählt neun Mitalieder, deren 
Stimmen gleichwerthig find. Die Ge- 
richte find nur ein Theil der Regierung, 
in die fie fi mit der gefehgebenden 
und ber ausführenden Gewalt theilen, 
und über der Regierung jteht jchließlich 
der Wille nes Volfes. Aber es hieße 
mohl, fich felbft belügen, wollte man 
fich einreden, daß die Entjcheidung, 
melche das Bunbesobergericht pemnächit 
über die Frage, mie unfere neuen „Be- 
figiungen“ zu behandeln find, fällen 
oird, Schließlich nicht fehr viel zu beveu= 
ten habe und nıcht endgiltig jei, mweil 
fie ja nur von einem Theil unjerer Re= 
gierung fommt und weil ja nod) der 
Bundeskongreß und ſchließlich auch 
noch das Volk da iſt, mit ſeinem 
ſouveränen Willen. Dank der Viel— 
geſetzgeberee und der Oberfläch— 
lichkeit, Unfähigkeit oder Gewiſſen— 
loſigkeit unſerer Geſetzgebungen haben 
die Gerichte in den letzten Jahr— 
zehnten ganz bedeutend an Macht 
gewonnen; die Gerichte haben ſo 
etwas wie Vetogewalt über die 
Geſetzgebungen erlangt und kaum 
wird? noch ein Geſetz als voll— 
giltig anerkannt, ſo lange es 
nicht ausdrücklich die Billigung der 
Gerichte erhielt; die ausübende Gewalt 
wendet ſich an die Gerichte um Deutung 
der Geſetze, bezw. Gutheißung ihres 
Vorgehens. In demſelben Maße iſt die 
Bedeutung der geſetzgebenden Gewalt 
zurückgegangen. Sie hat ſich nicht nur 
vor den Gerichten, ſondern auch vor 
der Exekutive ſchwach gezeigt, und die 
Folge iſt, daß die Letztere ſehr großen 
Einfluß auf ſie gewann. Die ausübende 
Gewalt fragt nicht nach der Billigung 
der geſetzgebenden, ſondern nach der der 
richterlichen Gewalt, welche auch die 
Geſetze deutet und über ihr Sein oder 
Nichtſein beſtimmt. Der Hinweis 
darauf, daß die Gerichte nur ein Theil 
unſerer Regierung ſind, wird unter den 
Umſtänden wenig an der Spannung 
mildern können, mit der man der Ent— 
ſcheidung des Bundes-Obergerichtes 
entgegenſieht. Wer glaubt, daß es eine 
große Gefahr, wenn nicht ein Unglück 
für das Land wäre, wenn das Bundes— 
Obergericht entſcheiden wollte, daß un— 
ſere neuen Beſitzungen als „Kolonien“ 
regiert werden dürfen, der wird keinen 
Troſt finden in dem Gedanken, daß der 
Kongreß ja noch da iſt, und die Pläne 
der Adminiſtration kennt man ja. 

Da iſt aber noch das Volk, beim 
Volke, ſagen die Leute, welche den 
Wunſch, daß zur Zeit ein John 
Marſhall im Obergericht ſitze, als einen 
Ausfluß von Aengſtlichkeit hinſtellen, 
liegt doch ſchließlich die ganze Macht; 
„die Republik iſt nicht im Ge— 
wahrſam des Bundes -Obergerichts, 
ſondern ſie iſt ſchließlich der 
Intelligenz, Ehrlichkeit und Wachſam— 
keit der 14,000,000 Stimmgeber ver 
Ver. Staaten anbertraut. Man könnte 
wohl einen John Marfhall oder neun 
John Marſhalls eine Zeit lang oder 
vielleicht immer zum Narren haben; 
aber man kann nicht 14,000,000 ame— 
rikaniſche Stimmaeber lange narren zu 
ihrem eigenen Verderben.“ 

Das iſt ein ſchöner Glaube, und er 
mag begründet ſein, aber 14,000,000 
Wähler, das iſt ein gewaltig großer 
Körper, der entſprechend ſeiner Größe 
ſchwerfällig iſt, und es iſt ſchwer in 
14,000,000, oder auch nur in 8,000,⸗ 
000 Köpfe Klarheit zu bringen und ih— 
nen die eigentlichen Fragen klar zu ma— 
chen, um die es ſich handelt. Wir ha— 
ben geſehen, daß ſich bei einigem Ge— 
ſchick die wahre Frage leicht verdunkeln 
läßt, daß es leicht iſt, Folgefragen auf— 
zuwerfen, welche die Grundfrage ver— 
drängen, die Ereigniſſe eilen ſo ſchnell, 
daß das Urtheil immer beſtenfalls weit 
hinterher hinkt, und ein unabhängiges 
Urtheil über eins derſelben faſt un— 
möglich wird. Gewicht hängt ſich an 
Gewicht, und es wird immer ſchwerer, 
die Laſt abzuſchütteln. 

„Vertrauen in das Volk“ mag vor 
ernſten Sorgen bewahren, vor ernſten 
Ereigniſſen und Gefahren ſchützt es 
nicht. Die Leute, welche in der Kolo— 
nialpolitik eine Gefahr für die Repu— 
blik ſehen, ſind ganz im Recht, wenn ſie 
wünſchen, daß ſich heute ein John 
Marſhall im Oberbundesgericht zeigen 
möge, denn John Marſhall erging ſich 
nicht in ſchönen Theorien, ſondern ver- 
ſtand die Wahrheit, den Geiſt der Ver— 
faſſung, zu erkennen und zu packen; er 
ſtellte die Regel auf, daß die Berfaf- 
fung der Ver. Staaten weber eine ge- 
naue (buchftäbliche), noch eine Fiberale 
Auslegung erhalten, ſondern daß die 
offenfichtliche (plain) Bedeutung ihrer 
Worte gelten fol. Und fol’ einen 
Dperrihter Fönnten wir heute im 
Opberbundesgericht jehr gut gebrauchen. 

nee 

Flottenvermehrungen in aller 

Belt. 


„Unfere Zukunft liegt auf dem 
Wafler“, erklärte der deutiche Kaifer 
ur Begrünbung weiterer Forderungen 
—* die Kriegsflotie. Dieſe Anſicht 


Icheint aber nicht nur für Deutfchland, 


„Abendport‘, Ghicagd, Montag, den 4, Februar 1901. 


batien und ala der Mann, ber burd) | fondern für ale Großmächte ver Welt 


maßgebend zu fein, denn überall macht 
man Anftrengungen, fi zur See auf 
der Höhe der Zeit zu erhalten und für 
die Zukunft vorzubauen, fomweit e3 ir- 
gend möglich ift. Jede Nation Hat heut= 
zutage wichtige überfeeifche Intereffen, 
zu beren Schuße fie einer möglichjt 
ftarfen Kriegsflotte bedarf, Die zu be- 
Ichaffen die Regierungen fich angelegen 
fein laffen. 

Das meerbeherrfhende England 
fteht natürlich in Bezug auf die Betwil- 
ligung großer Summen zur Erhaltung 
und Fortentwiclung feiner Marine an 
ber Spibe. Gelbit die Oppofition ijt 
ber Anficht, daß für diefen Zmwed nicht 
zu biel verausgabt werden fann, ba 
England in die Lage fommen fönne, 
fi) gegen Die vereinigte Geemadht 
mehrerer anderer Mächte mehren zu 
müfjen. Im Jahre 1898 vermehrte 
England feine Sriegäflotte um 30 
Schiffe von zufammen 140,983 Ton- 
nen; im Xahre 1899 um 19 Gdhiffe 
von 122,322 Ionnen, und für 1900 
bis 1901 ift der Bau von 2 Shladt- 
fhiffen, 6 Panzerfreuzern, 1 Kreuzer 
zweiter Klafje, 2 Avifos, 2 Kanonen— 
und 2 Torpedobooten in Ausficht ges 
nommen, fo daß fich die Zahl der wäh— 
rend ber legten 3 Jahre im Bau be— 
griffenen Kriegsihiffe auf 17 Schladht- 
ſchiffe, 20 Panzerkreuzer, 4 geſchützte 
Kreuzer, 8 Aviſos, 4 Torpedoboote und 
21 Torpedobootzerſtörer beläuft, 
eine ſtattliche Flotte für ſich! Heute 
zählt die Flotte 339 Schiffe neueren 
Datums (ſeit 1886 gebaut), darunter 
41 Schlachtſchiffe, 126 Kreuzer 1. und 
2. Klaſſe, und 225 ältere Schiffe, 
darunter 14 Schlachtſchiffe, von denen 
vier neugebaut werden, mit einer Be— 
mannung von zuſammen 120,000Per⸗ 
ſonen. Die Bewilligungen für 1900 — 
1901 betragen etwa $140,000,000. 

Für die deutfche Kriegöflotte 
war das Kahr 1900 von befonderer Bes 
deutung. Durch das im Juni angenom= 
mene neue Gejeß wurde die zufünftige 
Stärke der Marine auf 38 Linien— 
Ihiffe, 25 Kreuzer und 96 Torpedo— 
boote fejtgefegt. Im legten Jahre wur: 
den 6 größere Schiffe von Stapel ge= 
laffen, darunter 2 Linienjchiffe, 1 
großer und 2 Kleinere Kreuzer, von 
denen das Linienfhiff „Kaiſer 
Wilgelm IT.“ und ver Sireuzer „Fürft 
Bismard“ befondere Erwähnung ber- 
dienen, mweil fie al3 Mufterfahrzeuge 
ihrer Art gelten dürfen. Auch der Um- 
bau bes Küftenpanzerfchitfes „Hagen“ 
erwies fich al3 ein ſolcher Eeforl, daß 
porausfichtlich alle Schiffe der „Sieg: 
fried“ - Klafje eine ähnliche Verän- 
derung erfahren werden. Die heutige 
deutfche Marine zählt im Ganzen 105 
größere Schiffe mit einer Bemannung 
von 29,628 Perfonen. 

Das Programm für die franzd- 
fifche Flottenvermehrung, welches im 
Sabre 1896 gejeglich bejtimmt wurde, 
forderte 112 neue Schiffe, die bi3 1903 
fertig fein follen. Da indeffen dies 
nicht für genügend galt angefichts ber 
Riefenflotte Englands, wurde am 30. 
Juni 1900 ein weiteres Gefeß ange= 
nommen, durch welches mit einem Ko— 
ftenaufwande bon $130,000,000 eine 
weitere Verftärlung der Marine um 
110 Fahrzeuge beichlofjen murbe. 
Schon im legten Jahre murben 31 
Schiffe fertig, darunter allerdings nur 
ein einziges Panzerſchiff, die „Jena“. 
Bekanntlich trägt ſich die franzöſiſche 
Marinebehörde mit dem Gedanken, 
eine ſtarke Unterſeeboot-Flotille zu 
bauen. Im Ganzen wird die Flotte 
nach vollendeter Reorganiſation aus 28 
Schlachtſchiffen, 24 Panzerkreuzern, 
52 Torpedobootzerſtörern, 300 Torpe—⸗ 
dobooten und 56 Unterſeebooten be— 
ſtehen. 

Was die Ver. Staaten betrifft, 
ſo waren im letzten Jahre nicht weniger 
als 60 neue Kriegsſchiffe aller Art im 
Bau und eine weitere Anzahl wurde 
vom Congreß bewilligt. Fertiggeſtellt 
wurden unter anderen die beiden Pan— 
zerſchiffe „Kearſage“ und „Kentucky“, 
die ſich durch das neue Syſtem der 
Doppelthürme auszeichnen. Der Bau 
der übrigen Schiffe dürfte nun, nach— 
dem die Plattenfrage gelöſt iſt, einen 
raſchen Fortgang nehmen. Auch ſind, 
wie bekannt, mehrere Unterſeeboote in 
Beſtellung gegeben. Zur Zeit zählt die 
Flotte 80 neuere größere Fahrzeuge, 
46 ältere und kleinere Fahrzeuge, mit 
einer Bemannung von 19,707 Perſo— 
nen. 

Auch Rußland nahm im Jahre 
1898 einen umfangreichen neuen Flot— 
tenbauplan an; worüber indeſſen zu— 
verläſſige Mittheilungen nicht vorlie— 
gen. Im letzten Jahre wurden 2 Pan— 
zerſchiffe, 2 Panzerkreuzer, 2 Kreuzer 
erſter Klaſſe und 3 Torpedobootzerſtö— 
rer in Dienſt geſtellt; 8 Linienſchiffe, 
6 Panzerkreuzer, 8 große Kreuzer, 4 
kleine Kreuzer und eine Anzahl Tor— 
pedoboote und Torpedobootzerſtörer 
befinden ſich im Bau; neu beſtellt wur— 
den 1 Linienſchiff und 3 Kreuzer, die 
ſämmtlich in Rußland gebaut werden 
follen, während ſie früher vom Aus— 
iande bezogen wurden. Heute zählt die 
ruſſiſche Flotte im Ganzen 319 Schiffe 
mit einer Bemannung von 45,380 Per⸗ 
ſonen; es entfallen davon auf die Dit- 
ſeeflotte 215 Fahrzeuge, auf die im 
Schwarzen Meere 70, auf die ſibiriſche 
34 


In Italien können ſich Parla— 
ment und Regierung über ein Flotten— 
vermehrungsprogramm nicht einigen; 
nach den bisherigen Beſchlüſſen ſollen 
bis 1903 im Ganzen 7 Schiffe erſter 
und zweiter Klaffe, 3 jechfter Klaſſe 
und 13 Iorpeboboote fertig werben, 
Yın Jahre 1900 murbden 2 Panzer: 
Ichiffe, 5 Kreuzer und 3 Torpedofchiffe 
bom Stapel gelaffen. Daß SZtalien An- 
ftrengungen machen follte, um zur See 
Bedeutung zu behalten, ift bie allge- 
meine Anficht. Die heutige Flotte zählt 
im Ganzen 386 Fahrzeuge, darunter 
12 Schladtfgiffe 1. Klaffe und 41 
Kreuzer, — einer Bemangung bon 
25,275 Berjonen. 

Japan nahm im Jahre 1885 ein 
weitausgreifendes Programm für ven 


Slottenbau an, für melde im lebten 
Sabre die britte Rate im Betrage von 
$45,000,000 zur Berfügung gefielit 
murde. Die Zahl der fertigen Schiffe 
beträgt heute 117, darunter eine Anzahl 
moderner, bortrefflicher Linienjciffe, 
mit einem Berfonal von 19,768. Die 
neueren Schiffe wurden und werden 
meift in England und Deutjchland ge- 
baut und ftehen den beften Fahrzeugen 
anderer Marinen in feiner Weife nad). 

Xn Spanien bat man feit bem 
Kriege mit den Ver. Staaten wohl die 
Abficht, eine neue Flotte zu fchaffen, 
aber e3 liegt noch fein beftimmter Plan 
dafür nor. Zivei Kreuzer find im Bau. 
Am Ganzen zahlt die heutige Flotte 39 
meift ältere und Eleinere Schiffe. 

Aus finanziellen Gründen hapert e8 
auh in Griebenland mit ber 
Schaffung eier orößeren Krieggma= 
rine; die jebige zählt im Ganzen 67 
Fahrzeuge, darunter 51 Torpedoboote. 

Dagegen entmidelt fi die | me- 
difche Marine rajch zu Bedeutung. 
Eine Anzahl alter Schiffe wurde reno: 
birt und neu armirt; 7 neue Schiffe 
liefen im legten Jahre vom Stapel und 
7 andere wurden in Beftellung aegeben. 
Die heutige Flotte zählt 45 Fahrzeuge, 
morunter 8 Panzer, mit einer Benane 
nung bon 2500. 

Defterreich befam im Iebten 
Sahre einen Zuwachs von 2 Kreuzern 
und mehreren Iorpebojdhiffen; 8 neue 
Shladtfchiffe und ein Kreuzer Tiefen 
bom Stapel und 3 Schladhtichiffe und 
1 Kreuzer find im Bau. Im Ganzen 
zählt die Flotte heute 131 Schiffe mit 
14,300 Mann. 

Selbft die Türlei glaubt etwas 
thun zu müffen; fie beauftragte die 
Firma Krupp mit der Neuarmirung 
bon 8 Banzericdiffen. Sm übrigen 
fehlt3 nicht an autem Willen, mohl 
aber am nöthigen Mammon. Auf dem 
Papier Stehen als Flottenbeitand 66 
Schiffe mit angeblich 10,000 Mann. 

Däanemarf und die Nieder- 
lande machen feine großen Anftren- 
gungen in Bezug auf Ylottenvermehr- 
ung, fondern beanigen fich, den Be- 
ftand aufrechtzuerhalten. Die dänische 
Tslotte zählt 64, meilt Kleinere Schiffe 
mit 1500 Mann; die nieberländifche 98 
Fahrzeuge mit 8196 Mann. 


Lokalbericht. 
Zwei Fabritbrände. 


Bei einem waren beinahe drei Menſchen— 
leben verloren gegangen. 

Ein Feuer, welches geſtern Abend in 

der Unlage der Wec&ormid Reaper Co. 

an Blue sland und Weftern Une. zum 


Ausbruch fam und einen Schaden von | 
$10,000 anrichtete, hätte beinahe aud) | 


drei Menjchen das Leben gefojtet. Der 
Brand ivar in einem Fährboot entftan- 
den, das an der Werfte der Anlage vor 
AUnfer lag, und die Flammen ergriffen 
alsbald einen zmeiftöcdigen Schuppen, 
in welchem eine große Quantität Hart 
holz aufgefpeichert war. Zmeiingeitell- 
te der Fabrik, deren Namen die Polizei 
nicht in Erfahrung bringen fonnte, ſo— 
mie der Feuerwehrmann Charles Bar- 
nes bon ber Spritenfompagnie No. 18, 
waren auf ein Trejlelwert geflettert 
und Pirigirten von Ddiefem erhöhten 
Standpuntt herab den Strahl eines 
Schlauches auf den Heerd desBrandes. 
Plötlich befanden fie fich in der Mitte 
einer Wolfe beißenden Qualmes, der 
ihnen den Athem raubte. Barnes fant 
ohnmädtig zu Boden, worauf jeine 
beiden Schidfalsgefährten den Verfuch 
machten, ihn von dem Gerüft hinabzu= 
tragen. Aber auch ihnen verjagten die 
Kräfte, und alle Drei wären elend um- 
gefommen, wären ihnen nicht YFeuer- 
mehrleute zu Hilfe geeilt. Mit großer 
Mühe nur gelang es den Rettern, die 
Gefährdeten in Sicherheit zu bringen. 
Das Trefjelwerf brannte wenige Mi- 
nuten fpäter bi3 auf den Grund nieder. 
Die Anlage der Northiweitern Neaft 
Eo., 889 Afhland Ave., wurde durch 
einen Brand, der aeftern zu früher 
Morgenitunde zum Ausbruch fam, um 
$2000 beichädiat. Die Urfache des 
Brandes ift nicht befannt, und die 
Feuerwehr mar nur im Stande, zu er- 
mitteln, daß die Flammen in den 
Bureau =» Räumlichkeiten ausbrachen. 
Sinfolae der Kreuzung aiveier eleftri- 
fen Drähte entitand Tekte Naht um 
11 Uhr ein unbedeutender Brand im 
Erdaeihoß des Gebäudes No. 146 
State Str. Die jreuermebr Löfchte die 
Srlammen, ehe fie nennenämwerthen 
Schaden anaerichtet hatten. Am erften 


Stocmerf des Gebäudes befinden fich | 


die Geichäftsräume der Barrios Dia- 
mond Eo., in den übriaen das Etablif- 
fement der Bofton Dental Barlors. 


— — — — 


Der Motor erplodirte, 


Zu einer wilden Panik fam e3 ge- 
ftern Nachmittag unter den Gäften in | 
der Wirthihaft von U. Knapp, 313 D. | 
Divifion Straße, als ein Gafolin-Mo= | 
tor, mittels deflen das Lofal geheizt 
und erleuchtet wurde, erplodirte. Die | 
Gewalt der Erplofion ließ das Ge: | 
bäude in feinen Grundbejten erbeben, | 
und die Irümmerftüde der Mafchine | 
fauften wie Granatfplitter um bie | 
Köpfe der Gäfte, denen der Schred im | 
erften Augenblid die Glieder gelähmt | 
hatte. Dann aber ftürzten fie mit wil- 
dem Angftgefchrei der Ausgangsthüre 
zu. Wie ſich ſpäter herausſtellte, wa— 
ren ſie mit unbedeutenden Verletzungen 
davongekommen, ſchlechter aber war es 
dem Schankkellner Charles Sedergreen 
ergangen, der ſich, auf einer Leiter ſte⸗ 
hend, gerade an der Maſchine zu ſchaf-⸗ 
fen machte, als dieſelbe explodirte. Se⸗ 
dergreen wurde in die fernſte Ecke der 
Wirthſchaft geſchleudert und blieb be— 
wußtlos liegen. Ein ſchnell herbeige⸗ 
rufener Arzi, der ihn unterſuchte, ſtellie 
feſt, daß Sedergreen ſchwere Branb- 
wunden und Quetſchungen an der lin— 
ken Körperhälfte davongetragen hatte. 


CASTORIA Fü Süugingemd Kinder, 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Kat Er-Alderman Gunther es 
J abgejehen. 


Sotelbefiger jeigen fin in der 
Sonntagsfrage ftandhaft. 


Paftor White von Englewood erhebt fhwere 
Anjchuldigungen. 


Eine lebhafte Wahltampagne jcheint 
in der Erjten Ward beporzuitehen, 
deren Südgrenze von ber 12. biß zur 
22. Straße verjchoben tmorden ift. Der 
Amtstermin des Stadtvaters Kenna, 
zubenannt „Hinky Dink“, läuft ab und 
dieſer würdige Volksvertreter rechnet 
auf Wiedernomination. Innerhalb der 
alten Wardgrenzen hätte ihm dieſe 
auch nicht ſtreitig gemacht werden kön— 
nen, die Ausdehnung des Gebietes 
aber ermöglicht einen Kampf, und die— 
ſen aufzunehmen erklärt ſich der der 
Ward mit-angegliederte Ex-Alderman 
Gunther bereit. Derſelbe könnte mit 
ziemlicher Sicherheit auf die elf Dele— 


gatenſtimmen aus dem angegliederten 


Diſtrikt rechnen und brauchte, um ob— 
zuſiegen, von den 18 Delegaten der 
alten Ward Kenna nur vier abſpenſtig 
zu machen. Da Herr Gunther wohl 
imſtande iſt, Geld in ſeinen Beutel 
zu thun, um dieſen Zweck zu erreichen, 
mehr Geld nöthigenfalls, als Kenna 
würde aufbringen können oder wollen, 
ſo mag er an das Ziel ſeiner Wünſche 
gelangen, und das Gemeinweſen wür— 
de alle Urſache haben, mit dieſem Tau— 
ſche zufrieden zu ſein. Es würde ſich 
nachher vielleicht ſogar darüber reden 
laſſen — wenigſtens vom akademiſchen 
Standpunkt — ob es nicht ganz am 
Platze wäre, Herrn Gunther aus öf— 
fentlichen Mitteln einen Theil der ge— 
habten Wahlkoſten zu erſetzen. 


* * * 


Vräſident Jones von der Drainage: 
Behörde hat der „County Demokratie“ 
drei ihm übermittelte Eintrittskarten 
zu dem Jahresball der Organiſation 
zurückgeſchickt mit der Erklärung, da 
der Verein ſich in einer abfälligen Kri— 
tiſirung ſeiner Amtsführung gefallen 
habe, er denſelben erſuchen müſſe, ſei— 
nen Namen von der Mitgliederliſte zu 
ſtreichen. Die „County Demokratie“ 
hat als Antwort hierauf ihren Rech— 
nungsführer angewieſen, Herrn Jones 
zu benachrichtigen, daß ſeinem Geſuche 
ſtattgegeben werden würde, ſobald er 
ſeine rückſtändigen Beiträge bezahle. 

* * ar 


In dem Hallenlofale No. 106 Ran 
dolph Straße fand geitern eine Ber- 
fammlung de3 „Neutral Elub“ ftatt, 
einer Vereinigung bon früheren Polt- 
ziften, die feit März 1898 aus bem 
Dienfte entlaffen worden jind, und 
zwar angeblich zumeift aus Gründen, 
die mit ihrer dienftlichen Bethätigung 
oder Nicht-Bethätigung nichts zu thun 
gehabt haben. E3 murde beichlofien, 
aus einer kürzlich abgegebenen aericht- 
lichen Entjcheidung Vortheil zu ziehen 
und für die Mitglieder des „Neutral 
Elub“ Wiederanitellung zu verlangen, 
vielleicht auch den Mayor wegen ‚Ch 
renfränfung zu verklagen, mweil er im 
Stadtrathe erklärt hat, bei der Maf- 
jenentlaffung von Boliziften im März 
1898 jeien nur folche Leute ausgemerzt 
worden, Die ji) unfähig gezeigt oder 
jich Tchlecht geführt hätten. — Während 
der „Neutral Club“ in dem oben be= 
zeichneten Gebäude in Gitung mar, 
tagte dafelbft auch die „Police Eli- 
gibles’ Affociation”“, ein neuer Ber 
band, zu dem fich etwa 600 Zipildienft- 
anmärter für Stellungen im PBolizet- 
dienft zufammengethban haben. Die 
Mitglieder diefer Organifation mer- 
den nach und nad) des Wartens über- 
drüffig und wollen von jet an darauf 
beitehen, daß Chef Kipley, fobald eine 
Bakanyz im PBolizeidepartement ent: 
fteht, die Zivildienft = Kommilfion uns 
verzüalich um Befekung berfelben aus 
den Reihen der geprüften Anmärter er= 
fuchen folle. 

* * 

Während einige der größeren Hotels 
auch geſtern wieder ihre Trinkſtuben 
geſchloſſen hielten, wurde in den mei— 
ſten Gaſthäuſern von einer ſolchen 
Maßregel Abſtand genommen, da die 
| Eigenthümer entfhlofjen find, ich von 
dem bieberen Fran Hall nit in’s 

| Bodshorn jagen zu laffen. Ym Laufe 
' diefer Woche follen befanntlic) vor 
| Friedensrichter Everett Anklagen zur 
| Verhandlung fommen, weldeYall, we— 
gen Sonntagsausfchanfes, aegen die 
Herren Wim. MıEoy, U. ©. Gage, vom 
Wellington Hotel und Andere erhoben 


t, 
ba * * * 


In Springfield wird man im Laufe 
dieſer Woche vorausſichtlich der Neu— 
arrangirung der Kongreß- und der Le— 
gislatur-Diſtriklte näher treten. Spre— 
cher Sherman vom Unterhauſe wird 
einige Spezial-Ausſchüſſe zu ernennen 
haben, für die er Vorſitzer ausgewählt 
haben ſoll, wie folgt: Merrill — Aus— 
ſchuß für Beſichtigung ſtaatlicherWohl— 
thätigkeits-Anſtalten; Johnſon, von 
Fulton County — Ausſchuß für Be— 
ſichtigung ſtaatlicher Erziehungsanſtal— 
ien; Backus — Ausſchuß für Beſichti— 
gung ſtaatlicher Straf- und Beſſe— 
rungsanſtalten; Allen, von Vermillion 
Counth — Ausſchuß für Rechtsfragen; 
Beitler — Ausſchuß für Rechtspflege. 


* * * 


Schulraihs-Präſident Harris wird 
an den Paſtor White von Englewood 
die Aufforderung richten, diejenigen 
Schulvorſteher namhaft zu machen, 
welche ſich ſeiner behauptung nach kraft 
politiſchen Einfluſſes in ihren Stel— 
lungen behaupten, obgleich ſie wegen 
Trunkenboldenhaftigkeit für dieſelben 
ungeeignet ſeien. — Herr White hat die 
fragliche Behauptung vorgeſtern Abend 
in der Sitzung des Schulreform-Aus— 
Ihuffes der „Civic Tyederation“ aufge- 
ftellt. Pfarrer Kelly hat ihn jchon dort 


Tragt die 


nn Te 


aufgefordert, Namen zu nennen, und | 


fich verpflichtet, fall wirklich Grund 
zu einem folchen Vorgehen vorhanden 
fei, innerhalb von acht Tagen die Ent- 
laffung der Betreffenden erwirken zu 
wollen. Herr White nannte aber keine 
Namen und will auch jetzt nicht mit 
ſolchen herausrücken, woraus man 


wohl ſchließen darf, daß es mit der von. 


ihm beklagten Trunkſucht einzelner 
Schulvorſteher nicht viel auf ſich hat, 
ſondern daß er ſich durch das Gerede 
temperenzleriſcher Fanatiker zu un— 


überlegten Aeußerungen hat fortreißen 


laſſen. 
* * * 

Um die Reorganiſations-Arbeiten 
vorzunehmen, welche durch die Neuein— 
theilung der Wards nöthig geworden 
ſind, halten die deutſchen Demokraten 
der Nordſeite in dieſer Woche folgende 
Verſammlungen ab: 

Heute, Montag, Abend in Urſinis 
Halle, 210 Wells Str. und in dem 
Lokale Nr. 399 Southport Ave. — 
Morgen, Dienftag, Nr. 109 Wells Str. 

Die vertagte Berfammlung des deut- 
Ihen demokratiſchen Zentraldereins 
findet am Mittwoch Abend ſtatt, im 
Lokale Nr. 145 Oſt Randolph Str. 

— 
Aufregende Szeue. 
Der Barbier Mark Devitto wäre geſtern bei⸗ 
nahe gelyncht worden. 


Ein brutaler Patron, den nur das 
rechtzeitige Eintreffen der Polizei da— 
vor ſchützte, daß Volksjuſtiz an ihm ge— 


übt wurde, ſcheint der italieniſche Bar— 


bier Mark Devitto zu ſein, deſſen Fri— 
ſeurſtube ſich an 12. und JefferſonStr. 
befindet. Nathan Jacobs, ein 64jähri- 
ger Jsraelit, hatte ſich geſtern Nachmit— 
tag von Devitto raſiren laſſen, wollte 


ſich aber nach dieſerProzedur nicht auch 


noch die Haare ſchneiden laſſen, worauf 
der Verſchönerungskünſtler im Inter— 
eſſe ſeiner Tageseinnahmen dringend 
beſtand. Da Jacobs abſolut 


geblich ſo wüthend, 


nicht 
Haare lafjen wollte, wurde Devitto ans | 
daß er dem alten |; 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Refannten die traurige Radrit, 

das meine innigit gelichte Gattin 
Ida 6. Kuhlmann, geb. Gabbert, 

nach langem ſchwerem Leiden in Pemberville, Obio, 
im Alter von 31 Jahre m Sonnabend,. den 2. 
Fedruar. ſelig, im lafen iſt Die Beer— 
digung findet ſtatt am D 
2 Uhr Nachm., von Trar je, 1572 Osgood Str., 
nab den Graccland Friedhof. Tie trauernden Sins 


terbliedenen: 


a, den 5. fFebtnar, um 
2 Osaood Str 


©. 3. ©. Ruhlmanı, Gatte. 

Yaues, Ejter und Killie, Kinder. 

Haroline Babbdert, Mutter. 

x Säuffermann, Minna Witogti, 
Scweſtern. 

Stto und Hermann Gabbert, Brüder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nahricht, 
dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Billianm Borderding, 
im Alter von 67 Jahren felig im Heren entichlafen 
ift. Die Peerdigung am Dienf den 
5. Webruar, vom 7 rufe, 059 31. nat 
Kirche zum heiligen K Ede 31. Wace und Gen 
Ape., und von da nad dein Botania Gottesader, Di 
en Sinterblichenen: 
ZTorethen Borderding, Gattin, 
Johann, Wilhelm, Hermann, Henry, 


nebit Schwi 


Söhne. 
Emma, Liddia u. Dorcthea, Töchter, 
.grriohn und 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Artannten die traurige Nachricht, 
daB mein vielgeliebter Gatte 
Adolph Tapel 
am Samſtag Morgen, den 2. Februar, um 2 Uhr, im 
Alt 4 Jahren janft I 
rdigu det jtatt am ST 
un ] Im., d 


Katie geb. Sımmen 

FDda, Charlie, Konrad und Tillie, Kinder. 
Dartba Zimmen, Schwiegermutter. 
Emelia Edwarz;, Schwägerin. 


Todes: Anzeige. 
wFreunde d Bekannten die traurige Nach— 
daß unſer lieber Vater und Großvater 

Haus Heinrich Tegtmeyer, 
van — can 11 Monaten itmd 


nahme bitten Die trauernd 
Georg &. Tcaim r 
Bertha Teatmeyer, geb. Brachmann, 
Zrhr riychtor 
iii ALLLIUWJIEE, 
Pamilie Mannte. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannien 
daß mein geliebter Gatt 


Mann einen Fauſtſchlag in's Geſicht 
verſetzte. Blutend wankte Jacobs auf * 


die Straße und war bald von einer 
Schaar erregter Raſſegenoſſen um— 
ringt. Als dieſelben den Sachverhalt 
erfahren hatten, ſchickten ſie ſich an, den 
Barbierladen zu ſtürmen. 


Devitto be-⸗ 
waffnete ſich mit einem Revolver, als | 
er den 200 Köpfe ſtarken Haufen an- 
rücken ſah. Es gelang ihm auch, ſich 


Eva Siebert, Gattin. 
Annag, Noſa, Heurny, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte 

Lonis Tchaefer 

> Nahbren und 1 2% 


bie Wiüthenden fo lange vom Leibe zu | cm Siehe 
halten, bi8 eine Anzahl Boliziften von | vom ? 


ber Reviervade an Marmeli Str. per 
Patrouillewagen anDrt und Stelle ein- 
getroffen waren. ALS Depitto, der vor 
Angſt mit den Zähnen tlapperie, den 
Poliziften feine Waffe ausgehändigt 
batte, machte die Menge einen Sturm: 


anlauf, und bie Beamten mußten die | 


Knüppel ziehen, um ben Gefangenen 
vor der Volkswuth zu ſchützen. Devitto 
wurde dann in der Maxwell Str.Re— 
vierwache eingelocht. 


Kummer brachte ihn zum Selbſt⸗ 
mord. 

Edward J. Burle, ſeit ſieben Jahren 
als Wächter im Auditorium-Hotel 
angeſtellt, machte geſtern Vormittag in 
ſeiner Wohnung, No. 7757 S. Halſted 
Straße, ſeinem Daſein durch Erſchie— 
ßen ein Ende, nachdem er wenige 
Stunden vorher von ſeinem langjähri— 
gen Freunde George Chriſtian, Aufſe— 
her des Nachtdienſtes in jenem Hotel, 
rührenden Abſchied genommen hatte. 
Chriſtian hatte die ſchwermüthige 
Stimmung Burles ſchon vor einigen 
Wochen wahrgenommen. Als Urſache 
derſelben hatte der Letztere die Erkran— 
kung ſeiner Tochter angegeben. In der 
Nacht zum Sonntag zeigte ſich Burle 
ganz beſonders ſchwer vonKummer be— 
drückt. Chriſtian rieth ihm, nach Hau— 
ſe zu gehen und ſich einmal ordentlich 
auszuſchlafen, weil er wußte, daßBurle 
faſt ſeine ganze freie Zeit am Kranken— 
lager ſeiner Tochter zugebracht batte. 
Der müde Wächter verblieb aber auf 
ſeinem Platze bis zum Morgen und 
verabſchiedete ſich dann von Chriſtian, 
wie er ſagte, auf Nimmerwiederſehen. 
Der vermochte es nicht zu glauben, daß 
ſich der früher ſo vernünftige und le— 
bensluſtige Mann ernſtlich mit Selbſt— 
mordgedanken trage, und war deshalb 
aufs Tiefſte erſchüttert, als er geſtern 
Abend im Hotel die Kunde vernahm, 
Burle habe ſich am Vormittag daheim 
eine Kugel in den Kopf geſchoſſen und 
ſei bald darauf geſtorben. Der Un— 
glückliche war erſt 35 Jahre alt. Er 
DER feine Gattin und zwei Kin- 

er, 


Sat feinen Zohn dahin. 


Mit einer aefährlichen Kugelmunde 
in ber linfen Hüfte liegt zur Zeit ber 
18 Jahre alte John Shay, SO Miller 
Str. wohnhaft, im County-Hofpital 
barnieder. Der rübe Burſche machte 
fich geftern zu Früher Morgenftunde mit 
einer Anzahl Oefinnungsgenofjen das 
Vergnügen, bor dem Leffing=Klub an 
Taylor Str. und Center Upe., wo ein 
Tanzvergnügen ftatifand, Bofto zu faf- 
fen und die das Lokal berlaffenden Da- 
men zu infultiren. Machten die Her- 
ren, tele die Damen begleiteten, 
Miene, die Beleidiguitg zu rächen, To 
wurde ihnen eine Tracht Prügel ange- 
droht. Als Richard Daly, 332 Throop 
Str. wohnhaft. eine junge Dame nad 
Haufe begleitete, wurde auch diefe von 
ber Bande durch unfläthige Rebensar- 
ten beleidigt. Daly jehritt Dagegen ein, 
morauf Shay und feine Genojfen über 
ihn berfielen. Diefer Uebermacht gegen- 
über mehrlos, 30g Daly feinen Revolver 
und gab drei Schüffe ab, von denen ei- 
ner Shay nieberftredte. Leider war es 
ber Polizei unmöglich, feine Spießae- 
fellen einzufangen, 


* Durd) einen überhigien Dfen ent- 
ftand geftern ein Brand in dem zwei⸗ 
ftödigen Badfteinhaufe 201 WellsStr., 
in welhem Davib Libermann einen 
Laden und feine Wohnung bat. Das 
Teuer richtete einenSchaden von $1500 
an, ehe es gelöfcht werden konnte. 





Marie Schaefer 
nchft Schivsfter und Schwager, 
Geitorben: 
James Bederien 
r von F Jahren, am Februagr 


5 
as. Beerdigung: 


Pretronella Pederjen, geb. Hand. 
Dankſagung. 

Der trauernde Gatte und die Kinder von 
Maria Wachter 
für die reichlice Blumenſpende und 
d des Humboldt Park 
der Verſtorbenen. 


bedanken ſich 
Theilnahme de 


Freunde un 
Frauen-Verein beim Begräbniß 


Inlereſſenlen ſüt Eleklrizilül. 
Der Deutſche Elektrotkechniſche 
Verein zu Chicago 
Sonntag, den 10. Februar in Fol; Sale, 


Ede North Ave. und Yarradee St., jein dDies« 
jähriges Winterfeit ab, beitehend aus 


Aroßem Konzert, a" Einden-Drehefler. 
Bopulärer Borirag über 
die neuejten Grrungen: 
Ichajten auf dem Gebie: 
te Der Elektrizität ....+ 


aehalten von 
Prof. M. Franf, d. Chicago Elec. Juititutd. 
* dr El Lenihns 
Helangskonzert der Liederfafel Sreiheit, 
Nac) dieiem groger Ball. Anfang 3 Uhr Nachmits 
tags. Zidets an der Kajje Ze für Herr und Dame. 
moſa 





Boeren-VYerſammlung 


— in der — 
Central Music Hall, 
5. Februar 1901, 8 Adır Abends. 


Syreger | Clarence $S. Darrow, 
— | HerculesD. VILJOEN 
Tormal3 Feld-Kornet der Trandvaal Armee, 
der gerade vom Kriegsichaupias eingetroffen ift 


Illustrirter Vortrag 


P. LOUTER WESSELS, 
SpezialsKommiilär der Südafrifaniihen Republifen. 
Nefervirte Sie 25 und 50 Gents. 

Tidet3 zum Berfauf ın der Tiefet- Office, 2 

Der Keberihuß ıft zum Bejten modt 

172 Was'ington 


American Eransonal League, SL "cnrekeo. 


der 


greit-Ein Paar— Brei! 


85 Dofen 


dDiefe Woche jedem 
Käufer eiued 


Anzugs oder Weberrocs 
— uU — 
Nicht Richt 


mehr Si weniger 


Glasgow Woolen Mills Co. 


191-193 State Str, 
Chicago, Ill. 
Deutih aeiproden von Profeflor 
Bahr, unjerem erſten Zuſchneider. 21d;, Imt,igLX 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glarf und Evanfton Ave. 


BF KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonnfag Kacjmittag } 
i EMIL CASCH. 


Zur „Schüben-Eif’l“ 


244 Ciybourn Avenue. 

Jeden Abend gemüthlihe Unterhaltung. Gamflag 
und Sonntag große3 Konzert und Gefangäneriräge, 
Zuuner wedielnude Meäfte. 

Eonntegs Matinee. bjanim, jebide 


ABS 


Malz und Hopfen vom beften 
und die Merfterichaft bed Bier» 
brauers —“ * * 
der Er ung von Babit’ ct. 
i Kon Ut bel wie bad it 
fiete Biljener, ift ihm aber am Güte 
überlegen. 


F 





State, Adams und Dearborn Strasse. 


Bekanntmachung. 


Wegen des fchweren Schneefalls und der Blofade einer 
Anzahl Straßenbahn-Einien und der Chatjache, daf viele 
£eute nicht in die Stadt gelangen und fich die vielen Bar- 
gains, die wir zum Derfauf ausgelegt hatten, zu Nutze 
machen Fonnten, bringen wir morgen, 


Dienfiag, den 5. Februar, 


alle in den Sonnlag:Zeilungen angezeiglen Waaren 
aufs Neue zum Verkauf. 


Bergnügungs-Wegtweifer. 


r8.— Frau Leslie Carter ald „Zaza”. 
018. — Die Operette „Ihe FortuneTeller”, 
bakter — „Spisentud der Königin® (in 
i9). 
Spera Houſe. — Richard Mans field 
akeſpeare's „Henty V.“ 
er3, — „More than Dueen”. 
Northern. — „Rromns in Tomn“, 
n. — „Under the Red Robe”. 
ins — „Sa Tosca". . & 
mbra. — „The Kina of the Opium Ring”. 
u. — „Kidnapped in New Vorl”, 
Academy — „Me and Mother“. 
Rienzi. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
FteldGColumbian Mufeum. — Samftans 
und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
Chicago Art inftitute — Freie Befuchs: 
tage: Mittmod, Samftag und Sonntag. 


— — ⸗ 
Indiskretionen eines Oberkellners. 


Ein früherer Oberkellner der Eiſen— 
bahn- Reſtaurationswagen, der ſich 
nach einem Leben ſchwerer Arbeit in 
Verviers zur wohlverdienten Seßhaf— 
tigkeit bequemt hat, erzählt gern von 
ſeinen Fahrten und Erlebniſſen in den 
„Dining Cars“ ſämmtlicher europäi— 
ſcher Eiſenbahnen. Er hatte das Glück, 
die Mehrzahl der gekrönten Häupter 
und Prinzen Europas zu bedienen. 
Amüſant iſt ſeine Meinung über die 
Trinkgelderfrage bei den hohen und 
reichen Herrſchaften. Der vornehme 
Chineſe gibt, ohne zu zählen, und ſo 
kann es kommen, daß er mit derſelben 
Gleichgiltigkeit 10 Centimes oder 20 
Franken hinreicht. Der Japaner iſt 
ſehr freigiebig bei ſeiner Güte und Be— 
ſcheidenheit. Der Amerikaner iſt von 
daheim an große Trinkgelder gewöhnt. 
(2) Der Franzoſe chikanirt gern, hat 
dafür aber auch die offene Hand. Der 
Engländer iſt entweder ſehr knauſerig 
oder ſehr freigiebig, er kennt keine Mit— 
te. Die Deutſchen, Ruſſen, Dänen, 
Spanier, Belgier, Oeſterreicher uſw. 
fragen nicht nach dem Geld, wenn ſie 
auf Reiſen ſind, was nicht ausſchließt, 
daß ſie, wieder daheim, die größeren 
Ausgaben durch vergrößerte Spar— 
ſamkeit wieder einzubringen ſuchen. 
Nun zu den Fürſtlichkeiten. 
II. und die belgiſchen Prinzen geben 
dem aufwartenden Kellner regelmäßig 
einen Louis Trinkgeld. Die Prinzen 
von Orleans 25 Franken, der Herzog 
von Aumale dagegen nur 5 Franken, 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien 20 
bis 50 Franken, die deutſchen Fürſt— 
lichkeiten 20 Mark. Die Großfürſten 
Rußlands geben je nach Laune, bis 20 
Franken. Präſident Krüger 10 Fran— 
ken, ſein großer Widerſacher Chamber— 
lain — 50 Centimes! Salisbury 2 
Franken. Felix Faure gab 100 Fran— 
ken, Sadi Carnot 40 Franken, Präſi— 
dent Loubet iſt kein Verſchwender, er 
vertheilt 1 oder 2 Franken, Caſimir— 
Périer gibt regelmäßig einen. Der ae: 
fürchtetjte Gajt der Speifewagen aber 
Tcheint der Prinz von Wales zu fein. 
Er gibt überhaupt nichts, fondern 
überläßt die Regelung diefer Ungele- 
genheit feinem „Courier“. Und diejer 
Herr ift, man weiß nicht, ob ohne oder 
mit Einverjtändniß feines Gebieters, 
ein ausgefprochener Fyilz! 


—— — 


— Rafernenhofblüthe. — Unteroffi- | 


zier: „Himmeldonnermwetter, Kreuz: 
ſchockſchwerenoth, Ihr elenden Kerle, 
wenn Ihr jetzt nicht aufpaßt, ſo nehme 
ich Eure polniſchen Dickköpfe und ſchla— 
ge ſie ſolange gegeneinander, bis Ihr 
die Sache begriffen habt! Ich ſag' 
Euch das im Guten!“ 


— Man muß ſich zu helfen wiſſen. 
— Ein Stadtwirth hatte an einem rei— 
zend gelegenen Punkte im Hochgebirge 
das Wirthshaus „zur ſchönen Aus— 
ſicht“ eröffnet. Trotz vorzüglicher Kü— 
che, guter Bedienung und mäßiger 
Preiſe blieben die Gäſte aus; die Tou— 
riſten nahmen ihren Proviant vom 
Thal aus mit und ſuchten ſich „ſchöne 
Ausſichten“ nach eigenem Geſchmack. 
Der Wirth ward kleinmüthig; bevor er 
jedoch zuſperrte, wollte er es noch mit 
einem letzten Mittel verſuchen; er ſtrich 
im Schilde die „ſchöne Ausſicht“ und 
nannte ſein Wirthshaus „zum gefähr— 
lichen Abſturz.“ Seit dieſer Zeit war es 
immer voll. 


Lotalbericht. 


Vermißt. 


Die Polizei wurde geſtern erſucht, 
nach dem Verbleib von Theodor Klüp- 
pelberg Ermittelungsverfuche anftellen 
zu wollen. Klüppelberg verbrachte den 
sorgeftrigen Abend in Gefellfchaft von 
Freunden und berabjchiebete fich 
Tchließlich von ihnen mit der Erklärung, 
baß er, da er müde fei, fich nach feiner 
Wohnung, No. 401 Nord Clark Str., 
begeben molle. Er ift bafelbit aber bis 
zu biejer Stunde nicht einaetroffen. Da 
er eine größere Summe Gelbes- bei fi 
trug, befürchten feine Freunde, er fei 
unterwegs angefallen, beraubt und von 
ben betreffenden Banbditen Bejeitigt 
worden. Bisher iſt es der Polizei noch 
nicht gelungen, eine Spur aufzufinden, 
die zur Aufklärung des geheimniß— 
vollen Verſchwindens des Mannes 
führen lönnte. 


Leopold 


rikaniſchen 


Herr Clarence S. Darrow 
Rede auf 


Zu wohlthätigem Zweck. 


Unter dem Titel „Auſtro⸗Hunga— 
rian Benevolent Aſſociation“ haben 
vorgeſtern in der Wohnung des öſter— 
reichiſch-ungariſchen Generalkonſuls 
eine Anzahl bekannter hieſiger Bürger, 
deren Wiege in der öſterreichiſch-unga— 
riſchen Monarchie geſtanden hat, einen 
Verband zwecks Unterſtützung ihrer 
hilfsbedürftigen neueingewanderten 
Landsleute gegründet. Die Beamten— 
wahl ergab das folgende Reſultat: 
Präſident — Harry Rubens; erſter 
Vize -Präſident — Adolph Kraus; 
zweiter Vize-Präſident — Dr. Anton 
Biankini; Schameifter — Wm. Ka: 
par; Sefretär— Anthony de Tavaczy; 
Direktoren: Dr. Alfred de Flefch, Yo= 
feph Bruder, Ald. 3. Smulsfi, Alb. 
Julius Goldzier, Arthur Hercz, Ber: 
thold ©inger, Franf Wenter, Berthold 
GStarf, Peter Kiolbaffa, Andrew . 
Sankopih und Martin E. Kralovec. 

3um gleichen Zmede wurde geitern 
bon Mitgliedern der hiefigen franzo- 
jichen Kolonie die “Societe Fran- 
caise de Bienfaisance d’Illinois”, 
welche in den Jahren 1861 bis 1878 
bier beitand und viel Gutes aethan hat, 
wieder in’® Leben gerufen. Henri 
Merou, der hiefige franzöfifche Konful, 
führte in der Verfammlung den Bor: 
fit. Folgende Beamte wurden er- 
wählt: Chren = Präfident — Henri 
Merou; Ehrenmitglieder — Charles 
Henrotin, U. Holinger, 9. 3. Yurber, 
Ir. Bize-Konjful Heilmann, M. W. 
Rosminsti, General 2. X. Chetlain, 
Richter U. H. Chetlain; Präfident — 
Victor Gerardin; Vize-PBräfidenten — 
3. B. Broffeaw. Paul Populorum; 
Prot. Sekretär —- Marime nares; 
Finanzſekretärin — Frau Hattie Eot- 
ton; Schagmeijter — E. U. Beaupais; 
Kommifläare — Frau %. U. Kincely, 
Louis Amato, 2. Compondu, Prof. 
Edouard Lecroart, U. Leduc, Charles 
Puany; Werzte — Dr. Eugene Mar: 
querat, Dr. &. Vermeren; Rechtsbei- 
ftände, Paul W. Linebarger, Theodore 
Proulx. 

— — — — 


Zum Beſten der Boerenſache. 


Unter den Auſpizien der Ame— 
Iransvaal = Liga wird 
morgen, Dienftoa, »bend in der 
Zentral - Mufithalie eine VBerfamm: 
lung jtattfinden, in melcher Ser: 
tules D. Biljoen, ein eld-Kor- 
net des Boerenheeres, und BP. Louter 
Welfels, Spezialtommifjär der füd- 
afritanifchen Republifen, über die Vor: 
gänge auf dem Ariegsfchauplat und die 


| gegenwärtige Lage in Süd-Afrifa Be- 


richt erfiatten werden. Außerdem fteht 
mit einer 
dem Programm. Eintritt, 
25 und 50 Cents. Der etwaige Ueber: 
Ihuß wird von der Iranspaal-Liga 
zur Förderung ihrer Zmede verwendet 


| werben. 


— — 
Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


In der Geſchäftsverſammlung der 
„Chicago Federation of Labor“ kam es 
geſtern zu langen und erregten Debat— 
ten über den kürzlich von der „Ameri- 
can Federation of Labor“ gefahten Be- 
Ihluß, daß alle lofalen Verbände von 
Angehörigen folder Berufszmweige, in 
denen e3 nationale oder internationale 
Gewerkſchafts-Organiſationen gibt, 
diejen beitreten müjfen, midrigenfalls 
ihnen auch von lokalen Zentralförper- 
Ihaften von Arbeiter-Organifationen 
fein Bertretungsrecht zugeitanden mer: 
ben fol. --- Zu einer Erwägung da- 
rüber, ob diefem Befchluffe bier Gel- 
tung berfchafft werben folle, fam es 
borläufig noch nicht. — Ebenfo menia 
über einen ziveiten, der borfieht, daß 
berjchiedene Gemerfvereine verwandter 
Betriebe fich zu Gruppen vereinigen 
follen, in melden diejenige Organija- 
tion, die das fiärffte Kontingent zu 
ber betreffenden Gruppe ftellt, den un- 
bedingten Vorrang haben fol. 

— — 
Frecher Einbruch. 

Unter dem Deckmantel des dichten 
Schneegeſtöbers erkletterten geſtern 
Nachmittag, als die Hausbewohner 
abweſend waren, zwei Einbrecher die 
hintere Veranda des Wohnhauſes von 
Frau Elinore Ducker, 454 Sacra— 
mento Avbe., und erbeuteten Werthſa— 
chen im Betrage von mehreren hundert 
Dollars, darunter einen Damenmantel 
aus Seehundspelz im Werth von 8300, 
einen Diamantring und maſſives Sil— 
bergeräth. Die Gauner gingen augen— 
ſcheinlich ſehr gründlich zu Werk, denn 
als Frau Ducker nach Hauſe zurück— 
kehrte, fand ſie ſämmtliche Räume in 
wilder Unordnung vor; ſelbſt die Bet— 
ten waren von den Einbrechern durch— 
wühlt worden. Nach den Fußſpuren im 
Schnee zu ſchließen, wurde derEinbruch 
von wenigſtens zwei Perſonen be— 
gangen. 


Gin in jeder Beziehung richtiges Heilmittel für eine 
Grlältung ift Jayne's An 4 


„Abendpofl‘, Chicago, Montag, den 4, Februar 1901. 


Grfolgreihe Stiftungsfeite- 


In Wendels Halle, No. 1504 Mil- 
mauttee Ane., feierte geftern Nachmittag 
ber Germania Loge Nr. dom 
Unabhängigen Drden der Ehre, die ge: 
gen 20 Mitalieder zählt, ihr erjtes 
Stiftungzfeft, dad in gemüthlichiter 
Meife verlief. Troß des Hundemetters 
hatten fich doch fämmtliche Mitglieder 
nebft Angehörigen, fowie eine große 
Unzahl von Freunden eingefunben. 
MWüthete draußen der Schneefturm, jo 
war e3 in ber Halle defto behaglicher, 
und Niemanden geruet e3, fih einge: 


 ftellt zu haben. Daß aus den Herren 


Henry Haffelbrint, Dito Wunberlid), 
und Wr. Bluhm beftehende Arrange: 
ment3-Somite hatte aber auch meber 
Mühe noch Koften gefcheut, um feine 
Gäſte zufriedenzuſtellen. Feſtreden 
hielten Henry Haſſelbrink und ber 
Großſekretär Rudolph Schweiztzer. 
Beide Reden wurden überaus beifäl— 
lig aufgenommen. Nachdem dann Herr 
Schneider, Frau Schweitzer, Frau 
Appel. und Frl. Clara Franzer eine 
Anzahl humoriftifcher, bezw. Gefangs- 
borträge zum Beten gegeben hatten — 
fie entlebigten fi” Tämmtlid) ihrer 
Aufgaben in riihmensmerthefter Weile 
und wurben mit Beifall überfchüttet— 
trat Terpfychore, die Göttin des 
Tanzes, in ihre Rechte, ber bis gegen 
Mitternacht gehuldigt wurde. Erit 
dann rüftete man fich, bebauernd, daß 
die Stunden gar zu fehnell entflohen 
waren, zum Aufbruch). 

Das vierte Gtiftungsfeft, melches 
der GSoldatenperein der 
Süpdfeite vorgeftern Abend in 
Sreibergs Halle feierte, war auch bie 
Ihönfte und vergnüglichfte aller Yeft- 
Iichfeiten, die bon diefem ftrebfamen 
Derein bisher abgehalten wurden. Das 
Unterhaltungsprogramm enthielt nur 
folche Nummern, welche in ber ihnen 
verliehenen geſchickten Durchführung 
die Beſucher in begeiſterte, frohe Stim— 
mung verſetzten. Gleich der flotte 
Marſch „Prinz Karl“, welcher an der 
Spitze des Programms ſtand und vom 
Orcheſter mit großer Verve und Prä— 
ziſion geſpielt wurde, zündete mächtig. 
Durch die Aufführung des militäri— 
ſchen Schwankes „Karoline“ wurden 
die Lachmuskeln der zahlreichen Beſu— 
cher faſt beſtändig in Bewegung gehal— 
ten; die Mitwirkenden — Frl. F. We— 
ber, Frau Roland, M. Dräger und A. 
Schacht — ernteten für die vorzügliche 
Durchführung ihrer Partien wohlber— 
dienten Beifall. Nicht minder ſtürmiſch 
wurde der humoriſtiſche Vortrag „Die 
Junggeſellen“ applaudirt, dem die 
Herren Ch. Hirſcher, C. Scholl, Ch. 
Ebner und Wm. Koch ſchier überwäl— 
tigend wirkenden Humor verliehen hat— 
ten. Doch auch die Inſtrumentalſoli 
des Klarinettiſten H. Pauler und des 
Kornetbläſers Hermann Schols zünde— 
ten mächtig. Die frohe Stimmung, in 
welche die zahlreichen Beſucher durch 
dieſe Vorträge verſetzt worden waren, 
ſchlug während des Ballfeſtes, das der 
Unterhaltung folgte, erſt recht hohe 
Wogen. Man amüfirte fi prächtig. 
Viele traten erft am anderen Morgen 
nad Tagesanbruch den Heimmeg an; 
alle Befucher aber werden noch} lange 
tin dem Bermußtfein fehmelgen, inmitten 
der waderen Mitglieder vom „Solda: 
tenverein der Gitdfeite“ einen: unver- 
geßlich ſchönen Feſtabend verlebt zu 
haben. Die Vorbereitungen waren von 
den Herren C. Gleiſer, J. Doerhoefer, 
Ch. Haefner, Ch. Sauer, M. Zydorek, 


L. Mell, K. Klaus, C. Holg und C. 


Hellſtern mit bemerkenswerihem Ge— 
ſchick getroffen worden. 


Zehntes Stiftungsfeft. 


Sn der Nordfeite-Zurnhalle begeht 
heute Abend der Kranken-Unterftüß- 
ungsverein bdeutfher Mufifer von 
Chicago ſein zehntes Gtiftungäfeft. 
Das YFeltfomite hat feine Mühe ge= 
jheut, um ben ficher zahlreich zu er- 
martenden Feltgälten einige genußreiche 
Stunden bieten zu fönnen. Bor Allem 
ift der Vorbereitung bes mufikalifchen 
Iheiles der Feltlichteit befondere Auf- 
merffamfeit gewidmet worden; find es 
doch ausſchließlich Muſiker, die dem 
feſtgebenden Verein angehören und die 
ein feines Ohr für muſikaliſche Ge— 
nüſſe haben. Für Herren beträgt der 
Eintrittspreis 50 Cents, während Da— 
men in Herrenbegleitung freien Zutritt 
haben. 

— — — 


„Berband deutſcher Vereine““. 


Heute, Montag, Abend findet in 
der Orpheus-Halle, No. 49 LaSalle 
Str., die monatliche Geſchäfts-Ver— 
ſammlung des ‚„Verbandes deutſcher 
Vereine“ ſtatt, in welcher Angelegen— 
heiten von großer Wichtigkeit zu be— 
ſprechen ſind. Auf der Tagesordnung 
ſteht unter Anderem: „Die Normal— 
ſchule“, „Die Civic Federation“ und 
„Die Bereinigung de3Bundes deutfcher 
Bürger mit dem Verband deutfcher 
Vereine.” Die. Anmefenheit aller De- 
legaten ijt dringend erwünjdht. 


* Unter der Anklage, bor einigen 
Tagen feinen Nachbar Robert Opik 
dermaßen mit einem Spazierftod über 
den Kopf aefchlagen zu haben, daß die 
Aerzte einen jchlimmen Ausgang be- 
fürchten, ift Charles Pohl, 203 W.Ban 
Buren Str. wohnhaft, von der Polizei 
feftgenommen morden. 


Zodedfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Lifte der Deut: 
fen, itber deren Tod dem GejundheitSamte ziwiichen 
geitern und beute Meldung zuging: 


Lager, Nels, 52 3., 842 Glifton Ave. 
Mardad, Sorbia, 66 I., 874 N. Hohne pe. 
Barker W. 3, 9 Y., 05 €. North Une. 


Reber, €. 3,8 3. 
Qader, Yobn, 62 3., &26 Alhlend Une. 


— — — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


Marco Heimann gegen India Heimann, wegen Ver— 
laffung und Ehebruds; Frank gegen Lizzie €. Me: 
Ilvaine, wegen Ehebruds; Martha M. gegen Ep: 
ward D. Coole, wegen Frunffuht und Ehebrucz; 
Win, F. gegen Sujan R. D’Connor, wegen Verlaj: 
jung; Mabel gegen William L. Beflal, wegen Ber: 
lem; Ieifie Kate gegen Julius Balfe, wegen Ver: 
affung. : 


I nen Lobn im Un 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Folgende Grumdeigenthumsellebertragungen in der 
—* ton $1000 und darüber wurden amtlich einge: 
ragen: 


©. 53. Ade., 50 Fuß nördl. don Aoiwa Etr., Bx 
126, 35. Ward, I. U. Smith an S. Klarf, 1$. 

Poplar Are., 130 Fuß fünf. von Grove Ane., 59x 
8, 55. Ward, 6. W. Mevelle an Judd S. Lyon, 

— 
adyon Apde., 215 Fur fühl. bon 64. Str.. 46.0 
a B. MeChesney an Oscar Seyounborg, 
F, l. 


Chicago Abe. 50 Fuß weſtl. von N. 51. Court, B 
112, W. Monahan an M. U. Rommi, 81000 

ron Maier Une, 175 Fuß öftl. von Epanfton Abr., 
23x19, &. 9. Auftin an Glen R. Angall, KW 

Noecoe Str., 241 Fuß weftl, von Halten Str., X 
135, Ida Malatk an Fritz Falkentoth, 8500 

Roscoe Str., 341 Fuß weſil. von Halſted Str., B 
135, M. Gildrift an Ida Malat, $5,5M. 

Aihlend Ave., 170 uk nördl. von Wabanfia Abe., 
35x11, I. Wallowiat an Ian Kervajinsfi, 84m, 

Gieveland Abe., 216 Fuß fühl, non MWitconfin Str., 
— Peter Adams, Jr., an Ferdinand Goß, 


Oasſelbe Grundſtük, Ferdinand Goß an Katie 
Adams, 86000. 

Caljfornia Ave. 866 Fuß ſüdl. von Fulton Str., 
AXIS, Patrid 3. DO’Nel an Vevia Map Lord 
Onftott, 85000. 

Seabitt Str., 70 Zuß fühl. von Kinzie Etr., 30. 

4 DW. Scott an Henry N. Gage, $1,5M. 

Samlin Übe., 147 uk nördl. von %. Str, UX 

13, ©. Hair an &. ©. Hughes, $1,400. 

Prairie Ane., 169 Fuß nördl. von 31.Str., .IX 10, 
Frank G. Eliott an Yohn W. Probert, 6000. 
31. Str., Eüdoft:&de S. 45. Ane., 19.185 Acres, Ita 

Schoolcraft an 3. Nelfon Bance, $l. 

Foreſt Ave. Nordiveit:Gde 33. Str., 723x125, Henry 
E. Weaver an Henriette R. Hoimell, $11,000. 

Uldine Square, 9 Fuß mweitl. von Pincent Une., 92 
x18, Srant 3. Robinion an Charlotte P. Mil: 
Hrift, 85,500. 

Woreft Une., 21 Fuß jüol. von 33. Str., Mx125, 
& W. Watfon an Keffie 3. M. La srollette, $40°0, 

Vincene3_Übe., 191 Fuß nmördl. von 67. Str., 50% 
1224, ©. Patterfon an William Bellinghaujen, &1. 

Ballou Str., 87 Yuk nördl. pon Dunning Str., 30X 
135, U. U. Larfen an elite DO. Dell, 83000. 

Eentral Bart Ape., 294 Fuß füdl. von 3 Eir., 
50x18, Iames 2, Onftott an Abbey DB. ONeif, 
$2,500. 

Pan Buren Str, 29 Fub öftl. von Homan Abr., 
B3X100, B. F. George an Yohn Pfeifer, $1. 

Humboldt Boulevard, 245 Fuß öftl. von Milwaufee 
Ave., 3.7XN2, F. Bifensti an EG. 9. Kuchn, 
$1,750. 

Thomas Str., 19 %. öftl. von N. 45. Ape., Dx 12, 
Martin Anderfon an John M. Morrifjen, $13W. 
Kimball Uve., 159 %. füdl. von Urmitage Ave, 58x 
177%, %. U Winkelmann an Clemens J. Ader— 

mann, $2000. 

N. 40. Et. 175 F. nördf. von Eourtland Str., X 
125, £. E. Bode an EC. G. Anderjon, $210. 

Union Uve., 25 %. füdl. von 92. Str., 3125, 
DW. 9. Rifenburg an 5. Klabonemf u. A., $10W. 

Pay Str., 10 #. nördl. von Bolt Str, 20x72, 
Iohn Wain an Kohn Me&nroe, 819000. 

49. BI. 178 5. öftl. von Yoomis Str., 24-124, N. 
Leyanski an Aohn Lifewsti, $000. h 
Desplaines Str., 150 5. fünf. von 122. Str., X 
123, Amer. T. and ©. Bank an Thomas D. Me: 
Chesney, FLOW. 
Hermitage Ade., 327 5. nördf. von Leland Ape.. 5 
x147, Charles &. Madlin an da M. Oliver, 

MD, 

Irving Park Ape., Eipoitede N. 34. ne, 15.9 
Ader, und andere3 Gigenthum, Hans Kdenderjon 
an Emily Rillian, ST. 

Ward Etr., RT 5. jüdl. von Belden Upe., 24-124, 
B. Otto an M. Großer, E09.  — _ 

Camphell Ave. 50 %. füdl. von Sirih Str., 23° 
126, Zrant Solomon m. A. durd M. in 6. au 
Emma Mandl, H50. si u 

Bauwans Str, Süpoftede Yladhawt Str., ARx 126, 
Nahlck von E. Drognes an Anguft Dorih, KW 

Baumwanz Str., 48%. jüdl. von Vladhamf Str., 241% 
1264, Ieanette Neuberger an Herman Miihlomäfy, 
811,270. 

Rarf Ane., Norsoftede S. 41. Ane.. 7111}, Ep: 
win Osgood an David Twohig, 33300. ö 

Weſtern Abe. 98 F. nördl. von Lake Str., CHR, 
Charles W. Rok an Bernard N. Fißpatrid, F2HM. 

Monroe Str.. 160 F. mweitl. von ©. 42. Moe., 33 
121.7. X. Briih an Louis Alrutz, S50. 

Peoria Str., Norvoftede Gonarek Str., 
Fred. ©, Hebard an Milliam 9. 


*15. 0. = 

13. BI, 4 5. weit. von Loomis Str, 24124, 
MW. D. Breitenftein an Wilhelmine Breiten: 
ftein, $1. } * 

Garpenter Str., 150 %. nördl. pon 2. Str, 4 
124, 3. M. Cobe an Hulda Garlfon, 8180. — 

67 Str, 8 F. oſtl. von Stewart Ave. 254171, 

William A. Hinds an Robert E. Barbee, 80 

Prairie Ave, 50 F. nördl. von 53. Str.. 170.8. 
Claus N. Earlfon an Abraham Ruh, FU. _ 

Wabaih Ave, 249 F. jüdl. von 32. Sir... 18.H%X 
174.8; Wabajb Ane.. Ri F. füdl. von 32. Str., 
15.67 174.8, Abraham Kub an Claus U. Carljon, 
$14,50. I EU 

Eherwin Ane., 310 %. öftl. von Grand Une., 50% 
10, U. ®. Delf an Meliiia A. Delf. $IRMW. i 

Ware Str., 375%. meltl. von Gliton Apr, IM, 
Nahlak von 3. Wierzba an Elizabeth Wierzba, 
*81500. ir i 

May Str., 180 %. füdl. von 18. Str., «IM, ımd 
anderes Eigenihum, Joſeph Tepley u. A. au Marie 
Stepanek, 8. 

B. Ei “ F. öſtl. von Hoyne Ave 29400. 

Nachlaß von J. Zdenek an F. Zdenel, 41190. 

Andtana Upe., 216 %. füdl. non 35. Str., 50x124, 
Daniel Clark an Kup S. Won:, HM). 

Fmerald Ave., 343 9. nördl. von 8. Str.. 277x125, 
Kohn Seaberg an William X. Rathie, 81300. _ 

Aihland Ane., 37 5%. füdl. von von 91. Str.. 37% - 
1123, und anderes Gigenthum, A. E. Rawſon an 
Erar? 6. Mallafter. HOW. 

Dasſelbe Grundſtück, Sears &. Wallaſter 
Rawfon, KOM. 

Pauline Str, IR F. nördl. von Kemon i 
10, Lertha Roh md Batte an Mofes Kaufman, 
0, | 

Zulton Str., 105%. öltl. von &. 51. Ave... 6.40 x | 
180, Fred. 3. Tarfien an Frrant N. Derbn, KAMM. | 

Fulton Etr., 79 $. dftl. von S. 41. Ave. 26. 19 
1%, Derfelbe an Denjelben. KAMM. 

15. Etr., 118 . öftl. von Yoomis 

J. A. Orb au Charles F. Cooke, 84500 

46. Str, MT 7. meitl. pon Pincenne: 
1%4, ©. F Schmidt an %. 
PA. 


«1%, 
Redington, 


an Emma 


Sir., 24X 


Str., 21x.124, 
Ave... DAX 
Jennie Mevennan, 


——— — —— — 
Marktbericht. a 


Chicago, den 4. Februar 1M1. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 


Ehlahtvich. -- Brite Stiere, B.S5--.10 
per 100 Pfd.; beite Kühe 83.00-84.20; Maftihim ine 
85.05-55.42; Schafe BI 4.40. 

Geflügel, Gier, Kalbfleiih und 
Fisihe. — Lebende Truthühner, 63—Te per Bid.: 
Hühner 74-8: Enten 9; Gänje $6.M-8.50 pr 
Did. ; Truthühner, für die Küche hergerichtet, Mc 
per Pf.: Hühner S-84c; Enten 9100; Gänie TIRc 
per Pid.: Tauben, zahme, T5c—$1.75 per Did. — 
Gier, IR-1% per Dep. — Ralbfleiid, | 
54—9%c der Pfr., je nad) der Dualität. — Ausgemwei- 
det: Cämmer, $1.10-83.20 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Meibfiihe, Nr. 1, ber 
2 Fab, 87.50: Bander. ic per PBfd.: Grashedhte, 
6—Tc der Pd.; Frofhichentel, 15-506 per Did. 

Rartoffeln, 33—be per Bufhel; Süßfartof: 
feln, 32.25-82.75 per Fab. 

Friſche Früchte. — Aepfel, 22.00-83.50 per 
Fah Birnen, 32.2—83.2 ver Faß: Erdhbeeren, Flo— | 
rida, 3>—40e der Dt; Piirfihe, Korb H1.00-$°.50; | 
Orangen, $1.50—85.00 per Kifte; Bananen 60c—$1.30 | 
per Gebänge: Zitronen, 82.50 -83. 00 per Kiſte. 

Molkerei-Produkte. er 
Dairy, 12-1803 Creamery 142lůe; heſte Kunftbutter, 
12-13}. — Küfe: Friiher Rabmtäje 10—11}c per 
PfD.; andere Sorten, 6—13tr. 


Gemüjce — Selerie, 152 per Dhd.; Kopf: 
falat 84.00—6.00. per Barrel: rothe Rüben, 40c per 
14:Qufhel:Sad; Meerrettia, B.50—$4.00 per Barrel: 
Schwarzmwurzel, 253% per Dhd.; Gurken $1.50- | 
$1.60 per Dukend; Radieshen, 15—25c per Dukend: | 
Mohrrüben, D—35c per Dsd.: Erbien, friiche, 82.00 
per QAufhel: Wahsbohnen, $3.50—$4.00 per Kiſte; 
Bohnen, $1.0—$2.40 per Fab; Blumenkohl, 22.25 | 
82.50 per Korb; Tomaten 5Ic—$1.00 per Bufhel; | 
Süklorn, Sc per Dukend; Zwiebeln, 85—9x_ per 
Yufhel; Spinat, 3550 per Bufhel; Kohl, 8.5— 
8.50 der Barrel. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Männern, welde beitändige Auftellung 
fuhen, werden Stellungen gejihert al5 Kollettoren, 
Buchhalter, Dffice-, Grocery:, Schuh-, Bill-, Entry:, 
Sardiware:Clerts, $10 wöchentlih und aufwärts; Vers 
täufer, Wächter, $14; Janitors in Ylataebäude, $65; 
Engineers, Glektriter, Majchiniiten, $18; elfer, 
Heizer, Deler, PVorters, Store-, Wholefale:, Lagers 
und a Se $12; Drivers, Delidery:, 
Erpreb: und fyabritarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gejhäfts:Aranhen.—National Agency, 167 
Waſhington Str., Zimmer 14. jonmodimidofr 


Berlangt: Junge oder Mann, der die Behandlung 
eines Pferdes und zu fahren verſteht, für Privat. 
Adr. O. 44 Abendpoſt. 

Verlangt: Porter, Saloonloch, ſtetige Arbeit, nüch- 
ternet lediget Mann. 620 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Fin junger, reinlicher Bartender. muß 
Lunch ſchneiden und am Tiſch aufwarten können. Ju— 
Iius Meper, 357 Larrabee Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, Butcher, um Orders 
zu bolen im Meatmarfet. M2 N. Halfted Str. Bringt 
Empfeblung. 


Verlangt: Eohn ahtbarer Eltern, der Luft hat die 
Yuchdruderei zu erlernen. 101 Glybourn Ave. 


Perfangt: Ein Junge, um Päderiwagen zu treiben. 
5044 State Str. 


Verlangt: Reinlicher junger Mann, nicht üher 35 
Nabre elt, mu am Tiijh aufwarten fünnen und Por: 
ter: Arbeit thun. Nahzufragen nah 5 Uhr Abenns. 
Lohn 8 der Mode und Koft. 5 €. Adams Eitr., 
Eidmwsft:6de State Str., Yajement. Chat. Unperzagt. 


Perlangt: Guter Mann für Kikhenarbeit. GM. 
Rinzie Str. jamo 


Verlangt: fyarmarbeiter. gute Tläße und Winter: 
Arbeit. Rob Labor Agency, 33 Market Etr. 2jb,1m 


Verlangt: Agenten. um Ürlafhenbier an Privat: 
tundihaft gegen hohe Kommiliton zu berfaufen. — 
Home Breiwery, 1711 Lincoln Apr. famo 

Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Gates, 
auf dem Lande. —* surüderftattet. Zable lei: 

g. im Sommer biß.zu $10 die 
Wode u, Board. Adr, M. 303 Abendpoft, 1fd,1m 


| morth Abe. 


Derlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, I Gent das Wort.) 
Diönner!— Mir fihern Euch beſtändi 3 
ef ge Etellen ni 
Naäht:r, $12; Kolieftoren, Berjandtelert3, Sagerhaus- 
arbeiter, ‚sabrifarbeiter, $9 aufmärts: Ruticer, $25 
aufwaris: Stallleute, 8103 junge Männer zur Er: 
Iermung von Sandiverfen: PR läge aller Arten. Rachyır: 
'ranen (Auskunft frei): Gftabliihed Mutual, Zimmer 
6, 184 Tearborn Etr. fonno 


{ Perfonat: Griter Rlafie Rodnügler, fefort. Albert 
Bach, 146 Perry Str. 


Verlangt: Deutſcher Mann, unverheirathet, oder 
Junge, der tagsüber beſchäftigt iſt, wird gegen Woh— 
nung und Vergütung zur Beſorgung eines Pripats 
d’erdes gefucht. 6—7 Abends. 1711 Belmont Xbe., 
Naumann, 


Perlangt: Agenten für einen quten Artikel, Lohn 
und Kommiffion. 42 Midhigan Str., Metal Spinning 
Works, modimt 


Verlangat: Erfahrener Flaſchenbier-Treiber, Nord⸗ 
feite, iofort. Apr. D. 461 Ahenppoft. modimt 


— — — 





Terfangt: Gin Junge, der ein gutes Geſchaft er⸗ 
un mi. 42 Midhigan Str, Metal Spinning 
orfs. 


Verlangt: Ein mücterner erfahrener Mann, um 
Kutihen zu wafhen und zu trodnen. Galedonia Des 
fivery, 93H Ban Buren Str. 


Verlangt: Grfter Klafje Bormann an Safe und 
Sefenwaare. Guter Lohn für erfter Klajie Arbeit. 
Adr. &. 783 Abendpoft. 


" Perfangt: ljähriger Junge in Apotheke. 41 Lar: 
rabee Str. 


Verlangt: Ein ftarfer unge, in einer Bäderei zu 
beifen. 1690 W. 12. Str. 


Verlangt: Tühtige Agenten. Beite Bezahlung in 
der Stadt. %. Echmidt, 226 Milmwaufee Ave. 

1f6, 10 

PBerlangt: Zmei aute Ubbügler an Männerröde. 

8 Weft 0. Eir. 30jan, Im 


Verlangt: Gute Stahl-Moulders für fetige Arbeit. 
Keine Bummler brauchen fih zu melden. 1720 Old 
Solony Building. fan? 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Kent da3 Wort.) 


‚Gefuht: Eine zweite Hand PBrothäder fucht beftän: 
dige Arbeit. Adr. O. 414 Abendpoft. 


Gefuht: Kellner und Lundfoh mwünjht Beichäfti: 
quna irgendivelder Art. Kube, 164 S. Clark Str., 
Arcade Hotel. 

Gefuht: Kunger Arzt, Köraelit, der fih in tiefem 
lend befindet, twünscht irgendmwelhe Beihäftigung. 
Briefe erbeten unter „Doktor“, General Delivern, 
Boftoffice Chicago. modi 

Geſucht: Guter Bartender, ſpricht deutſch, engliſch 
und alle ſlaviſchen Sprachen, will Saloon reinmachen. 
Sucht anderen Platz. Rudolph Tercd, 9168 Harbor 
Ave., South Chicago. jamo 


Gefucht; Guter Vorma nn an Gates (Ronditor) juct 
Peihäftigung. Adr.: &. 720 Abendpoſt. friamo 





Gejuht: Stellung als Bartender. Empfehlung durch 
Dir. Ft. 9. Marr, 71 und 76 Oft Madifon Str.— 
Ernft Schroeder, 407 Sedgmid Str. frſamo 
—— — — — — —— — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


ni Nerlangt: Ontjide-rinijhber an Damen: Mänteln. 
66 MW. North Une. 

Terlangt: Mäpdden zum Kleivermahen u. dag Zu- 
Schneiden zu erlernen. Mri, Madjad, 734 Ciybourn 
Une, im Masten-Store, 


Terlangt: Mädchen zum Helfen beim Vertauf von 
Medizin. Dr. Puſheck, 1619 Diverſey Boulevard. 





Verlangt: Mãdchen an feinen Hoſen zu nähen, Ete: 
tige Arbeit. 73 Glen Str., nahe Milwaufce Ave. 
und Lincoln Str, 


Verlangt: Mafhinenmädcen, 2 an Tajchen md 2 
un Zyutter zu nähen. $H—$8 die Woche. 193 Semi: 
nary Ave. modi 


Verlanat: Erfahrene Corder. Sallo & Fiſher, 191 
Fifth Ave. 
Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſter an Weiten, 
Wocenarbeit. 127 Hadden Ave., 2. Floor. 
4feb, ImX 





— — — — — — 

Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy-Arbeit 
für uns zu Hauſe zu thun. Guter Lohn; ſtetige Ar— 
beit. Erfahrung unnöthig. Nachzufragen nach d Uhr 
Morgens oder adreſſirt mit Briefmarke: Ideal Honme 
Wort Go., 155 E. Wafhington Str., Zimmer 45. 
fonmo 


Verlangt: Hofenfinifbers. 114 Aurling Str., im 
Hinterhaus. 2fb2wxX 

Verlangt: Erfahrene Madchen an Hoſen und Fi— 
niſhers. 1011 W. 18. Place. jamo 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes _Seim. Dampfheizung. Nahzufra: 
gen 735 Yarrabee Str., 3. Flat. 


Terlangt: Gin qut erzogenes deutiches junge: Mäd- 
hen, bei einem alleinftehenden älteren Ehepaar. &ute3 
Heim für Dasjelbe in einer modernen Gottage. Nad: 
zufragen 62 Yincoln Wpe. 

Verlangt: Weltere Frau fir Sausarbeit. Guter 
Lohn, Gutes Heim. A743 Shields Ape. 

Verlanat: Deutiche Frau mittleren Alter, um auf 
16 Monate altes Kind aufzupafjen. Muß wohl em: 
pfohlen fonmen. Gute? Heim und Lohn. Nadhzufra- 
gen in 828 Prairie Ape., 3. Flat. modi 


Terlangt: Fine tüchtige Röhin in Privatfamilie, 
Lohn 8.00. Kein MWaichen. 55 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen von 14 bi3 16 Nabren, um auf 
Kinder zu achten. Muß zu Haufe fchlafen. Saloon, 
O0 W. Chicago Ave. 

Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Mäfche. 
19 Wisconjin Str., Flat 8. modimi 


Verlangt: Ein Madchen für Sausarbeit. 966 N. 
Halited Str. 

Verlangt: Bine Yunchlöcdin. 23 Midigen Str. 

Verlangt: Ein gutes jaubere® Mädchen für affge: 
meine Hausarbeit. 345 Blue Island Ane. 

Terlangt: Gutes Mädchen fire allgemeine Haufar: 
beit. 39 Bijjel Str. 

PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
Dreien. 8. 347 €. North Abe. 


Verlangt: Mädden für Sausarbeit. Mus am 
Tijh aufwarten. 173 E. Van Buren Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 554 
S. Weſtern Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1519 
Milwaukee Ave., J. Floor. 


Verlangt: Eine Haushälterin in mittleren Jahren. 
431 N. Wood Str., nahe Augufta Str. 


„Pertangt: Weiteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß einfach fohen und Brot baden fönnen. 
528 Windeiter Abe. 


 Verlangt: Gine Köchin für ein Heines Hofpital; 
muß englifch fprehen. Lohn 5 monatlihd. 56 N 
Glart Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Erwadjenen. 4749 Champlain = 
onmo 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allg-meine 
Hausarbeit. 2112 Midigan Ape. jajonmo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilien und Geihäftshbäufern. Kürzlich ein 
gewanderte. Guter Lohn. Mrs. Sozti, 3121 Ments 
Pan, imt 


Verlangt: Hausarbeitgmädchen für Ravenswood und 
Gupler. Mr3, Dieebold, 547 Graceland Ape., Eupler 
Station. 24jan, Im, 


Verlangt: Köhinnen, Mäpddhen für HauSarbeit, 
Kindermäddhen und eingewanderte Mädchen, bei bo=s 
bem Lohn. Mib U. Helms, 215 32. Str. 

5 San, Im 


®. gen das einzige größte deutſch-amerika⸗ 
nifhe Permittlungs=Inftitut, befindet fih 586 ®. 
Clark Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Kausbälterinnen 
immer an Önud. Xei. @ortb 198. Sizs® 


Stellungen juhen: Brauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges Mädchen fuht Stelle als Köchin 
in Lunchgeſchäft. 56 Elfton Ane., Miller. modi 


Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle als Köchin. 
Keine Briefe. 142 Lincoln Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wafhpläke in nder 
außer dem Haufe. 735 N. Halfted Str., Pafement. 


Geſucht: Wittwe ſucht Stellung als Haushäl: 
terin. Zu erfragen 143 Hudion Ävbve. Hinterhaus, 
unten! 

Geiucht: Eine Frau fucht Stelle im Reftaurant oder 
—— für Küchenarbeit. 44 Roſe Str., hin— 
ten, oben. 5 


Gejuht: Stelle alS Laundrek und Geihirrmaihe i 
in Reftaurant. Mr3. Winjhelmann, 11 Tomn En 
— —————— 


SGeſucht: Juuge Frau, tüchtig in jeder Beziehung 
im Haushalt, ſowie Geſchäft, ſucht Stellung als 
Haushälterin in guter reſpektabler Wittwersfamilie. 
Adr.: 4402 Dearborn Str., 3. Flat. ſonmo 

Geſucht: Eine Wittwe mittleren Alters, ohne An: 
hang, ſucht Stellung als Haushälterin in einer guten 
Familie. Scheut keine Arbeit. Z Grove Court, 3. 
Flat. fonmo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 3 Gents das Meort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: ISraelit, 46 Jahre alt, Wittiver, 
alfeinjtehend, mit gutem Gebalt. möchte ſich bald 
mit beſcheidenem älteren Mädchen verheirathen. 
Wittime nicht ausgeſchloſſen. Etwas Kapital erforder: 
fh. Geneigte Zuichriften mit Angabe der PVerhält- 
nifje erbeten unter U. 145 Abendpoft. 


 Batentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bm. RR Rummler, Beutiö-smeiteniiäer 


Batentänmwelt. McBiders Xpeatergebäude, 


RETTET 


— ⸗ 


Gefhäftsgelegenheiten. 

fUnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Gin über WM Nahre beftehender So- 
Ioon, Ede, two zwei Strakeilinien ji Treuzen, nebit 
großer FFabrit, guter Whisky: Verkauf, Bierverfauf 
FON das Naht. Keine Schulden, guter Stad, 
823 Togeseinahme. Muh verkauft werden für $100 
Guter Verkanfsgrund. Arthur, 609 Yulton Str. 


Zu verfanfen: Fin Grocern- und Bıther:Store, 
deutiche Nahbarichaft, fiottes Meichäft, befteht über 20 
Sahre, nebit 2 Häuiern, mit Stallung berieben, arot 
artige Gelegenheit für einen Mann, der jih jchnsll 
ein Vermögen erwerben til. 
für Käufer. — Arthur, 69 Fulton Str 


Zu_verfaufen: Gin gutgebennes Hotel nun Gafr, 
nit MWeinzimmern 
aroße Ginnahmen. Verfanft jährlih BAM Pier, al 
les Glas Ausſchank. Großartige Gelegenheit für den 
richtigen Mann. Arthur, 669 Fulton Str 


Zu verkaufen: Ein feingehendes Butcher Geſchäft. 


feine Einrichtung, gute Kundſchaft, alles Caſh Per 


fauf. Zange Leaie. KO Tageseinnahme, muß ſchneil 


muß ipegen Erd— 


verfauft erden. Gigenthiimer 
Arthur, 


ſchaftsangelegenheit nach Deutſchland gehen 
69 Fulton Str, 
— — 


Zu verfaufen: Gin flottgehenne? Reftaurant in der 


beiten Geaend ton Fabriken md großen Verkehr. 10 | 
requl?re Mittagsaäfte, feine Ginnahbme Morgen? ımd | 
Abends. Lange Leaie. Geihäft it ichuldentret. Guter | 


Verkaufsgrund. — Arthur, 699 Fulton Str. 


Zu faufen aefuht: Grocery-Store mit Milhaeiäft 
oder Meatmarfet. Adr.: &.771 Abendpoft. 4tch, 1 


Zur faufen aeiuht: Mirthicaft, deutihe Nachbar 
fhaft. Leaje verlangt. Adr.: OD. 485 Abendpoft. 
tich, Im 


Urthur, 69 Fulton Etr., fauft und verkauft 
BSeichäfte alfer Art. Gute Preiſe für Hotels, Sa— 
keons, Grocernitores. 
Auskunft frei. 


Zu verlaufen: Grocerh- und Autcheritore, altes ®- 
ihäft, täglihe Einnahme $60, Samitag $12), arokes 
Lager. Auf Munich fann die Maare zum Werth auf 
genommen werden. 5R Giepeland Ane. 


2f6,1mX 


‚Diner, 
verfauft Geihäfte jeder Urt. Käufer und Perfänfcn 


follten perfönlich poriprehen. „Hinke'3 Office” ift Die | Ken 


beite, jchneßfte und reellite Office ihrer Art 
gan28,mdınfrmomi 


Zu berfaufen: Billig, qutzahlendes Grocerpaeichäft | 
mit Yutcherihop, 2 Häuser, welhe mit Stallungen |! 


eingerichtet find. Bringt gute Miethe. Arthur, 69) 
Yulton Str. jamo 


Zu verlaufen: — altes Reftaurant, wegen 
Krankheit. 24 N. Clark Str. i 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzetoen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Partner verlangt: Zehn (10) erfahrene Räder, jede 
mit Kapital von zirka fünfbumdert Dollars 185 \ 
um mit Eigenthbümer einer Bäderet in Ti 


haft zu treten, in Cape Nome, Alasfa. Adrejj re: | 


2rb,1o | 


2. 7. Miller, 3310 Wabaih Une., Chicago. 


Verlangt: Als Vartner eine junge rau mit 825) 


Paar, in autem Saloon an der Eüpjeite. Gute Gele 
aenheit. Adr. M. 320 Ubenppoft. 


Verlangt: Partner in etablirtes Beihäft, mit sim, } 


muß intelligent fein. Einlage gorantırt. 8. DO. HH 


Abendpoft, 


Zu vermietben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin im jeder Beziehung qut aele- 
aenes 8 Zimnter lat, mit Stall. 31 Mohamf Sir., 
nabe Lincoln Part. 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Säuglinge in jedem Alter finden ein gutes Heim— 


ſamo 


in 1112 R. Oakley Ave. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort) | > 


Wir legen zum Verkauf aus in unjeren 2aden, 
HN-13—15—17 State Straße ungefähr Kid wert) 
in eijernen Bettftellen, Springs, Matragen, Teppichen, 
Oefen etc., welhe aus verjhiedenen Gründen retour: 
wirt wurden. Diefe Woaren werden genau Ipie jie jind 
verkauft, entweder gegen Baar oder jehr leichte Abs 
zahlungen. Ale Waaren, melde nicht jo, wie ange— 
geben, fein jollten, fönnen gu irgend einer Zeit res 
tournirt werden,. ch dafür bezahlt ift oder nicht. 

Gijerne Bettitellen, werib $4, $5 und $b.... i 

SGeswundene Draht Springs, wertb 

Kochöfen, ſo billig wie 

Teppiche, jo billig mie 

Nuhebetten zu 2.50 

5 Stüde voll anfgepoliterte Rarlor Suits.. 12.50 
Dieje MWaaren find aukerordentlich billia und mir 
tatpen Euch, jofort herzufonmen, wenn Ahr etiwı3 
in Eurem Heim braudt. 

2%. Fiijb Furniture@o, 
3011 bis 3017 State Straße, nahe 30. Straße. 

Dieje MWaaren werden nur in den obengenannten 
Laden verkauft. Wjanxe 





Muß die Stadt fofort verlaffen: perfaufe zur Enrem | 


eigenen Preife die fünmtlihen Möbel meiner Privat— 
Nejidenz, beftehend aus maffipem Mahogann Parto: 
Suit, Muſik-Kabinet, maſſiv, Mahoganh Davenport; 
Diningroom-Set in Golden Oak, beſtehend aus maſ— 
fipent Sideboard, Gejchirrihranf, Ausziehtiſch und 
Lederſtühlen; maſſive meſſingene Betten, Haa 
Matratzen, Dreſſers und Chiffonzers, Bücherſchrank, 
Leder-Couch und Stühle: fürkiſche Schaukelftühle 
einzelne Stühle, Spiegel, Bilder, und Bruſſels-Far— 
pet3, Rugs, Gardinen, Draperies etc., 
zwei Monate aebrauht: muR jofort verfaufen: fein 
annchmbares Angebot zurüdgemwieien. Nachyıfragen: 
416 YaSalle Ape., nahe Diviiion Str. 3jan, Iw 

Zu verkaufen: Möbel und Haushaltungsgeräthe, 
wegen Abreiſe äußerſt billig. 59228 Lowe Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Blue Front Sale Stables 
Stets an Hand zum Verkauf 75 bis 109 Pferde und 
Stuten, paſſend für ſtädtiſche und Kontraktoren-Ar— 
beit jeder Art, ſowie für Farm- und Zuchtzwecke, 
1000 bis 1700 Pfund ſchwer. Preiſe rangiren von 825 
bis *8100. Ebenfalls ein ſchnelles Bugaypferd. Ge— 
brauchtes Geſchirr in allen Sorten. Kaäufer, die nicht 
in der Stadt bekannt ſind, ſollten zuerſt bei uns vor— 
ſprechen; wir betreiben ein reelles Geſchäft und haben 
feine Konſtabler- oder Mortgage-Verkäufe Jedes 
Pferd wird im Geſchirr vorgeführt. Wir halten alle 
von uns gekauften Pferde koſtenfrei bis zur Ablie— 
ferung. Finn & MePhillips, MBGOu. 4177 
Emerald Ave., halber Block ſüdlich von Root Str., 
ein Block von Roß' Hotel, ein Bloc vom Eingang zu 
den Viehhöfen, Chicago, Ill. tb, ImX 


Zu verlaufen: Ranarienvögel, vertauſch⸗ auch geaen 
Meibdhen. 332 W. Chicago Ave. ſamo 


Kaufs⸗ und Vertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die beſten Geldſchränke zu niedrigſten Preiſen, von 

25 aufwärts. Sabath Safe Eo., 158 a 
Rijian m 


Pianos, mufitalifhe Jnitrumenic. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent3 das Wort.) 


Nur B5 Qaar für Chidering Upriaht Piano; gro: 
Ber Bargain. Bei Aug. Groß, 682 Ws Str. 
4fcb, Im 
Nur 145 für $IH50 Upright Piano, wie neu. 1015 
N. Halfted Str. 


Rähmaichinen, Bicyeles zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


pr könnt alle Ürten NRähmaſchinen kaufen 
@hosefaic-Preifen bei Alam, 12 Adams Gtr. 
filberplattirte Ginger $10. Higb Arm $12. 
Bilfon $10. Sorecht vor, ehe Apr kauft. 


3 
Neus 
Reus 
7febe 


Perſoönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
ſchnellſtens: Löhne, Roten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im Voraus 
zu bezahlen— duch unjer Spitem fann irgend eine 


Rehnung Lollettirt werden. Wir berehnen nur eine | 
fleine Kommijiion und ziehen es von der follettirten | 


Bill ab. Durch diefes Verfahren wird die allergröste 
Aufmertfamteit erzielt, da mir nichts verdienen, bis 
wie foß!cktirt haben. Wir ziepen mehr jhlchte Schul- 
den ein al3 irgend eine Agertur Chicagos. Kein Er: 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, Zimmer 


Leichte PRepirgumaen | 


Keine Mortaage, 5 Nahre Yoare, | 


\ 82000, 


| bert 


J En b c, 6 und 7 3tmn Preis Su — 
Keine Kommiſſion im Voraus. gebäude, 6 und ı © en 


| 830 per 


‚ tragen: 


Gefhäftzmaller, 59 Dearborn Etr., ; 


ſchones 


jamomt | 
| Schmidt & Son, 


; zu vernmethen? 
| Wir haben immer 


weniger al3 | 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen unter Diefer Mubril, a Gents das Wort 


Barınländereisu. 
Sphezieller garmperfauf. 
Wegen SKranfheit des Gigentbümer:, AM Uder, 4 
G-bäude, 40 Ader unter Pflug. irottbillig, 8675; 
auter pftraft and Doed, Auch etliche bebaute jFar= 
men, argen Chicago ſchuldenfreies Eigenthum zu ter: 
tenjhen. Sentplliieic, 1209 Majonic Temp!r, 

Mian,ir 


Zu verkaufen: In Fruchtzone Michigan 10 Uder, 
ein Mod rom Ser. mit Hans und Schudpen, in 
ihönem Hain: jpettsilig. $4M baar. U. Gray, 77 
S. Glart Sir. ldjenimX 


Zu perfaufen oder zu vertauichen:: Gut eingerichtete 
Narmen. Zimmer 32, 119 LaSall Str. Sb, Im 


Eüdfeite. 


I monatlid,. 


8 monaiiik, 

$gImona 
Pezablen neues 5:Zimmer Brefed Brid: Front Haus, 
Preis $il75. Vaar:Anzahlung nur $i@. Spredt vor 


0 
F 


in Zweie-Office, 4153 Auftine Str. Kehmt Ajhlanp 
| pe. Gar nah 45. Str., "ever 47. 
| Wibland Ave. 


Gar 


Er. na 
5.6. Grok, Eigenthümer, 604 Mafonie 
Temple. 


linop*X 
Südweitieite. 
Zu berfaufen oder zu vertaujgen: Feines 2:ftödi« 
se5 Prehbrid Front ; Saflin Str. 
Zement-Trottoir. Re text. Belaftung 
Equity 31200 gen Bauſtelen. Als 
Mahl, 177 Ya zimmer 1. 

Bian, 1m, X 


Rordmeitieite. 
Zu verfaufen: Ameiitödigrs Stein: yront Flat— 
3 
ftödiges PBridhaus, als I Aumz 
boldt WBoulevard:Yot, F5) per Fuß, innere Yottem 
Fuß. — Auch 2 Gottages, billig. Nachz 
27 Milwaukee Aven, Ede Fullerton Ave, 
Offen täglich und 


19jan, Im 


Kür 


Geo, U. Seaverns, Eiyenthümer. 
Sorutag: von 11 bis 5 Uhr. 


verfaufen: Haus und Yot unter günftigen Piz 
unaen. Vorzüglicher Geihäftsplag der Strg: 
Benfreszung von California und Milmaufer Ave., 
gegenüber der Dohbahn gelegen. sim Gi 
gentbiimer, 1215 California pe. 


Zu 
din 


an 
an 


Nordſelte. 
3u verfanfen: Gdhaus mit Salonır, 
Vrivatbaus zu m hen. Yale 


34) Ubenpdpoit. j 


oder für ein 
View. Apdı 


2.6. 


3u faufen gejucht: Nordieite und Yale Wiew 
ten, Gottages, Gejchäfts: um fer. ©. 


ncolmine 


x0is 


Beriiiedened. 

Habt Ab: Häufer zu verfaufen, zu vertaujchen odee 

Kommt für aqute Nefultate zu uns. 

Käufer au Sand - Sonntag 

a03. 

Rob & Go, 

tordojt:&de xa Salle und 

Flur 8. 
120e3,%* 

— — — —— nn —— — — — * 


offen von 10—12 Uhr Vormitt 

Richard Ko 

New Dort vife Ge 
Monroe Str., Zimmter 814, 


Geld auf wiouci., 
(Anzeigen unter diejer ! ’f, 2 Cents das Wort.) 


3 Prozent, I Prozent, 5 Prozent. 
gutem Ruf und anerfannt'e 
ıar taufend Dolars-in zum: 
ehrliche reſpettable VLeute 


Ein Privatmann von 
Reellitat wunſcht ein p 
mer don FI bis Sim an 
ju verleihen auf 

Mobel, Pien 
haltungs-Sachen. 
Keine Berechnung tür Die 
Iusge de te 
oder für 


pari Geld, m 


os und gewohnliche Haus— 


Ausſtele⸗ 


zu bargen 
sen Vorzuze 
ich biett, wie die ı 
wünſcht zum — 
durchaus vertraulich 
units und gehöre nicht 
nation 
mit mir Gejchäite 
4 Proz. und 


Jh bin fein Anbanger 
zu der Loan Kom 
Preiſe für Alle, die 
eine Raten jind 3 Proz., 
njhten Betrag. 
st und Ihr erhaltet ſpezielle 
Raten 


Mi 


6) 


22jan, I 


Zimmer 


H. Freuch, 
aSſSalle Straße, Zimmer 3. 
eihen 


Kleine‘ 
von EI bis KWO umjere 
Mir nehmen Kuh die Möh 1 
die Anleihe machen, jonpdern laijer 
in Eurem 3 
auh Geld an < je in quibezabhlter 
Stellungen, anf deren Nots 
Wir haben das größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
ehrlichen Deutichen, kommt zu uns 
wenn J Geld haben wollt. 
Ahr werdet es zı rtbeil finden, ber mir 
vorziiprechen, che Ab rwärts hingeht 
Die jicherite und zuperläf \ 19 jugeficher 
2 — lOap, lix 


be, Zimmer 3 


Get'd! Beld! 
Chicago Mortguge Loan Company, 
175 Dearboru Sit., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
| Zimmer 12, Sapmarket Theater Building, 
161 W. Madifon Str., britter Flur. 

Mir leihen Cud Geld in großen und Heinen Ben 
trägen auf Pianos, Möbel. Pferde, Wagen oder tra 
gend twelde gute Sicherbeit zu Den billisiten Bes 
bungungen. — Darlehen können zu jeder Seit gemakg 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder geit ans 
cenommen, wodurch die Kehen der Unleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 

175 Dearborn Eir., Zimmer 216 und 217. 
1lay*® 


Wir leihen 


| Ale auten 





— Geld zu verleihen — 
auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bi3 $200, zu Den billieften Naten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von un borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sie 
Ibre Sachen verlieren. Unſer Geſchäft ift verant- 
wortlich und lang etablitt. Keine Nachfragen wer⸗ 
den gemadt. Alles privat. Bitte, ipredht bor, ehe 
I Sie ander3iwo hingeben. Wlle Auslunft mit Ders 
| gnügen ertheilt. 
| Das einzige deutiche Geihäft im Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 YaSale Str., 3. 34, Ede Rans 
dolpb Str. DO. €. PVoelfer, Manager. x® 


Chicago Gredtt Gompauy, 
92 LaSale Str., Zimmer 21. 

Geld gelichen auf irgend melche Gegenftände, Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Anzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Biano?, Pferde und Wagen. Gpredt bei uns var 
und ipart Geld. 

92 LaEalle Str., Zimmer 21. 1jn® 
| Brand: Office, 534 Lincoln oe. Lake View. 
' 


— — —— — — — ne. —— 
Finanzielles. 
2 Mort ) 


(Anzeigen unter diefer Ni:brif, 2 Cents da? 


Geld cbne Kommifjion. — Louis Freudenberg vera 

leipt PBr:vat:Kapıialien von 4 Bros. an ohne Kom⸗ 

| mifion. Vormittags: Reiidenz, 3 R. Qoyne Ude... 

| Ede Gornelia, nahe Chicago Are. Nahmittagbs 

Dtiice, Zimmer 341 Unitg Blde., 79 Dearborn Str. 

13092* 

Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 

ohne Kommijjıon. 

Richard A. Koch & Co 

Zimmer 814, Flur 8. 171 LaſSalle. Ede Montoe Ste. 

Sonntag offen von 10-12. 29;5X* 


Anleiben auf kurze Zeit auf berbeffertes over 
unbebautes Grundeigenthum,: 6%. Schreibt Engliih. 
Sweetland, 610, &4 YaScalle Str. Ajan,imX 

Zu verleihen: KON von Privatmann auf bebaus 
tes Srundeigentdum. Adr.: B 846, Abendpoſt. ſſonma 


Geld zu verleihen auf monatliche Abzahlungen zu 
6% auf Ebicagoer Grundeigenthum. Oscar Rabe, 
45 Milwaufce Ape. l2jan,momija,im 

Grite garantirte Gold-Morigages, in Beträgen vom 
BO BUM., Unfoiten. 

Ribardo U. Roh & En, 
171 La Salle Str., Ede Monroe Sitr., 
Simmer 814, Flur 8. 1Han® 


Privatgelder, 5 bis 6 Prozent, ohne: 
memi 


feine 


Zu verleihen 
Rommrjiion. Wdr. P. 8 Abendpoft. 


Wenn Hppotbefen:Wucerer droben, jpredt ner: 
Simmer 41, 2 LaSalle Str. Hne® 
— — 

Nechts auwälte. 
(Anzeigen uuter dieſer Aubtit. 2 Ceuts das Wort.) 





305. 59 Dearborn St. Tel.: Central 871. Yıjn,imX 


Grane’s (Leihte Abzahlungen.) 

Kredit für ale Herren=Kleider, Kundenfchneiders 
Arbeit, Damenkleider und Belsjaden, auf Beine 
mwöhentlihe oder monatliche Abzahlungen. 

BuelD. Erane& Go. 
167-169 Wabaſh Ave., 4. Floor, Glevator. 


u Hdyr® 
Köhne, Noten, Miethe und Schulden aler Art 
brompt lollettiti. Schlehtzahlende Miether hinaus: 
geiekt. Keine Gebühr, wenn nit erfolgreig. 
Albert A. Kraft, 155 LaSalle Etr., Zimmer 1915. 
Telephone Gentral 582. 303* 
Berlangt: Junge Leute um das Telegraphiren zu 
erlernen; Stellungen garantirt. Superintenpent, 88 
La Salle Str., Zimmer 32. djenim&X 


Löhne Lolleltirt für Zimmer 41, 
20n9® 


92. LaSalle Str. _20mo* 
Banterott:Berfahren eine Epezialität. Billig und 
fhnell. Zimmer 41, 2 LaSalle Str. Aıo* 


— — — — — — 
Unterricht. 
dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


arme Leute. 


(Anzeigen unter 


Schmidt's Tanzfchule, 601 Wells Strake.—Rlafien: 
Unterriht Be, Mittmoh und Freitag Abend, Sonn: 
tag und Donnerftag Mittag. Kinder Samftag. Wreis 
Balzer monatlich. 36, Im 


Zufchneider, Schneider und andere. nah ir 


< tagt nad im 
Stones AZuichneider = Schule, 1% La Eu Etrape, 
Chicago. 


MWjanimX 

Academy ofMufie, 568 R. Aibland Upe., 
2. Wlat, nahe Milwaufee Ave. Griter Rlajie Unter: 
tigt in Piano, Violine, Mandoline, Zitber und 


—— ee: F Sorten — 


Adolph H. Weſemann — MeClelland, Allen & We⸗ 
jemann, deutſchet Advolat, allgemeine Rechtspraxis: 
Spezialität: Grundeigenthumsfjragen, gerichtliche Do⸗ 
tumente, Probatſachen, Teſtamente und ausländijche 
Erhſchaften. 83, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
od). ljan,öm& 
Mathias Huf, WUdnrkat, 59 Dearborn Sie, 
Zimmer 5%. Praftizirt nur in höheren Gerichten. — 
Wenn Ihr Die Dienfte eines erprobien, zuperläffigem 
Rehtsanmwalts bedürft, jo iprechet por, 

Bjan,mifame, ie 





2. 2. Ffchenheimer, deuticher Apdpofat! praktizirt im 
allen ®eriHten. Ronjultation frei. 59 Dearbarn Str. 
4teb, ImoX 

dred Blotte, Rehisanmalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorgt.— Suite BIH4-8343 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Mohnung: 185 
Digow Etr. 204° 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.} 


Dr. Nüngling, Zabnarzt aus Dentichland, 
Milmaufee Ave. Künftlihezadne ohne Platten. Zahn 
gebifje zu mäßigen Preiien. Zähne merden jchmerzio® 
gezogen. H,jamopilm 


x. €. Ireland, M. D. S,, D. D. S., Zahnarzt, 
183 State Str. und 307 Divifion Ste. 15 Nabre im 
Ehicago. Eriter Klajje Arbeit. Mäbige Breife. 

Sian,imRt 

Dr. Ehlers, 186 Weis Str., Eprial:Argt. — 
@rihledhtss, Hauts, Blut», Nieren, Leder: una Me» 
senfrankheiten jchnell acheilt. Koniultation una Une 
terfunhung frei, Spechfunden 9-9, Gonntegs 9-3. 





Bisweilen 


find wir in Folge Ihhwerer Mr: 
beit oder einer Zugluft am gan: 
gen Körper fteif, man vergefie 


»eähealb nicht, Dan cd gegen 


Steifheit 


in den 


Gliedern 


nichts Beſſeres gibt wie 
— 
* 
ur‘ br 


Jacobs De 


rRIPPE 


fängt immer mit eier 
Erfältung au »» +» » 


Arenaä's 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


Tindert jofort mit der erften Dojis; es ift nicht neu; 
es ift die Yurluht von ZTaujenden von Chicagoet 
Gamilier; cs ift das 

einzig edite Spezifiium für Erkältungen. 

Sr jeden yalle garantırt. 
50 und 81.00 per Flair. 

Das Arznei:Shränfhen jeder Familie ſollte eine 
gslaiche Diefes Heilmittel enthalten. —Bei allen Ayo- 
tbefern, Nehmt fein anderes. 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


monife* 
— Bruchleidende 
* — ——— — 
ſowie alle an Ver— 
frümmungen deß 
Niüdgratz, der Berne 
„4 und Füße Yeidinden 
& werben mit meinen 
neveſten Apparaten 
Bruchbander, 2verichiedene Sor— 
Muͤtterſchäden, 
trümpfe für 
nſt!liche Beine 


pfitin gebeilt. 
ten, Xeibbinden für ſchwachen vi 
fette Leute und Nabelprishe, 
Krampiader, Geradebalier, Krüe 
Bruchbender 


mein neu 

Bruchband, meld 

führt ift in der 

ſchen Armee. ẽ 

dos ſicherſte, bequemſte, 

»aucrhaftefte, meldhes 

und Noht ohne Echnier; getragen wird und eine 
figere Heilung erzichh. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
Fabrikaut, 60 Fifth Ave., nahe Randoiprh Str. Enes 
zualtft für Brüche nnd VBerwachjungen des Kürs 
vers. Aub Sonntags offen bis 12 Une Da 


2 : nen 
. 6 Privatzimmer 
HICHESTER'S ENGLISH 


ENNYROVYAL PILLS 


Die Originelten und einzig Enten. 
Nnihädlih. Stets zunerläffig. Damen, 
fragt den Apotheter für CHICKESTER'S 
EMELISH in sothen und geldje sigen 

Blehbüchlen, terfiegelt mit blauen 
Band. Nehmt Feine Anderen. Meijt ge 
jährliche Eriagmittel und Rahahmungen 
surüd. Kauft bei Curem Anotbeler oder 
fenndet 4et8. in Briefmarken fir nähere Nuss 
kunft, Zengnifie und ‚‚Relici for Ladies,‘ inCounert, 
mit umgebender Poit. Bitte, fehreiben C 
10,900 Jeugnifie, Su baben bei alemApotbekern. 
H 


zum Unpafien. 


CHESTERk CHEMICAL CO., 
2445 Madison Square, PHILA,„ PM 
lönod, mo, do, ja,'j 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


Bee Shmwermutrh, Erröthen, Zi 
lopfen und fhledten Träumen, erfahren aus dem 
‚Iugendfreund‘ wiceinfah ud billig Geichlechte- 
rankheiten, Kolgen der Auacndfünden, Srampf: 
aderbruc) (Baricocele), erichüpfende Uusftüffe und 
andere marf- und beinverjchrende Leiden, Ihnel 
und dauernd gebeilt werden fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Audy eitı Kapitel iiber Verhütung 
au großen Kinderfegens umd deren’ichlimme Folgen 
enthält dieſes lehrreiche Buch, deſſen neueſte Auf- 
lage nah Empfang von 25 Cents Briefmarten 
verſtegelt verſaudt wird von der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


— — — — 


DR. J. YOUNG, 
ER. J ®pryial: Arzt 
für Yugen:, Ohren, Naien: und 
Salsleiden. Bebanbelt diefelben gründlich 
und [one bei mäbigen Breijen, jehmerzio® u. 
noch unübertrefflichen neuen Methoden. Ver 
Kar: fe Mafenfatarrh une: Edhiwer: 
Örigfett wurde Aurirt, wo anders Merjte 
erfolglos blieben. Künftlihe Augen. Brillen 
Unterfuhung und Ratb frei. 167 Dear 
born Ste., Bimmer 604, von 1--4 Nagın., 
Sonntags: 10-12 Born Rlıgif: 263 
Lincoln Ave., 8-11 Yorın., 6-8 Abende. 


my Burst 
& COM 


Optiker. E. ADAMS STR. 


von Bläjern für ie Mängel der Scehkraft. Konfultiet 
uns besüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


wennüber der BoftsDifice. 


> N.WATRY, 
99 E. Randoipk Str. 
Deutiher Odtifer, 

Brillen und lugengläfer eine Spezialität. 

Beratd, Gamerad u. photograpb. Material. 


DR. SCHROEDER 
Deuticher Zahnarzt, 
250 W. Division Str., nahe wodibaü.. 
Berne Sahne von S5 aufn yabı 
* Ohne Natiten. Golde u. Eiderfuuen 
am gen Freifen. Zufriedenheit anrantırt Sonn 
ags n!ien. momii 
WORLD’S MEDICAL 
— — —— 
INSTITUTE, 
®@4 ADAMUSSTR,, Zimmer 60, 
— der Fair, Dexter Bullding. 
re Aerzte biejer Anftalt find erfahrene denticd: & 
fien und betraßiten e8 al8 eine Ehre, ibre 2 
tmenſchen ſo ſcuell als moglich don ihren Gebrechea 
gu Beulen. deilen gründlig unter Garantie, 
afe geheimen Krantheiten der Münner, frauens 
Leiden und Menftruativusftörungen ohııe DCpes 
zation, Sauttvanfheiten, Holgen won Zelbils 
Befledung, verlorene Maunbarkeit se. Dperas 
onen von erfter Mlaffe Operateuren, für rabıfale 
ihıng non Brüdern, Rrebs, ‚Xumoren, Baricocels 
Reodenkoanfpeiten) x Konfultirt ung bevor hr beie 
zatbet. Wenn n dlaziren wir Patienten ın unier 
Brupatheipital. onen Werben Dom iFrauenarzs 
Ban) Bedamdlung, inkl. Diediaeiaen 
wur Drei Dollars 
ven _ Det Died aus.— Ginnden 
Büyr Biongens 60 Tune Mina, Sonntags 105.8 
18 “Liss 


| nıehr allein von ihm fpreden. 
| ganzen Tag ftedte fie mit Meta zufams 
| men, die fte in ihre Vereine und DBer- 
| fammlungen mitnahm, „um fie zu gets 


nach Klützow zurückkehren. 

viel hatte er erreicht, daß vorläufig der 
Bruch des Verlöbniſſes geheim bleiben 
ſollte, bis man „der armenVerlaſſe— 
nen“, wie ſie beide Damen nur noch 
nannten, habhaft geworden ſei. 


oſipreußiſche Heimath zurück verfolgte, 
war verloren gegangen. Die Eltern wa— 


ben, der einzige Sohn dieſer Tante nach 


waren nicht zu ermitteln. 


Kouſine Auskunft geben. 


fahren, was ihr nicht lieb ſei. 
Andeutungen folgten dann; jedenfalls 


| erichroden an, fchten aber 


14 
Je. 
willig 


ſammlungen, 


hett? 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpaffung | 


EN 
| kürtig? 


| iet 


Ton Robert Mild. 


(Fortjegung.) 

Hermine gerieih dabei in Teuer und 
Leidenschaft, Schließlich brach fie in hef- 
tine Thränen aus — IThränen, bie ihr 
der Zorn, der Kumer und die Eifer: 
fucht erpreßten. Man konnte deutlich 
merten, wie eiferfüchtig fie nachträglich 
auf diefe Geliebte ivar. Sie befragte 
ihren Bräutiganı nad) Einzelheiten, Die 
der Affeflor verlegen beantwortete, 
aanz perpler über dieje neue, unbes 
fannte Situation. AZulebt gerieih Die 
Wittwe in heftige Wuth, nannte ihn 
einen treulofen, falfchen, hinterlijtigen 
Menfchen, ja, fie warf ihm vor, daß er 
fich nur des Geldes wegen verlobt hätte, 
Sie betrachte unter diefen Umfländen 


| die Verlobung als aufgelöft. 


„ber wen nun diefes Mäbdden tobt 
oder verheirathet tft, wenn fie verſchol⸗ 
len bleibt oder aus anderen Gründen 
jeder Gedanle an eine Heitath mit ihr 
auggefc;loffen ijt?” warf Albert ern. 
„Was wirft Du dann thun?“ 
„Das weiß ich noch nicht. . . Di 
wird fich finden. Vorläufig mülen ſich 
unſere Wege trennen. Aber ich werde 


Das 


— 


Alles thun, was in meiner Macht ſteht 


und was Geld vermag, um ſie ausfin— 
dig zu machen.“ j 
Auch der Verſuch des Aſſeſſors, Her— 
mine unter vier Augen von ihrem Vor— 
haben abzubringen, mißglückte voll⸗ 
ſtändig. Die Wittwe ließ ſich nicht 
Den 


ſtreuen und aufzuheitern“. 
Alberts Urlaub lief ab; er mußte 
Nur ſo 


Aber daran war vorläufig gar nicht 
zu denken. Die Spur, die man in ihre 


ren längſt todt, eine Vatersſchweſter in 
Königsberg vorJahren ebenfalls geſtor— 


usgewandert, unbekannt wo— 
Verwandte oder Freun— 
ätten geben können, 


Amerifa a 
hin. Sonittge 
die Muzfuntt D 


De, 


Immerhin mußte mar Die Spur bes 
Veiters weiter verfolgen. Der junge 
Mann Hatte vor einem Jahre aus Mil: 
maufee, wo er in einer Brauerei bes 
ichäftiat war, an einen freund gelchtie- 
ben. Das Dedektinbureau, mil dem ji 
der Afleffor in Verbindung geſegt, 
ſchrieb alſo an die angegebene Adreſſe. 
Vielleicht war der Vetter noch dort, 
oder man wußte in Milwaukee, wohin 
er verzogen. Und wenn man ihn auf⸗ 
fand,“ donnte er vielleicht über ſeine 
So ſtand 
die Sache, als der Aſſeſſor ſchweren 
Herzens ganz geknickt nach Klütow zu— 
rückfuhr. 

Hermine, ihren Vater in der 
Pflegſchaft ſeiner alten, verwittweten 
Schweſler gut aufgehoben wußte, blieb 
in Berlin, ſchon um den Rlützowern 
keine Komödie vorſpielen zu müſſen. 
Auch wollie ſie die Nachforſchungen von 
Berlin aus leiten. Sie wartete mit 
Ungeduld auf jenen Brief aus Amerika, 
der ſich merkwürdig lange verzögerte. 


Ihrem Vater ſchrieb ſie übrigens, daß 


die 


Dil 
fie über ihren Bräutigam Handes er- 
Dunkle 


habe ſie den Wunſch, einige Zeit ge— 
trennt von ihm zu leben. Da ſie als 
reiche Wittwe unabhängig war, ſo 
konnte ihr Niemand Vorſchriften ma— 
Der Vater fragte neugierig und 
— der Aſſeſ— 
ellt mehr 
1 


(hen. 


ihm jo daraelt 
auf borübergebenden Zwiſt der 
Verlobten zu ſchließen, dem er feine 
Bedeutung beimaß, als auſ eine dau— 
ernde Trennung. 
Hermine zog zu Rohdes. 
jatte der Freundin ſelbſt den Vorſchlag 
und dieſe, des Hotellebens 
er Hotelküche überdrüſſig, hatte 

ingewilligt. 

beiden Frauen ſteckten anfangs 
zuſammen. Meta 
Gefährtin und Gleich— 
finden. Hermine 


ſor hatte es 


enen 


9 4 
Meta 


eine 
geſiunte in ihr zu 
ſchte auch zuerſt ihre Erwartungen 
Sie begleitete die Freundin 
zu allen Vorträgen und Ver— 
ſchimpfte wacker auf die 


a 
u 


| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
' 
1 
| 
| | Männer mit und hörte geduldig auf | 
i Meioz Klagen über ihre verfehlte Ehe | 
und den roben Gatten, der ihr feelifch 

| md geiitig nicht ebenbürtig et. 
i 
1 
| 


8 


Nur itellte fie zumeilen To eigen- 
thümliche Fragen. 

„Worin zeigt ſich denn ſeine Roh— 
? — Miele ift er Dir nicht eben- 
Gr hat doc eigentlich megr 
gelernt als Du, als alfademijch gebilde- 
Uebrigens kommt es doch 
nicht darauf an in einer Ehe. Ich 
glaube, ich würde mit Deinem Manne 
ſehr gut auskommen,“ meinte ſie bei 
einer ſolchen Gelegenheit. 
Warum habt Ihr Euch eigentlich 


wenn Du ſeine Ju— 


SD. 
Mann. 


nicht geheirathet, 
gendliebe warſt?“ 
„Mein Gott, eine Tanzſtundennei— 
gung! ... Wir waren Beide fo jung 
und kamen dann auseinander, als Pa⸗ 
pa verſetzt wurde. Sonjt,” fügte fie | 
lachend hinzu, „toäre vielleicht... . wer 
weiß?“ 
„Nun, ich trete Dir ihn gerne ab, 
wenn Du nach Deinen und meinen Er— 
fahrungen noch nicht genug von der 
Ehe und den Männern haſt.“ 
Derartige Geſpräche hatten zur Fol—⸗ 
ge, daß Frau Meta ſich wieder etwas 
mehr zurückhielt und nicht wagte, Her— 
mine ganz in ihre geheimen Pläne ein- 
zuweihen. Es war doch nicht ſo leicht, 
wie ſie ſich's vorgeſtellt, eine „Führe- 


CASTORIA füsügigrundkute 
Die Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Habt 


„Abendp 


mann 


— 


tin“ zu werben, wenn man auch bereits 
hier und da fleinere Arbeiten ihrer Fe— 
der abdrudie, ihr Name auch zumeilen 


in den Blättern, die iiber Die Frauen 


bewegung berichteten, erwähnt wurde. 

Den geringen Verkehr, den das Paar 
in den erften Monaten ihrer Ehe ge- 
badt, hatte Meta lanalam einschlafen 
lalfen.  Befuche hatte fie einfach nicht 
erwwidert, Gejellichaften und Kaffee- 
kränzchen gab fie nicht, und fo lud man 
fie natürlich auch nicht mehr ein. 

Dem Fabrifbefiger war das im 
Grunde recht. Gr nahm jegt, Jeitvem 
er das gefuchte Behagen nicht mehr im 
eigenen Haufe fand, feine fFrüberen 
Stammtiſchgewohnheiten allmählich 
wieder auf. Mehrere Abende in der 
Woche brachte er in einem Wein— 
reſtaurant zu, wo er die alten Jung— 
geſellenfreunde wiederfand. Zweimal 
wöchentlich hatte er ſeinen Skatabend, 
der der Reihe nach bei den Herren her— 
umging. 

Meta ließ ſich natürlich niemals 
ſehen, wenn die Reihe an ihm war. 
Seitdem ſie einmal durch die geräuſch— 
volle Luſtigkeit der Herren in ihren Ar— 
beiten geſtoöͤrt worden, brachte ſie dieſen 
Abend ſtets außerhalb ihrer vier Wän— 
de zu. Auch des Mittags fehlte bald 
der Hausherr, bald die Hausfrau bei 
Tiſch, ſodaß das Eſſen gar oft unbe— 
rührt blieb. Dafür war wieder ein 
anderes Mal nicht genug vorhanden, 
wenn Beide „ungeſpeiſt“ nach Hauſe ka— 
men, ohne ſich vorher bei der Köchin 
angemeldet zu haben. 

Hermine, die das mit Verwunderung 
gleich nach ihrer Ueberſiedelung be— 
merkte, befragte ihren Jugendfreund 
nach dem Grunde ſeiner häufigen Ab— 
weſenheit. 

„Meine liebe Hermine, ich ſpeiſe gern 
in Geſellſchaft und ſpeiſe gern gut,“ 
erwiderteKohde. „Beides kann ich wohl 
in meiner Stammineipe, aber nicht im= 
mer zu Haufe haben — vasheißt bi3 
jetzt. Ihre Anweſenheit bringt hof— 
jentlich eine Aenderung hervor. Ind 
da ich eö von meiner ‚beriihmten’ Frau 
nicht verlangen ann, fo nehmen Sie 
fich vielleicht der polnischen Wirthftaft 
bier ein bißchen an, Meta Hat natür- 
ic) für foldhe Kleinigkeiten wie Haus 
halt und Küche feine Zeit übrig. Für 
die VBolfätüche intereffirt fie fich jeden- 
falls mehr, als für ihre eigene.“ 

Meta zudte verächtlich die Achfeln, 
als tär Hermine das miedererzählte. 

„Das jieht ihm ähnlich! Die geiftige 
Entfremdung, das feelifche Element in 
unferer Ehe laßt ihr völlig kalt. Xhn 
interejlirt nur das Materielle: ob die 
Suppe zur rechten Zeit auf den Tifch 
fommt und feine Knöpfe an feiner 
Wäfce fehlen. Und an einen folchen 
Meterialiften mußte gerade ih; — ich 
fommen, die von einem Biindniß zweier 
gleichgeſtimmten Seelen träumte.“ 

Hermine ſuchte dann gewöhnlich ihn 
zu vertheidigen; aber die Freundin 
ſchnitt ihr kurz das Wort ab: „Ich 
weiß, ich weiß — er iſt Dir ſympathiſch 
... Ihr paßt eben ausgezeichnet zu— 
ſammen.“ 

Hermine hatte bald genug an den 
Verſammlungen, an den Vorträgen 
und Vorleſungen, in die ſie ſich, um 
ihren Rummer zu betäuben und Meta 
zuliebe, anfangs mit naier reudig= 
feit geftürzt hatte. her intereffirte 
fie fich für die Wohltpätigkeit, für die 
Noffstüchen und die Speifung armer 
Möchneriinen und Schulkinder. Das 
mit brachte fie jegt einen großen Theil 
iprer Zeit zu. ud; flanirte fie gern 
in den Straßen, betrachieie die Cdjatt> 
fenker, machte Einfäufe oder Beſuche 
bei den Damen, die ſie in den wohlthä— 
tigen Vereinen lennen lernte. 

Auch zu einigen Kaffeekränzchen war 
ſie durch dieſe neuen Bekanntſchaften 
ſchon eingeladen worden; und ſchließ— 
lich gab ſie ſelber ein ſolches, worüber 
Sophie, die Köchin, und Minna, das 
Dienſtmädchen, in große Entrüſtung 
geriethen. 
Mieta glänzte natürlich durch ihre 
(öwejenbeit, denn fie haßte das „Ge: 
rätich“ und „Gellatih“. hr Ge: 
Flecht jet im Allgemeinen no nicht 
auf einer folch aeiftigen Höße, daß ein 
„Spmpofion“ bei Kaffee und Kuchen 
daraus werden fünne. Frauen unter 
fich feien nur zu vertragen, wenn fie 
ein beitimmter, edier Ziwed zufammen- 
führe. 

Sophie und Minna erlaubten fid) 
ziemlich deutliche Anspielungen, daß fo 
etwas in Dieiem Haufe biäher nicht Mo= 
de geweſen ſei, und leijteten paffipen 
Mivderitand, fodah Hermine Mühe 
hatte und all ihre Mutorität aufbieten 
mußte, um ihren „Klatjch“ vor ben ges 
Fürcchteten Berlinerinnen zu einem gus 
ten Ende zu bringen. 

Bisher hatte Hermine, fi al? Gaft 
fühlend und der Einmilliaung der 
Hausfrau noch nicht ficher, Tich jeder 
Cinmifhung in die „polnifce” Wirth: 
ſchaft enthalten. Sie wiſchte höchſtens 
ſchweigend ein bißchen Staub nach oder 
verſchaffte dem Hausherrn irgend eine 
Handreichung, die er ſonſt nur ſchwer 
erlangen konnte, trotzdem jetzt zwei 
Dienſtboten vorhanden waren. 

Sophie, die urſprünglich allein war, 
hatte Meta bald klar gemacht, daß ein 
Zimmermädchen unumgänglich nöthig 
ſei und ſich auch der Herrin als Zofe 
nützlich machen könne. Rohde, eine 


t 
’ 
! 


0 


ı Berbefferung botfend, hatte nicht? da= 


gegen einzuwenden; und fo war Dinna 
aufgeiauct, im Geaenfaß zur maje- 
ſtätiſchen Küchenfee eine zarie Blondi: 
ne, die über Nerven und Migräne klag— 
te und von Morgens bis Abends Ro— 
mane aus einer benachbarten Leih— 
bibliothek durchſchmökerte. Sophie 
trätſchelte derweil, wenn ſie nicht auf 


ı Ihrem Bette oder in der Herrin Abive: 


fenheit auf deren Chaifelongue fchlief, 
im Haufe oder auf der Straße herum. 
Beide aber faulenzten, afßen und 


ſtahlen nach Herzensluft. Schon, bloß 


duch ihre Gegenwart mar Hermine 
den beiben „Damen“, wie biefe fie titu- 
lirte, läftiq, noch ehe fie jelbftändigq ein- 


Ka es 


Tragt die 
vas 


griff. Seht, oo fie e& mit der Erlaub- 
nip des Ehepaares endlich that, brach 
bald die Revolution aus. Mit madh- 
fendem Grftaunen erft, dann mit In— 
arimm fahen Beide, wie der „Befuch“ 
die Zügel der Herrfhaft zu ergreifen 
und fogar feit anzuziehen verfuchte, 

Sophie als Oberhaupt und Spreche- 
tin fragte Meta, mann denn nun end= 
lich der „Beſuch“ wieder abreifen 
würde. 

„Vorläufig bleibt meine Freundin 
hier, auf unbeſtimmte Zeit.“ 

„Sp — o? — Na, dann muß ich 
gnäd'ge Frau kündigen.“ 

,Marım denn?“ fragte Meta, die 
eben einen Vortrag las. 

Sophie wollte ihrem Herzen Luft 
machen; aber bie font fo güfige, nadh- 
fichtige Herrin unterbrad; fie gelang- 
mweilt: „Sagen Gie Das meiner Freun 
din feldft . . . fie fol jebt ein bißchen 
nach dem Rechten feben.. ... oder dem 
Herrn... . ich habe Feine Zeit.“ 

Mit recht langer Nafe aing Sophie 
hinaus. Frau Hermine, die durch eine 
Bemerfung Metas davon Wind befam, 
benußte mit Schlauheit die Gelegenbeit, 
gleich Beiden die „erbetene” Kündigung 
zu gewähren. 

Empört zogen fie ab. Sophie hob 
beim Abſchied ihren rothen, dicken Fin— 
ger warnend vor Meta auf. „Gnad'ge 
Frau können mir leid thun!“ ſagte fie 
und rollte die runden Augen vielſagend 
gegen das Wohnzimmer zu, wo man 
Hermine und den Hausherrn luſtig la— 
chen hörte. 

So abweſenden Geiſtes die junge 
Frau auch in dieſem Augenblick war, 
der warnende rothe Finger machte doch 
Eindruck. In der Rede, die ſie eben 
ausarbeitete, klang es warnend hinein: 
„Sie können mir leid thun!“ und da— 
zwiſchen das luſtige Lachen. 


(Fortſetzung folgt.) 
—— — —— 


Xokalbericht 


—r — e — — 


Poſtmarder abgefaßt. 


Der Sortir-Clerk Fred Roſemann des Dieb— 
ſtahls von Werthpacketen beſchuldigt. 

Schon wieder iſt ein hieſiger Poſtbe— 
amter, der eine Dienſizeit von acht Jabh— 
ren hinter ſich hat und bisher das un— 
begrenzte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten 
genoß, als Dieb entlardt worden. Poſt— 
amis-Inſpektor Gould verhaftete ge— 
ſtern den Poſtclerk Fred Roſemann un— 
ter der Anklage, Werthpackete geſtohlen 
‚und ji Deren Inhalt angeeignet zu 
haben. Wie Inſpektor Gould angibt, 
iſt der Verhaftete geſtändig, ſeit meh— 
reren Wochen die ihm zur Laſt gelegten 
Diebereien verübt zu haben. 

Roſemann war einer der im North— 
weſtern Bahnhof bedienſteten Clerks, 
deren Aufgabe es iſt, in den aus dem 
Oſten einlaufenden Poſtwaggons die 
Sendungen zu ſortiren und diejenigen, 


dern auch von dem 


Spiel noch keineswegs 


„Chicago, Montag, den 4. Februar 1901. 


Deutiiges Theater. 


„õwei Eiſen im Feuer“, fünfaktiges Luſt⸗ 
ſpiel, frei nach Calderon. 

Das grausliche Schneetreiben, das 
geſtern faſt während des ganzen Tages 
und, nach einer kurzen Pauſe, die zwi— 
ſchen 7 und 8 Uhr Abends eintrat, bis 
tief in die Nacht hinein gewährt hat, 
bewirkte unter Anderem, daß Powers 
Theater ſich für die deutſche Vorſtellung 
kaum zur Hälfte mitBeſuchern anfüllte. 
Und das war bedauerlich, nicht nur 
vom Standpuntt der Direktion, ſon— 
der Abweſenden, 
welche um eine genußreiche Unterhalt— 
ung gekommen ſind. Das zur Auffüh— 
rung angeſetzte fünfaktige Stück des 
ſpaniſchen Altmeiſters der Luſtſpiel— 
dichtung, von Friedrich Adler in recht 
erträgliche deutſche Verſe gebracht, wur— 
de in durchaus befriedigender Weiſe 
wiedergegeben, und beſonders Herr 
Lindikoff hat, als Träger der Haupt— 
rolle, die ihm in dieſer gebotene Gele— 
genheit zur Entfaltung ſeines Könnens 
wohl zu benutzen gewußt. 

Don Diego, ein Glücksritter und 
Mädchenjäger, iſt — weil ihm in ſeiner 
granadiſchen Heimath der Boden zu 
heiß geworden — nach Madrid gekom— 
men und hat dort keine Zeit verſäumt, 
neuen Abenteuern nachzugehen. Sei— 
nem ausgehungerten Diener Rodrigo, 
der ihn nach langem Suchen aufſpürt, 
vertraut er an, daß er zwei Eiſen im 
Feuer habe. Als Don Dionys bemühe 
er ſich um die Gunſt der ſchönen und 
klugen Donna Beata, die ſein Herz ge— 


wonnen, als Don Diego bewerbe er ſich 


um bie Hand von Donna Glare, einer 
ebenſo liebreizenden wie vermögenden 
Dame — es komme jetzt nur darauf an, 
die beiden Rollen aus einander zu hal— 
ten. Aber das wird ſchwierig. Donna 
Beata wird mit Donna Clara bekannt, 
und wie dieſe ihr von ihrem Don Diego 
ſchwärmt, ſo rühmt jene 
Dionys. Während die beiden Schönen 
noch ſo traut beiſammen ſind, erſcheint 
Don Diego auf der Szene. Donna 
Beata iſt ſtarr vor Staunen und vor 
Zorn, aber der Schwerenöther gibt das 
verloren. Als 
Donna Beata eine kurze Abweſenheit 
der Donna Clara benutzen will, um ſich 


mit ihm auseinanderzuſetzen, beſtreitet 


er höflich, aber entſchieden, je in ſeinem 
Leben von ihrem Don Dionys gehört 
zu haben. Sie ſofort zu überzeugen, 
gelingt ihm nicht, aber als er ſie eine 
Stunde ſpäter, jeht als Don Dionys, 
in ihrer Wohnung aufſucht und ihr 
dort ein Sonett überreicht, von Don 
Diego aber keine Silbe weiß, da wird 
ſie ſchwankend. Don Sancho, der Bun— 


desgenoſſe des Schelmen, kommt hinzu 


welche mit der Northweſtern Bahn wei- 


terzubefördern ſind, auf die betreffen— 
den Züge zu vertheilen. Schon vor Jah— 
resfriſt liefen Beſchwerden darüber ein, 
daß Werthpackete, die milt der North— 
weſtern Bahn befördert werden ſollten, 
unterwegs verſchwanden. Inſpektor 
Gould wurde mit der Führung der Un— 
terſuchung beauftragt, aber es bedurfte 
monatelanger Bemühungen, ehe es ihm 
feſtzuſtellen gelang, daß die Diebſtähle 
beim Sortiren im hieſigen 
ausgeführt worden waren. Sobald der 
Bermte diefe Gemißheit erlangt hatte, 
benachrichtiate er Charles Eich, ven 
Chef der Soctir-Elerts im Nortbweit- 
ern Bahnhof, der nun ſeinerſeits ein 
ſcharfes Auge auf ſeine Untergebenen 
hatte. 
Verſchiedene Male ſah er, daß Ro— 
ſemann ein Packet, welches er einem 
Poſtſack entnahm, in die Taſche ſeines 
Rockes gleiten ließ, indeſſen war es nö— 
thig, um den Dieb überführen zu kön— 
nen, daß derſelbe vom Inſpek— 
tor auf friſcher That abgefan— 
gen wurde. Herr Gould traf 
Borfehrunaen, um die Verhaftung ae- 
ſtern zu bewerkſtelligen. Chefelerk Eich 


machte ſich neben Roſ ſchaffen * a en 
achie fich neben Rofemann zu jchaffen | angeftellt hätte, die beiden Echönen zu 


| bethören. Yum Kampfe tommt es nun 
aber nicht, denn Donna Clara will Sich | 


und gewahrte, daß derſelbe mehrerePa— 
ckete in ſeine Rocktaſche 


praktizirte. 


Bahnhof | 


| der 


| aus einen Zufammenftoß zu Beobachten, | 


und berjichert, er hätte foeben einen 
Doppelgänger des Dionys auf der 
Straße getroffen. Donna Beata be= 
Ihließt num eine lebte Brode, Sie be: 
jtelt Don Dionys für den folgenden 
Zaa, Nahmitlags 3 Uhr, zu fi und 
läht Donna Clara erſuchen, um die— 
ſelbe Zeit den Don Diego mit einer be— 
liebigen Botſchaft zu ihr zu ſenden. 
Nochmals ſcheint es dem Liſtigen 
glücken zu ſollen, ſih mit Don 
Sancho's Hilfe aus der Schlinge zu 
ziehen. Er geräth, als Don Dionys, 
vor den Augen Beatens und ihrer 
Dienerin, mit ſeinem für dieſe Partie 
abgerichteten Leibtnappen in Streit, 
um dann ſofort von einem falſchen 
Häſcher, den Don Sancho beſchafft hat, 
abgeführt zu werden. Während 
Donna Beata nun verzweifelt 
die , Hände ringe, naht 
einen  Geite 


beiden Frauen verbergen fich und erhal- 
ten Öelegenheit, von ihren Berfteden 


zu welchem es zwilchen Don Diego- 
Dionys und den beiden Liebhabern 


foımmt, melche fie um Jenes willen auf- | 
Diego ilt | 


zugeben im Begriffe waren. 


| gern erbötta, mit den beiden Gentlemen 
ein paar Degenitöhe zu wechſeln, er— 


Noch Schiuß der Dienftzeit, um 5 Ubr ! 


Na tttsas, Iteh Eich fein ' | ; 3; z 
Nachmittags, ließ Eich feinen lnterge- | ten, und Donna Beata aibt dem fal- 


benen nach feinem Buresu rufen, wo 
lich der Pejtamts = nipettor bereits 
eingefunden hatte. 


fchtenen war, schloß der Beamte die 


I 


Ihüre und faate Rofemann auf den | 


Kopf zu, daß er ein Dieb fet und ae- 
ftohlene Werthpadete in der Tafche ha: 
be. Rojemann jah ein, daß Leuanen 


Antpettor die Badete, welche er in jei- 
ner Rodtafche verborgen hatte. Diejel- 
ben enthielten einen malfio aoldenen 
Ring, eine aoldene Uhr und ein Baar 
Glacehandſchuhe. Roſemann geſtand 
hierauf, wie Inſpektor Gould erklärt, 


mehreren Wochen begann, ſtellte aber 
in Abrede, der Thäter der früher ver— 
übten Diebſtähle zu ſein. Er iſt 29 
Sabre alt, hat Frau und fünf Stief— 


zahlt ihnen vorher aber lachend, wie er's 


ihren Don Leoneio undefchädiat erhal: 


Ten Dionys zu Guniten des Don Fe— 


lix den Laufpaß. 
Als Roſemann er-* aufpab 


Neben Hrn. Lindifoff, der aus feiner 
‘Bartie, ie dielelbe es erforderte, cine 


berfiihrerifche Don Juan-Geftalt Ihuf, | 


; zeichneten Tich bei der Auffiihrung be= 


| fonders 


re * — — | Bei 9 ) R im) 
zmwedlos jein würde, und ubergab dem | Beata) und Hert Sordon (Rodrigo), 


| brilfirte. Much font ließ bie Beiekung | 


aus Frl. Paſchke (Donna 
fowie Herr Meyer-Cigen, Der in der 


furzen Rolle des Don Sundho geradezu 


des Gtüdes nichts zu wünfchen übrig, 


und eine elegante Koftimirung trug | 


| rtod} mwejentlich Dazu bei, die Wirffam- 


daß er jeine Diebiiche Ihätigfeit vor | teit ber Darbiehmg zu erhöhen. 


Für näcjien Sonntag wird zur 
Aufführung angezeigt: „Das 


| Wort”, ton franz db. Schoentban. Frl. 


finter und mohnt No. S10 Wolfram | 


Straße. 
-— — 


@in Prophet. 


Der Methapiften-Bifhof Ihoburn 
bon Güd-Afien, meldher hier zur Zeit 
einer Milfions-Konferenz; beimohnt, 
findet e3 ganz unverzeiblih von Prä- 
ſident MeKinley und der amerifani- 
jchen Regierung überkaupt, daß die: 
felben („meaen dringender andermeiti- 
ger aeichäftliher Abhaltung“) feine 
Miene machen, it an der Kuftheilung 
Chinas zu betheiligen. Der Bifchof Hat 
in feiner Miffionsitation Muße ae- 
habt, eine Welttarte mit neuen Grenz- 
marfen anzufertigen, die feiner Anficht 
nach gegen Ende diefes Jahrhunderts 
offizielle Geltung haben wird. Auf der- 
jelben ift die Erdein Reiche getheilt 
tie folgt: Bereiniate Staaten von 
Nord-Amerita; Vereinigte Staaten von 
Siid-Amerifa; Vereinigte Staaten von 
Europa; Deutihes Reih; Grop- 
brittanien und Srland; Ruffiiches 
Reich; Chinefiihes Rei; Andiiches 
Reich; Yuftraliiches Reib Südafrifa- 
niſches Reich u. ſ. w. 


F 
Jahre alte Thomas Gayno | s £ 
sah homas Gaynor, ber, um | der Ueberreihung der neuen Fahne en 


| den Präfidenten 


h 


Paſchke wird in dieſem Stüde zum Iep- 
ten Male hier auftreten. 


* Zu ſchwerem Schaden kam der 13 | 


ſeine durchnäßten Kleider zu trocknen, 
an Center Straße und Railroad Xbe., | 
in Evanfton, ein Teuer auf der Straße 
angezündet hatte. Der Junge hatte 
rechts und links eine Kiſte aufgeſtellt 
und über dieſelben ein Brett gelegt, das 
er als Sitz benutzte. Das Brett brach 
und Gaynor fiel in die Flammen. 


— —— —— — 
Das erſte unterſeciſche Qabel. 

Das erſte unterſeetſcheſtabel, das aus gewöhnlichem, 
mit Guttaperda ijolirtem Drabt bergeitellt Isar, 
ipurde tor ungefähr fünizig Jahren über den engfi: 
ihen Ranal geleat und der erite Verjuch, über das— 
jelbe eine Votichaft zu jenden, war jo erfolgreih, dar 
innerhalb eines Jabres darauf ein viel färkereg Kaz | 
bel fubftitwirt wurde. E35 war auch zu ungefähr die: | 

| 


ſer Zeit, daß Hofietter's Magenbitters, das weltde— 
rühmte Dyabepfie-Heimittel, zuerſt im Vublikum ein— 
oeführt wurde: und ſeine Beliebtheit und ſein Erfolg 
als eine Familien-Arzuei während dieſer Jahre über 
treffen fait den des umterjeeiihen Labels, während 
e8 heute allein als das einzid zuderläfiige Seilmittel 
für Dospfdiie, Berdauungsftörung, Blähjucht, Wer: 
ſtopfung, Gallervergiftung, Rervoſität oder Schlai— 
loſigleit daſtfeht. Falls Du an dieſen Kranukheiten lei— 
deit. jo fommt eS daher, das Tır niemals das Pitters 
verjucbt bait. Berjuche cs jofort, jals Dar gejumd 
fein möchteft. ES wird Bein ganzes Spitem Träftigen 
unp Feilen, gefunden Schlaf eriengen, und Darauf 
wus natürlich gute Gejundpeit folgen, s—-12ieb 


idren Don | 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


bon | 
1 Donna Clara, | 

mährend man von der andern den bra: | 
| ben Don Diego heranfchreiten fieht. Die 


legte | 
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punft erhöht. 


oder feideft Du au den 
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Ein Sauger⸗Jubelfeſt. 


Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. 


Die trotz des heftigen und anhal— 


getroffenen Glückwünſche, wie auch der 
gen Jubiläumsfeſtes, legten auf's Neue 
| dafür Zeuaniß ab, daß ber „steie 
| Sänger = Bund“ Line herborragende 
| Stellung im hiefigen Gefangpereinzle- 
| en einnimmt und gejtern, zur eier 
der 25. Wiederfehr des Tages feiner 
Gründung, wohl berechtigt mar, mil 


hliden. Am 2. Februar 1876 Hatten 
| treisehn begeifterie Freunde des deut— 
ſchen Liedes zum erſten Male in Loch— 
ners Lokal gemeinſchaftlich ſchöne Hei— 
mathslieder angeflimmt und fich zu 


einem Verein zufammen geicloifen, 


Lebens 


und die Pflege des geſelligen 


auf fein Banter fchrieb. Derfelbe gedieh } t am ı 
| jammengeltellt, jondern auch 


F 
nach außen und innen, machte alsdann 


verſchiedene Wandlungen durch; der 
Noch 
| Sörern der Schluß 
ı Chortverfes in de 
| welchem Der 


| aute Kern, ben feine alten, trenen Mit: 
alieder bildeten, half ihm aber über 
alle Schwiertafeiten hiniveg, und heute 
fteht der Verein mit weit über fünfzig 
| Aftiven und mit Paffiven in großer 
| Anzahl fo feftgefügt und 
ficher da, daß ihm ale 


> 


Von dem Frauenverein des 


Sänger: 


dentin, Frau Koepke, Vize-Präſiden— 
tin, Frau Roth, Protokoll-Sekretärin, 


Frau Brückner, Finanz-Sekretärin, 
und Frau Damert, Schatzmeiſterin — 
Ange-⸗ 

eine | 


wurde demfelben aejlern, als 

binde zum jilbernen Jubtläunt, 
foftbare feidene Fahne überreicht. Dic- 
fem neuen Dereinäfleinode wurde ne= 


| ben der am 14. Juli 1876 eingeweibten | 
alten Sahne, die jeither dem Berein Det | 


«len Bundesfängerfejten, die der Sän- 
gerbund bejuchte, und bei all’ ben zahl- 
reihen eigenen feitlihen Deranftal- 
tungen borangeweht und jeine Mii- 
glieder zum treuen Zufammenpalten ge= 
"mahnt hat, der Ehrenplaß angewieſen. 
Der Einmweihungsaft, verbunden mit 


Chriſt. Siemſen, 


nahm einen ſehr eindrucksvollen Ver 


Auf weißem Grunde zeigt das 
neue Vereinsbanner 


lauf. 
foltbare 


uli wir 


einen Seite den Upollo als Schutzgott 


des Gefanges mit filberner Inra; die 
Sahreszahlen 1876 und 101 find von 
funftvollen Arabesken umſchlungen. 
Auf der anderen Seiie erhebt ſich von 
blauſeidenem Untergrunde inmitten 
eines grünen Eichen- und Lorbeerkran— 
es eine große ſilberne Lyra ab mit der 
Inſchrifi „Gewidmet von den Damen 
des Vereins am 3. Februar 1901. 
Das ganze iſt ein Kunſtwerk der Sei— 
denſtickerei. — Nachdem er im Namen 
des Vereins den Damen in herzlichen 
Worien Lob gezollt und gedankt hatte, 
hielt Herr Siemſen die eigentliche Feſi— 
rede, mit welcher er ein überſichtliches 
und feſſelndes Bild von der bisherigen 
Thätigleit und den bisherigen Errun— 
genſchaften des Vereins gab. 


Das geſanglich-muſikaliſche Pro— 


vorräthig. 


recie wiffenfhaftlihe Unserfuhung der Mugen - 

meflung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln 

und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 

Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


1619 Diversey, Chicago, Ill.. 


oder North MWeitern Glevated bis Divericy, oder Clark ober Wells Str. Yimits Cable bis 
zum GerParn.— Kürdeiuce bei Kranten wird nr eine ichr mähige Bezahluna ariordert. 


Der ,‚,‚Sreie Sängerbund‘‘ begeht es zur | 


| MM tarch und Zaubheit 


| tenden Schneegeflöbers große Betheili⸗ 
gung ſeiner Freunde, die zahlreich ein- 


az! 


| ganze glänzende Verlauf feines geftti= | 


Stolz auf feine Laufbahn zurüdzue | 


I ij 
ſt 


|! 


der die Hebung des deutſchen Geſanges 
Dirigenten G. Berndt zurückfällt, der 


aufunfiss | 
fommenden 
| Stürme nichts werden anheben können. | 
' tert ‘ 
bundes — Frau Stegemann, Präjis | 


2. 2 Mars ap jean 
in einer Wette bor, me 


| ın des Wortes pofliter 


” 


Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Ihr flüſſige Ofenſchwärze in 
leicht zerbrechlichen Glasflaſchen laufen, weun 


BLACKENE, 


die moderne flüũſſige Ofenſchwärze, 
in Blechbüchſen haben könnt nud das dop— 
pelte Ouantum und die beſte Ouali— 
tät für denſelben Preis befommt. 
eine Büchſe und Ihr werdet Feine andere ges 


Verſucht 


Ener Grocer hält BLACKENE 


21dez,ir, mo, mi,3M 


-467 MILWAUHEE AM 


* 
Br 


ä 

. M 
Genaue Hite 
geprürt 


mit Der Thurmihr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


TEE TEE EN AUT TE — 


Bill Di nernös-Ihwedh, ühzrerheitel, 


migmuthig, leicht erregbar, ihreshaft, 


deil Du au den Folgen von Aummer und Hram oder an Sülaflsfigkeit, 
Malaria, Gedägtnigfäwäde, Schwindel, Matiigkeit, Weißen, Kopfweh, Ge 
Ihlehtstäwähe, Herzklopfen, Hfutarmuthoder Sederdefhwerden, fo Beite Did mit 


Puldedi’s Nerven-Mittel und Tonic. 
Magen z Tropfen. — alle Ragen:, Berdauunas: und Unterieibd: 


Preis 25 Gents. — Pihlein mit Andlunse f 


Seilt nel und gründlich, 
Breis 25 Gewis. 


r- 


Diefe Mittel werden nur in der Office verkauft oder für 25 Gents per Fo: gejands, 


Dr. Bulchech’s Office... 


für alle KianfHeiten ner Prief oder im der Office. 


Sprechſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
— 6 Uuhnr Abends. Dienſtags auch Abends 
vou 6 bis 9 Uhr. Se — geſchloſ⸗ 


Telephone, Lake View 5°! 


zwiihen Halfteb und Glerf Str, 
Dan nehme Halited Electrie 


Dr. EHRLICH, 


us Deutichland, Spezial: 

ü Arzt für Augen:, Chrem-, 

Jlafens und Saldleiden. Heilt Has 

& nah neuejter und 
u ichmerglojer Methode. Rünftliche Augen, Bril 
len angepaßt. Unteriudung und Rath fest. 

Klinit: 268 Lıncoln Ave, $-ıl Im.. 6-8 5 

M Anoh.; Sonntag 3-12 Um. Meitieite-Mlinif: R 

1 Rordwm.-Gde Diilmaufee Ave. ud Tipifiog Str. Ü 

J über Rational Store, 1-4 Nam. ilnzyj # 


— en une 


gramm des seites aclangte zu tabel= 
Iofer Wiedergabe. Ganz bejpnbers be= 
tiefen Die Sänger aber mt dem, Bor> 


1 
4 


i trage des aroßen Chormwerfes „Prin— 


zeflin Sife“, von Edwin Schultz, Dich— 
tung bon Eberhard von Liineburg, daß 
tiber Chor nicht allein ein Stimmmates 
tial aufmweift, Das vortrefjlich aetchult 
+, fondern ſich auch muſikaliſches Ver— 
i ihn in 
n einer 

mie 
ß das 


ändniß angeeignet hat, wel 
den Stand ſetzt, die Sch 
Jonbicc Inmakf 0 
Tondichtung ſowohl ZU 

auch aur Beſftung u bringen. Da 

auch zur Geltung zu bringen. Ba 

den Sängern gezollte Lob auch auf den 


„ul 


das Brogramım nicht nur vorzüglich zu= 
toralıd) 
ſich von ſelöſt. 
zahireichen 
herrlichen 
Klsırya » 
ingen, zu 


vorbereitet Hatte, verfteht 
lange wird 


n Ohren 


Text alſo 


I» 
iu 


Reg⸗ 

Arie aus 

Oper „Robert der Teufel“ 
zu ungetheil= 


Auch 


Di 
wi 
r 


F 


Meyerbeers 


ter Bewunderung 
Harugari-Liedertafel, 
Schluß des Programmes 
Lied zum Beſten gab, ernt 
Anerkennung. geſte ſich denn 
die Jubiläumsfeier zu einem Jubelfeſte 
t Bedeutung, denn 
nach jeder einzelnen NRunmer de3 Uns 
terbaltungs=-brogrammes brachen bie 
Hörer in anhaltenden, aus voller Seele 
fommenden Jubel aus. Der zmeite 
Iheil, welcher der edien TIanzmufe ges 
widmet war, nahm einen nicht minder 
Schönen und aenupreicen Verlauf. Die 
Subildumsicrift, eine bon- Seren 
Frank Roth, Setretär des Vereins, ges 
ſchriebenen Geſchichte des Vereins 
enihaltend, wurde v i [ud 


Srimmoarımaäratnen 
ESrinnerungs, — 


ete ſtürmiſch 
Ep +l+s?t» 


a 


k.tilhı 


un 


Nr. 225 Dearborn Str. 
Burbesregierung ber Rontraft für die 
Hebung des Kriegsjchiffes „Maine” zus 
erfannt worden, das im Hafen von 
Havana auf dem Dieeresgrunde Tiegt, 
Die genannte Firma hofft bie Hebung 
des Wrads mit einem Koftenaufmwande 
bon nur $75,000 bewerkiieligen und 
badei einen Gewinn bon mehr als einer 
Million Dollars erzielen zu fönnen, 
dern Die Regierung beaniprucht anatbs 
li nur 3 Brozent vom Werihe alles 
Butes, Das aeborgen werden mag. 
— — — 


FEines alten Weibes Frfältune — 
mit einer abrunDichzigjäbrigen Empieblung ne 
Zoltors Rezept — Jayne's Expectorani, 


Seiimittel® tur 





— Pn 


— — 


Ar der 


OSTEN 


kB STORE 


16.124 4 STATE ST. & —* —— ST 





Spezielle 
rocer 
sreiie 


für Dienftag. Jeder 
Artikel ift jo niedrig 
marfirt, Da; jparjame 
Hausfrauen ihren Wo: 
Henrbedarf morgen hier 
kaufen werden. 


Ealifornia Schinken — 
2ielfon Morris’ Su- 
preme Fancy Mio. 1 
Ealifornia Schinken, 
per Ffind 

Pills bury's beſtes 


P atent= 


weht, 3 ah Sad 


2.10 
Of 


Kiefer Zivingitong 
—— 5 — 


Weizen— 
— 250 


mehl, 10-Pfun ad. 

drei! ' 13 Pfd. Packet 95 x 
e tııcheit = Mehl 

Buchweizen-Mehl mit jedem 


Vader von 9. O. Nollevd Dats, 


Pfann— 


oder H. O. 


TE 
2: Pfund 


19€ 


Buchweizen— 


.10e 
Te 
.10c 


Deviled Zunge 


danne Se, "Ac 
.Be 
ße 
ße 


Fair— 


Coole's 
Packet 


R 


x —— 


—8 fu —FF 
Flaked Reis, 


Label 
—8 
.Packet 


eeli-Riiing 
Nadct 25e: 


Cchöne frühe Juni-Erbien, 
per tanne 


Sanitarium Pafed ER, 
2:2fd. Kanne 


Armour's Potted —— 
und Schinken, 5-Pfd. 
2-Pfd. Kanne 
Fancy Zucker-Corn, 
2-Pfd. Kanne 
Standard Qualität 

3-Pfd. Kanne 
Schöne gelbe Peaches, 
3-Pfd. Kanne 


— — 
TE BARBANKS, | 
J AG | l — 
— 1 | 
I Soap IM / 

ji SER I U 

>. & ©. Herman 
2loitled- Seife, 

19 Stüdie 


> 5 
xomafoes, 


banf's 
Fami— 
lien— 
Seife — 
6 Stücke 


250 


Stärte, 


und Keith's Enamel 


per Packet 


6e 


Waſch— EN 


Ice F ER wo 


N 
— — 
5 Stücke 190 
— c 3 


Schöne — Pflaumen, B 
per Pfund a er 2c 


Grtra farcy Santa Clara 19 
Pflaumen, per Pfund c 
Ic 


120 
He 
6c 


Kaffe e, 


ik 
20c 
2360 
250 
Mecha 
350 
Sugar Trip 
350 
5e 


6c 


&udahy's 
Pulver, 1: 
Rd. PRadet 


Molle = Seife 


Fanch fernloje Rofinen, 
Packet ee 
Korinthen —faney —— 
per Pfund 
Fanchy getrocknete Peac ches, 
per Pſund 
Halloween 
per Pfund 
Friſch geröſteter Old 
8 fund 31.00; 
per Pfund a 
Fanch Golden Rio Raiiee, 54 6 
Nid. $1.00; per Bio. : 
yezieller Kava u. Moda Kaf: 
Epeziell Mocha K 
fee, 43 Pfb. $1.00; Rip. 
Java Kaf 
Pfd. 


Datteln, 


Schöner Mocha und 
fee, 44 Pfd. 81.00;: 
Extra Qual. Old Government 
und Java Kaffee, 3 Pfd. 
81.O0O0; per Pfund. 
Feinſter White Clover 
Tiſch-Sirup, Gall. 590; 
3 Gallone 

Gute Qualität Ginger Snaps, 
per Pfund 

Gity Soda Graders, 

per Nadet 


rriſches Fleiſch. 


Wenu vor 12 Ahr gekauft, lieſern wir 
Sleiſch an demſelben Tage ab (aus- 
genommen in zu weit entfernten 
Diſtrikten.) 

Friſches Leaf Lard 

Süß gepökeltes Salt Pork .... 
— —— od. Pot Roaſts. 80 


—* Steak, *— und zart ... 


Weine und Liköre. 
Nur unverfälſchte Weine und Liköre zu 
fo niedrigen Preiſen, daß unſere Kon⸗ 
furrenten fih wundern, wie wir Dazu 
im Eiande find. 


Gudenheimer reiner RhHe 
Khisty — Gall. $3.25; 3 


Gall. $1.89; vol: 98€ 


les Duart 


Pennſylvania Rye Whisky, 
6 Aahre alt— Gall. $2.25; 


3 Gall. $1.15; 69€ 


Quart3 


Nelfon Rye und Old Bours 
bon Whistyg — 3 Jahre alt, 


Gallone $2.10; 3 59€ 


Gall. $1.10; Qut. 
Wein, 


California Port und Sherry 
1894-Ernte, volles 

Quatt . . . re 4860 
Vietoria Club, —— rei⸗ 

ner Rhe Whisky, Quart. “ 98c 


— — 


Im Haufe des Schweigens. 


Madrid, im Januar. 

Mer hat nicht von den Trappiſten, 
jenen ernſten und frommen Menſchen 
gehört, die der Erde und den irdiſchen 
Sorgen noch bei Lebzeiten Lebewohl 
ſagen, ſich in der dunklen Zelle eines 
Kloſters begraben, das Gelübde able— 
gen, ſtumm zu verweilen, die in Sär— 
gen ſchlafen, am Aushöhlen ihres Gra— 
bes arbeiten und die übrige Zeit neben 
Beten und Sinnen mit der Ausübung 
irgend eines Handwerkes oder ernſten 
Studiums, ohne daß dadurch die ſtren— 
gen Grundregeln des Ordens verletzt 
werden dürfen, ausfüllen? Ihr einzi— 
ger Gruß, wenn ſich die Mönche im 
Kloſterhofe begegnen, iſt ein feierliches 
„Demento mori!” — — 

Un einem herrlichen, fonnigen Win= 
tertage unternahmen mir einen Au3= 
flug von Burgos aus und jtanden nad) 
etwa einer Stunde vor ber hiltorifchen 
Gartuja (ausgeſprochen Cartucha) von 
Miraflores. Zögernd, als ob wir eine 
Unbeſcheidenheit zu begehen fürchteten, 
ließen wir den Klopfer auf das fchmere 
Ihor fallen, aber unjfer Wunfch, einen 
Blid in jenes geheimnißpolle Reich der 
Monde merfen zu dürfen, war zu 
aroß, als daß mir ihm hätten entfagen 
fünnen; auch hatten wir ein Empfeh- 
Yungsfchreiben an den Prior zu erlan= 
gen bermodt. 

Bald hören wir den fchweren Riegel 
fnirfchen und ein Zatienbruder mit lan— 
gem, gefräufeltem Barte jteht vor uns, 
betrachtet uns mit leicht gerungelter 
Stirne und erfi al$ wir ihm den Brief 
an ben Prior geben, wird er freund= 
licher und gewährt uns, noch immer 
Ihweigend, den Eingang. 

Hinter uns fällt wieder das große, 
fchwere Thor ins Schloß, und draußen 
fcheinen der frohe GSonnenglanz und 
die Freude zu bleiben. Drinnen im ho- 
hen gothifchen Veftibül ift alles darauf 
eingerichtet, Nachdenfen in der Geele 
des Befuchers herporzurufen. 

Ein graues, gedämpftes Licht fallt 
durch die mit didem Staube bededten 
Krpitalgallerien des Daches und bricht 
id an den dden mit Kalf getündhten 

Wänden. Ein tiefe Schweigen herricht 
überall, nur von Zeit zu Zeit Durd) das 
ihrile Rufen eines Armenfünder- 
clöcchens unterbrochen, das die Mön- 
che jeve halbe Stunde in den Zellen an 
das Gebet und an den Tod mahnt. Die 
Umgebung ijt feierlich und doch beäng= 
ftigend, der Fuß magt nicht feit aufzu= 
treten aus Angit, die große Stille zu 
unterbrechen, und der laute Ton der 
Stimme erftidt auf der Zunge zu einem 
leifen Flültern. 

Der Laienbruder führt und in eine 
der leeren Zellen. E3 war augenjchein- 
lich eine der beiten im ganzen Kloiter, 
denn fie enthielt einen herrlich ausge- 
meißelten Kamin, gefhmüdt mit einer 
Königsfrone, der jeltfam von der Ar— 
muth der jonjtigen Umgebung abitad). 
Dort Hatte wohl Don uan II. von 
Gajtilten, müde von der Welt und fei- 
res Ihrones überdrüflig, feine le&ten 
Lebensabende zugebracht. Kaum daß 
mir die Selle betreten hatten, verließ 
un3 der Zaienbruder, um uns beim 
Prior anzumelden, und fo fanden mir 
denn Mufße, uns ein wenig umjzu= 
Ihauen. 

Der Raum war ziemlich groß und 
enthielt außer dem fünjtlerifchen Ka: 
mine noch einen roh gezimmertenTif), 
der in die Wand eingemauert jchien. 
Ueber demselben war eine Eleine Deff- 
nung mit einem Drehforb angebradt, 
Durch Die der Mönd eine frugaleSpeiie 
zugetheilt erhält, außerdem noch ein 
einziger Stuhl und eine Hobelbanf. 
Im Hintergrunde befindet jich eine 
fleine Thür, die in ein Gärtchen führt, 
das ganz von ohen Mauern eingefaß: 
iit. Dort pflanzt jeder Mond feine 
eigenen Kartoffeln und Bohnen, und 
trägt jo felbit zur Befriedigung der 
unumgänglichften körperlichen Bedürf— 
niſſe bei. 

Aus der unteren Zelle führt eine Art 
Leiter ins obere Stockwerk, dort befin— 
det ſich eine kleine Kapelle ohne jeglichen 


Schmuck, auch ohneHeiligenbilder, und 


etwas mehr im Hintergrunde, auf 
einem erhöhten Katafalke und durch 
Vorhänge verdeckt, ſteht ein ſchwarzer 
Sarg. Er iſt das Ruhebett des Mön— 
ches — dort legt er ſich, nachdem er vor 
dem Kruzifix gebettet, zum Schlafe 
nieder, und in demſelben Sarge wird 
man ihn eines Tages auf dem Fried— 
hofe begraben. — — 

Die Trappiſten pflegen ihre einſa— 
men und düſteren Zellen nur zum ge— 
meinſamen Gebete in der Kapelle und 
zur Meſſe zu verlaſſen, und dann ein 
einziges Mal in derWoche, um gemein— 
ſam zu ſpeiſen, immer aber, ohne ihr 
Schweigen brechen zu dürfen. Nach 
dieſer Mahlzeit unternehmen ſie einen 
weiteren Spaziergang ins Freie, ziehen 
ſich die Kapuze über den Kopf und ſen— 
ken den Blick beſtändig zur Erde, als 
gäbe es in ihrer Umgebung weder 
Sonne noch Leben, noch blühende Blu— 
men und Singvögel, nichts als die 
traurige und dunkle Erde, aus der ihr 
Körper geſchaffen und zu der er wieder 
zurückkehren muß. 

Aus welchen Geſellſchaftsklaſſen 
ſtammen dieſe Mönche? Die Antwort 
darauf iſt nicht leicht zu geben, jedoch 
wird im Allgemeinen angenommen, 
daß ſie ſich eher aus den hohen und 
höchſten, als aus den niederen Volks— 
ſchichten zuſammenſetzen. 

Haben ſie einmal ihr Gelübde abge— 
legt, ſo ſind ſie für die Welt todt und 
verloren. — Am ſelben Tage- an dem 
wir das Kloſter beſuchten, war ein 
mehrfacher Millionär aus Coſta Rica 
in ſeinen Mauern aufgenommen wor⸗ 
den, und einige Tage früher, hieß es, 
ſei gleichfalls ein fteinreicher Amerita= 
rer, nadhdem er allen feinen Schäßen 
entfagt, Mönch geworden. ebenfalls 
hat die „Gartuja pon Miraflores” in 
allen Ländern, in denen die fpanifche 
Zunge gefprochen wird, ähnlich wie die 


CASTORIA füsiumgndinte 


Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habl 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 4, Februar 1901. 


„Grande Chartreufe” in Srantreic), 
einen großen Ruf, und faft täglich mel- 
ben fi) dem Prior aus allen Gegenden 
der Erde Leute und bitten ihn, fie als 
freimillige Pönitenten aufzunehmen. 
Viele bleiben für immer, andere wie: 
der, nachdem fie ihren srieden mit 
Gott und ihrem Gemifjen gefunden, 
fehren in ihr Heim zurüd. 

Die KHlofterregel zwingt die Mönche 
und Bönitenten, fi um 6 Uhr Abends 
zur Ruhe 'in ihren Sarg zu begeben, 
eber jhon um Mitternacht müffen jte 
fi) erheben, in der Kirche ftehen und 
215 3 Uhr Morgens im Chore beten. 
Um 5 Uhr fchon, mit Morgengrauen, 
beginnt wieder der Gottesdienft, und 
nad) ihm beginnt die Arbeit in denel- 
Ien, die dann wieder nur durch Gottes= 
bienft und Meffen unterbrochen mird. 
©o verlieren die Mönche allmählich das 
Gefühl für die Unterfchiede von Tag 
und Nacht, von Ruhe und Arbeit. Für 
die Trappiften mird das ganze Leben 
zu einem einzigen, traurigen Tage, 
aus dem fie nur Die Geligfeit des Io- 
des ermeden darf, und darum flingt 
ihr feierlicher, ernfter Gruß, das „Me: 
mento mori”, wie ein bebender 
Iriumphfchrei ihrer gefangenen Seele. 

Die Speife der Mönche bejteht met 
tens aus Brod und gefochtem Gemülfe, 
Sonntags genießen jie auch Filch, der 
fhon ein Lederbifjen il. Niemals 
fümmern fie fi) um dielußenmwelt und 
um da3 Treiben der Menfchen, und jo 
finden jie denn auch nirgends Feinde; 
im Gegentheil, die menjchlichen Leiden— 
Thaften brechen fih an den hohen und 
ftarren Kloftermauern, in denen ein 
großer Glaube oder eine große Reue 
ein ernjtes Beifpiel geben. — 

Endlih erjchien der Laienbruber 
iieder in unferer Zelle und meldete, 
daß uns der Prior im Hofe erwarte. 
Wir eilten ihn zu begrüßen. Mit lie- 
bensmürdigem Lächeln trat uns ein 
hoher GreiS mit langem, mallendem 
Barte entgegen und reichte und freund- 
lih die Hand. (Dem Prior tit eS ge= 
ftattet, mit Befuchern zu reden.) In 
dem Manne in der jchlichten Kutte er: 
fannten wir den Geiit eines herporra= 
genden Menjchen, fein ganzes Wejen 
hatte etwas Ehrfurchtgebietendes. 

Wieder ertönte da& Urmenfünder- 
alödchen, und einige Mönche fchritten 
aus ihren Zellen auf den Hof, als fie 
aber den Prior erblidten, machten te 
eine Bewegung, al$ ob fie vor ihm nie- 
derfnieen wollten (um feinen Segen zu 
erhalten); er jedoch jchlug fie leicht mit 
der Hand ind Geficht und mintte ihnen, 
meiter zu gehen. Wir folgten ihnen in 
die fünftlerifeh verzierte Kapelle, Die 
aleihfall3 in Saraform erbaut zu fein 
ſchien. 

Nach einem kurzen Gottesdienſte 
führte uns der Abt auf den Friedhof, 
damit wir, wie er lächelnd meinte, 
einen freundlichen Eindruck vom Klo— 
ſter mit heimbrächten. Und wirklich 
war das der einzige Ort, wo die Son— 
ne hell hernieder ſchien, wo ſich friſches 
Grün an den Mauern emporrankte, 
hohe Bäume leiſe im Winde rauſchten 
und die Vögel luſtig ſangen. Dort in 
der Mitte ſteht auf einem freien Platze 
ein großes Kreuz aus Granit und 
rings herum viele kleinere Holzkreuze 
ohne Namen noch Inſchrift. Unter ih— 
nen ruhen die geſtorbenen Mönche, und 
es ſchien uns beinahe, als webten die 
hellen Sonnenſtrahlen einen Glorien— 
ſchein über den ſtillen Gräbern.. 


1850-1898. 
48 Jahre des Erfolges be- 
—X weiſen, daß dieſe, Troches“ 
RG das Befte gegen Huften, 
Grfältungen, SHeijerfeit, 


Bronditis und Afthıma find. 
In Shadteln — niemals Ioje verkauft. 


CR 


— — —— 
Das 3. nationale Schützenfeſt. 


Aus San Francisco wird mitge— 
theilt: Dem im Juli d. J. hier ſtatt— 
findenden „Dritten Bundes-Schützen— 
feſt des Nationalen Schützen-Bundes 
der Ver. Staaten“ wird in allen Schü— 
tenkreiſen ſo reges Intereſſe entgegen 
gebracht, daß nicht nur die Feſtbehör— 
de, ſondern die ganze Bevölkerung des 
Staates Californien die größten An— 
ſtrengungen macht, die Feſtlichkeit zu 
einem denkwürdigen Ereigniß zu ge— 
ſtalten, mit welchem San Francisco 
und der ganze Staat Californien Ehre 
einlegt. Zu dieſem Zwecke ſind keine 

tühe und feine Ausgaben zu groß, 
um die Schüßen und Touriften zu ver- 
anlafjen, gelegentlich diefes Tyeites den: 
Staate des ewigen Sonnenjceins mit 
ihren Familien einen Befuch abzuftat- 
ten. &3 ift das dritte große Bundes: 
Ichießen des im Jahre 1894 organijir- 
ten Nationalen Schüten-Bundes der 
Vereinigten Staaten. Derfelbe umfaßt 
80 der herporragenditen Schüßenper- 
eine des Landes mit einer Mitglieder- 
zahl von etwa Zehntaufend und erhält 
anläßlih des beuorjtehenden Feſtes 
nicht nur fortwährende Anmeldungen 
bon Vereinen, die dem Bund bisher 
nicht angehörten, fondern eö werden 
fogar zu demfelben Zmede viele neue 
Gefelfhaften gegründet. Die meite 
Entfernung der diesmaligen Feititad! 
San Francidco und die Thatjache, daf 
der größte Theil der auswärtigen 
Schüten meite Reifen zu machen haben 
werden, um an dem Preis - Schießen 
Theil zu nehmen, ift dem YBundespor- 
ftand Beranlaffung genug gemejen, 
außerorbentlihe Anjtrengungen zu 
machen, die auszufegenden Preife an 
Zahl und Werth fo einzurichten, daß 
es fih für die Schüten mohl lohnen 
fol, die Zeit und Ausgaben einer Reife 
nah San Franciico zu opfern. Der 
Bund bat $20,000 für Preife garan- 
tirt und e3 werben jet mit begrünbe- 
ten Ausfihten auf Erfolg Anftrengun- 
gen gemacht, diefe Summe auf $60,- 
000 zu erhöhen. Der. bereit3 vergebene 
Kontrakt für die Medaillen und Ebh- 
renbecher allein beläuft fich auf nahezu 
$12,000. Das elt findet vom 14. bi3 


Trägt die 
Unterschrift 
ve 


23. Juli ftatt, alfo zu einer Zeit, in 
melder das californifche Klima da? 
angenehmjte im Xahre, frei von ber 
drüdenden Hige des Dften und frei bon 
Wind und Regen iſt. 


Rufus Putnam. 


In der Gedächtnißrede, welche Se— 
nator Hoar auf den verſtorbenen Cuſh— 
man K. Dadis hielt, gedachte derſelbe 
auch eines Mannes, „der das große 
Nordweſt Territorium, aus welchem 
ſechs mächtige Staaten entſtanden ſind, 
zweimal, faſt unbemerkt, „für die Frei— 
heit rettete. Es war dies General 
Rufus Putnam, der in der amerikani— 
ſchen Geſchichte als einer der Helden 
des Unabhängigkeitskrieges bekannt iſt. 
Putnam war der leitende Geiſt bei der 
Gründung der „Ohio Company“, wel: 
he die Zefiedelung der meitlich vom 
Dhio geleaenen Gebiete in Agriff nahm, 
und hauptſächlich auf ſeine Veranla 
ſung wurde die „Ordinanz von —* 
angenommen, die den Nordweſten für 
immer der Freiheit, der Volksbildung 
und Religion widmete und weſentlich 
bewirkte, daß die Ver. Staaten kein 
Reich von Sklavenhaltern wurden. 

Die Bewilligung von Länderien an 
die „Ohio Company“ war der erſte 
Schritt zu einer organiſirten Regie— 
rung daſelbſt, und die Beſtimmung in 
der Ordinanz, durch welche die Stla— 
verei verboten wurde, wurde nur auf 
Betreiben von Manaſſeh Cutler, der 
Putnam und ſeine Genoſſen vertrat, 
angenommen. In der urſprünglich 
einberichteten Form enthielt die Ordi— 
nanz das Gflavereiverbot nicht, 
Cutler aber, von Putnam darauf auf— 
merkſam gemacht, weigerte ſich, derſel— 
ben ohne eine ſolche Klauſel zuzuſtim— 
men, und wußte den Kongreß zu be— 
ſtimmen, daß er ſich ſeinen Anſichten 
fügte. 

Zum zweiten Male griff Put— 
nam in dieſem Sinne im Jahre 1802 
ein, als die Verfaſſung von Ohio ent— 
worfen wurde. Die Conſtituante zählte 
eine beträchtlichej Anzahl von Befür— 
wortern der Sklaverei. Rufus Put— 
nam, welcher der Conſtituante ange— 
hörte, holte eines Abends ſpät den 
Sohn von Manaſſeh Cutler, der auch 
Mitglied war, aber krank darniederlag, 
aus dem Bette, ſagte ihm, was bevor— 
ſtehe, worauf dieſer ihn ſofort beglei— 
tete. Die Beiden begaben ſich in das 
Sitzungszimmer und kamen gerade 
noch zur rechten Zeit, die Anerkennnung 
ber Sklaverei zu verhindern. Der Pa— 
ragraph, der jie qutheißen follte, wurde 
nur mit einer einzigen Stimme Mehr: 
heit abgelehnt. So fam es, daß der 
große Nordmwejten von der nititution 
des Südens frei blieb und die Heimath 
freier Männer wurde, deren Nachkom— 
men im Rebellionsfriege ſo hervorra— 
genden Antbeil an dem Kaninfe gegen 
die Sklaverei genommen haben. 

(Mil. 9.) 
— — 


Das Beſte gegen Rheumatismus — Eimer & Amend 
NRezept Nr. WBl. Berühmt wegen der vielen von 
ibm bewirkten thatſächlichen Heilungen. 


Die Blaſe geplagt. 


Zu den nach dem ſpaniſchen Kriege 
wie Pilze aus der Erde ſchießenden 
Unternehmungen, die allen Theilneh— 
mern auf Cuba ungeahnte Schätze in 
Ausſicht ſtellten, gehört auch die „Cu— 
ban Land & Steamfhip Company.” 
E5 wurde damals vor allen derartigen 
Unternehmungen gewarnt, allein wie 
üblich, fanden fi Doch Leichtgläubige, 
die auf den Leim gingen, und die das 
jeßt tief bereuen. Drei der Aktionäre 
der Guban Land & Steamjhip Eo., 
die im Staate Nem erjen inforporirt 
ift, haben im Kanzlergericht in Tren- 
ton einen Antrag um Ernennung eines 
Maflenverwalters für die Gejellichaft 
geitelt. Die urjprünglichen Beamten 
der Gefellichaft, welche für Kapitals 
Anlagen in La Gloria, Cuba, und 
Auswanderung nad) dorthin Propa- 
Perg machten, waren Geo. B. Roads 

3 Präafident, Miltam E. Baird, Vi- 
— Lewis F. Wilſon, Sekre— 
tär, und F. Mollenhauer, Schatzmei— 
ſter. Die Geſellſchaft richtete elegante 
Bureaus ein und ſchickte dann Zirku— 
lare aus, in denen von den ihr angeb— 
lich gehörenden herrlichen und frucht— 
baren Ländereien bei Nuevitas, Cubo, 
wo die Kolonie „La Gloria“ gegrün-— 
det werden ſollte, erzählt wurde. Eine 
Durchſicht der Zirkulare dieſer Ge— 
ſellſchaft erweckte in vielen Leuten 
den Glauben, daß ſie, ſobald ſie in 
„La Gloria“ einträfen, förmlich in 
Reichthum und Proſperität waten 
würden. „Jeder Dollar, welcher bei 
uns angelegt wird, wird 850 einbrin— 
gen“, hieß es unter Anderem. Man 
erzählte Leuten, welche Nachfrage hiel— 
ten, daß Jeder, der für 8800 Aktien der 
Geſellſchaft kaufen würde, vierzig 
Acker Land gratis erhalten würde. 
Mollenhauer gab im Mai 1899 an, 
daß über 8100,000 baar angelgt wor— 
den ſeien und nahe dem Schluß des 
Jahres 1899 wurden Koloniſten abge⸗ 
ſchickt. Im Jahre 1900 folgte ein 
zweites Kontingent von Koloniſten, 
welchen aber bei der — von ih— 
ren Vorgängern jofort e Augen qe= 
öffnet wurden. Das — Hotel, 
melches die Gejelfchaft in ihren Zirfu- 
laren verheiten, eriftirte gar nicht und 
die Leute mußten in Zelten mohnen. 
Das „fruchtbare Land“ war an pielen 
Stellen fumpfig und an Nahrunas- 
mitteln herrfchte auch Monael. Nad 
der Zanduna mußten die Koloniften, 
obwohl man ihnen pon qut angelegten 
Straßen erzählt, meilenmweit durch wei— 
hen Lehmboden und Morälte pilaern. 
Viele waren bereit ihr eingezahltes@eld 
zu berlieren, um mit der erjten Gele- 
genbeit wieder heimzufohren. Die ge- 
nannten Aftionäre erflären, daß die 
Gefelihaft Dampfer faufte, diefelben 
aber nicht fahren ließ. daß die Finan- 
zen fchlecht verwaltet jeien und bie Be- 
ftände fih unter der Kontrolle eines 
Mannes befinden, der meder Aftionär 
fei, noch Bürgfchaft aeleiftet habe. 

— — — — — 

— Ein verlegenes Lächeln iſt meiſt 

zugleich ein verlogenes. 
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Deutſche 
Strickwolle — | 
ſchwarz und farbig, | 
| 
| 
_ [ame 


em Bargain zu 19e, | 
ver Strang, | 


Baumwollenes 
— 


See und — Inventur 


Wir finden, wir Kae für diefe Zeit des Jahres zu viel 
ihwere Winterfahen auf Lager; diejelben müfjen Dehhald 
ihnel verfauft werden, um Pla zu fchaffen für die cin: 


treffen den Frühjahrs-Waägren 


+ + + + — . > — — 


Jedes Departement macht beſondere Anſtrengungen. dieſes Ziel zu erreichen. 


Strimpfwaaren- 


BParguins. 


Schwarze 
ehtlof 


Kleider- und Futterſtoffe. 
Extra ——* 


Eine * an „feine 


im Gr 


T Stüde 
* 


Farben, 


wollenen 
T, ſchlicht un 
6, Die bei der * 

t werden — jür Den mor 
gigen Verfauf offertren wir Gud 
Auswahl, per Yar 
Vard-breite Yercalin Futterſtoffe, 
ein jpeziel Bargain für morgen, 
die Vard 31 


Jackets und Röcke 


Bu einer großen Verſchleuderung. 
12, gemacht aus aamwollenem Re 

blau rutte 3 
arſi —* * yere 


wer — fte n ga 


1.00 De 


die 1üe S 


em um 


"Bott Gi Dh | 
oj a SP 
8.30 


a zu 5. 


Beaver-Shawls. 


mit Chenille 
84.00, mitiien morgen 


Schuhe. 


Eine a Gelegenheit. 


Gine Partie Spring 
Heel: Schnür: over 
Knopfihube für Da: 
= nen, Größen 2% bis 
läre $1.25 
= 
Ri 30: 
= ers für 
ırtly 


| , | : 
für Made chen, mit Leder 

Filz-Sohlen, Größen 12- 
Eine Partie erſter OQual. Gum 
ner, qutes Aſſortme 
Be Garie, DEE Baarı..aussccnanneener nee: —— 
Eine Partie erſter Qualität Bir 
Damen, in kleinen Größen, 
zu 45c, per Paar 

Eine Partie Gummiittiefel 
5, 6 und 7, der 1.00 Merthb —ſolang 
der Vorrath reicht, per P 


Männer— Hemden. 
Feine gebüge te Tercalchempden für 
abnehmbaren Menj 1 ale 6 
und Ends vo en v5 
müſſen fort Muswahl. 

Schwere Jerſey Ueberhe 

in Kraund aut gemacht und vi 


rt 
unjere regul. Mc Sorte i. die. er 


Anterzeug. 
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Slippers 


miſchuhe für Män 


liche Werthe. 
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Ecru gerippte Damenleibchen, 
hoher Hals, lange 
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Rüdjerte, 
Mermel, die 15c Sorte, e!c 


Ruaben: Eraditen.. 


SM Doppelbrüftine Shul:-Un: 
ze Di Knaben, beite: 
zwei Stüden, 
ganzmwollenen 
hübſchen 
geſtreiften 


Ertra 
ſpeziell. 


ichwer en 
Faſſimeres m 
trirten md 
ern, undere $2.50 und 
a Sorten, werden offerirt 


die Auswahl 1.48 


looooenerecenennner 


} ganzwoll. Flanell— 
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egte Front u. Rüden, 

zrößen borrätbig, ein 

aanz verführerijcher Bargatn 
Sıere Muswabl 


Beſte ganzwollene fancy Fla 
ref Dutinga Sempden für 
Knaben, gemacht mit Sote 
und Saläguader, die Zorte, 
Die wir gewöhnlich yır 68e pirfaufen, 
lange der Vorratb reiht, Gurte Au 


ee 


Babies: und Rinder: 
Sadjen. 


Aitrafdan Kinder-Mäntel, 'mit Rel; und Rraid 
beiegt Größen 2 bis 4 Nahre, werden geiwohn: 


Ih zu 22.50 bi3 3.50 verfauf . 
1.00 


Gure Ausıpabl morgen zu 
Nachthemden 


Flanngelette und Canton 
löc 


und Sclaifieiper mit Füßen 
werth dc bis 48c, Gure Auswahl aı 


ie er oße zum 


6 
it 
m 
4 
di 


10. 
hr eite weiße Ma 
ezieller ua 


Rn um 8% Kiften 4-4 
Lonsdale sfin im Rejtern, 
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iwer:h dc. per J AMec 


Groceries, Proviſionen. 
— Preife fiir morgen. 


Gottolene, 39 


Wafhbu m 
‘ 4:Rfo. Eimer.. 


: oder Golden 
nt Menl, per 


saf 
"Sad 9 v0: 


1.398 


Smift's = Etrac t of Def, gardinal 


4:1! 28 
Se: ö — C Fer:ftern 


Feine californiſche ni 
gwetihaen, ne 
DIE DEE aedesena 5 


Xrand Zu: 
Öc# 


frühe 


Bas iraesane 


Il . > 

er per Rüdje......-- 
Art Kalender 

Sar.) 


Grtra Fancy 
Nuni:Erbien, 
per Büchſe 


mit jedem 
Unſer 170 Golden Rio 

Sranı: lirter 
Suder, P 
> Pihertn Soda 
Fanch — — 
—— Crackers, RP 
daffee, Pfd Liberty beſte Datmeal 


LKieboldt's Familien 


e Jerry's 


Seife, 12 St..... 


16:Umz. Nar jtrif reiner 
präpatırter 


enf, mor tgen...... —* 


Unſere berühmten Pies 
- Die fernite en 

Au: wahl 

Grsam: 


19c 


Reite Qual. bief. Schwer: 
erkäſe 8 
Au 


Fanch Wisconſ. 
ery Buͤtter, 
FJ 


Star Sugar Ü 
am. 103€ 5 
Sugar Cured 
Speck, Pfo 
s Butterine — Fancy SugarCured ca— 


Drum -n hit. Schin 
(vC fen, Pfd 


Armours 
Cured 
Schinken, 


Gute 





K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollnachten, 


notarich und Fonjularifch, 


Erbſchaften, 


Boraus baar ausbejahlt oder Vor⸗ 
ihuß ertheilt, wenn gemünjcht, 
wendet Euch direft an 


Konfuleıt K. WW. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse. | 


Eonntaas offen bis 12 Udr. 


8310, moditofrd* 





® 
Eugene Frei 
® 
fieid’s en Xedermann, der fi für 
& 2 = den „Gugenejield Monument 

J Soubermir gund- intereflirt. 
Nedichte. Is. sa, mi 
& ° Eubjfriv tio onen von$l auf. 

. a] bet echtigen zu dem prächti⸗ 
Ein 87.0 

— “Field Flowers’ 
in Seinwend geb., &xll, als 

Il ). eine Luittung für die Sub 

ifription zum Fond. Des 
Tas Brh Des Bug cnthält eine Auswahl 

NIahrbunderts. Ü porayielng beiten und re- 

Vrahtvoll illu: Ürepzäjentativen Werken und 

ftrirt von 32fift zur Ablieferung bereit 

der größten Ar: Menn Dıe größten KKünitler 

tiften der Weit. Üper Welt wicht fremmillige 
Beiträge geleiftet Kätten, könnte das Bun nıdt 
unter $7.00 bergeitellt werpen. 

Der aufgebrabte Fond mwird zur Hälfte an die 
Familie des verſtorbenen Eugene Field vertheilt, 
die andere Hälfite zut Errichtung eines Monu— 
ment sum Andenken an den beliebten Voeten 
der Kinder verwandt. Adrefſirt: 

Eugene Fieid Monument Souv. Fnnd 
(Aub in Audläden.) 150 Monroe Str, 

Ghicaao. Wenn Abr das Porto bezahlen wollt, 
ihidt 1%. Grwähnt Die „Abenppoftr. Wno* 


— — — — — 
— —⸗ 


“El Erato” uud “Oeden” 


echte Savana:Zigarren, vou Kennern hochgeihägt 
GUSTAVE A. MUELLER. 
Zelephon : 2. U. 463. 1644 N. Halited Str. 
lljan,Im,& 


Reinekommiffion. u. 0. sTone &co,, 
Unleiheu auf Ghicagorr 206 LaSalle Str. 
vVerbefiertes Grundeigentbum. 4 Zelepb.. 63l.. &g 


Die „Honntagpof“, 


| gen ftet3 vorräthig. 


Western State Bank 


Finanziches. 


TE 
Sichere | 


Anlage-Konds. | 


21. 5. Government 2, 3, 4 n. 5proj. 
3, 34 und 4proj;. 
1900 4proy. B 


Deutſche Reichs 
Hamburger Staats von 
JANexik. Government. Gold 5proj. ; 
Shwedifhe Government 4pro). 
ShHicago Stadt und Prainage, Cook K 
BI Gounty, Eifenbafn, Straßenbahn, | 
J Hochbahn, Gas und Efektr., fowie P 
Jauch auswärtige Stadt- nnd andere Fi 
a aute Bonds. An- uud Verkauf zu 
I den genaueften Preifen. \ 


Jiredilhriefe und Werhfel 


A auf alle Hauptpläße Guropas, u a 
Mm umdtelegrapbiiche Auszahlungen. Man Ü 
H wende jidy an uns in beutich oder eng 


J liſch. 


Dt Wilson Ch, 


Bankgeſchäft, 


— —————— 


— 


J 5. Bolleuberger, Mar. Bond-Dept. 
I182.184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


Eugene Hildebrar.A, 


4. Hulinger, 
Nechts inwalt 


Schweizer Roniul 


A Holinger & Go., 


Hypolheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


—— Main 1191. 
gen zu 5, 58 und b yCh. zeenthun 
Verzügliche erfle Jold-Morkyages —— 


mals, ja.mo.mi,biw 


Rerpmwe:Cde LaSahe und Wafhingten Str. 
Allgemeines Bank - Gefdäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. 


örfte Sypotheten zu verkaufen. 
* 2fb.mmfe,® 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. ze Hypothetken 

zu verkaufen. 


—— — — rn ES ARE 


Konſ. CEitv, Colo 
I | Raıı. 


| Rogefter Hunttı nato 
| New Dorf und Boiton....... 
| Kolumbus und Sorfolk, Ba. 


| Bahnhof: 


| New Det & Bofton Exrpreg 
' New 





Berfudt unfer 
» 


Ertratt von Mal; und Hopfen, 
done Gottfried Brewing Co, 


Tel.: SOUTH 429% Bnıumirh 





Eifenbahus: Fahrpläne. 


Shieago und Northweitern Gifenbahn. 


Zider-Dffices, 212 Clark» « Gtrape. el. Gentzal 721, 
Dofley Ave. und Well3-Straße Station. 


„xihe EoloradoS 1, Dede | — 
oloradoSpezial*,De 210 

ar ned, Onıaha, Denver.. 10:00 Im 

Des Moined.G.Blufs.Omaba ) * 6:30 Nm 
Satt Lake, San fzrancıdco, } | 


Unkunſt. 
’8:30 As 
7:42 Om 
*9:30 Bm 
830 Nm 
‘ +7,42 Bm 
* 5,30 Na "6:55 Om 
* 630 Nm *9:02 Um 
10:30 Nm "8,30 Nm 
.53I0 NM *7:42 Bm 
Kate, Barferäburg. Traer.. | H10:30NM +8:30 Nm 
Northern Jomwa und Datotas.. ? 5:30 Nm 49:02 Bm 
Diron, Sterling. €. Rapıds. FR: 35Nm +2:25 Am 
Blad Hill und ————— 102330 Nm 722 Vm 
Duluth Limited.. oo 1000o Nm 700 Bnn 
St. Paul. Minneapolis, * 2:0 Um *9:30 Bm 
—— Madiien, ° 5:30 Nm *12:55 Nm 
au Slaire. ..... °10:15 Nm *9:45 Nm 
Winona, ga Erofie, Madiion + 9m Om +6: Nm 
Winona, La Eroffe und We- ı + 3:0 Nm +9:40 Rm 
ftern Minnefota . 10:15 NM *7:00 Bm 
Kond Du Lac, Dihloib, Nee t + 90 En +6:10 Nm 
nab. Appleton. Green Bay | +1 MO Ddm +1,15 Am 
Ofhtoſh. Appletou Ict * 5:00 Am "11:10 Nm 
Green Bay und Menominee... k 3:00 Nm +4:10 Rn 
Aibland, Hurley, Beilemer, | + 390 Om 17:80 Bm 
ronmwood u. Rbinelander. f * 5:MW NM *9:0 Im 
Dibtoib, 8.Bap. Dienominee | a 8:00 %m 49:30 Am 
Marquette u. 2. Superior. f * 8:O Nm *7:30 Bm 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Am *7:30 Bm 
Davenport, Rod land —Rbf. "10 Bm., +12:35 Nm, 
10.30 Nm. Davenport— Adi. +5.30 Hahn 
Rodtord und Syreeport — Abfabrt. +7:25 Bur.. 88:45 
Um., +10:10 Die., +4:45 Nm.. 86:50 Nm., +11:40 Nm. 
Rodford — af, +3 Bm... +9 Bin, 82:02 Nm., :6:30 
Nachntıttage. 
Beloit und Ianespille — Abf., +3 Tm., 54 Um., 9 
Bm... +4:25 Nn., +4:45 Nın.. +5:05 Nm.; 16:36 Am. 
Sanespile—Abf., +6:30 Nın., "10 Nm., *10:15 Nm, 
Milmwautee— Abf., +3 Qm., 4 Um, +7 Bm.. "9 3m. 
+11:30 Dm.. +2 Am., "3NM., *5NM., "SNM., "10:30 
Nachmittags. 
2 Taguch t ausg. Sonntags; 8 Sonntag; d Same 
tags; 7 audg. Montags; * audg. Samftags; a tägli 
bis Benominee: k täglı bis Green Bay. 


208 Angeles, Bortland.... 
Denver Omaha, Stouz Gity.... 


Eivur City, Omaha 
Des Moineß ..... . ich 


Mafon Eity, Yairmont, Clear ) 


> 


Zeit Shore Eifenbahn. 

Bier limited Echnelzüge täglich zwiiden Ghicage 
u. Gt. Louis nad New Nork und Boiton, vıa Waba 
Eijenbahn und Nidel-Rlate-Bahn mit eleganten Eß · 
und Buffet ⸗Schlafwagen durch, ohue Wagenwechſel. 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 

Dia Wabaih 
Abfabrt 12.02 Mtgs. Antunftın? ew Yor?3.50 Nadm. 
= „ PBoiton 5:50 Abds. 
Wbfahrt 11:00 Abds. * Rew York 7:50 Vorm. 
- Bofton 10:20 Borm. 
i ie el Plate. 
funft in New Pork 3:00 Nahm. 


B 

bt. 10:35 Vorm. 
.Boſton 4:50 Nayım. 
New York 7:0 Borm. 


&ibt. 10:15 Ubds. ” 
Boiton 10:20 Borm. 


Büge geben ab von St. VSouis wie folgt: 
Bia Wabaih. 
“bt. 9:10 Borm. Umkunft in Nero Port 3:30 Nachm. 
— Boſton 5:50 Abds, 
bt. 8:40 Abb3. . “New Hort 7:50 Vorm. 
” Boiton 10:20 Borm. 
— ——— Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Wlay u. j. w. ipredht vor oder fdpreibt an 
8. &. Zambert, General-Baffagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New or. 
8: 3. MeSartıy, Sen. Weitern- u Agent, 
205 ©. Elarf Str., Ehica o 
Bohn WB. Esot, Tidet-Agent, 205 ©. Clark Str. 
Ebicago, HL 


Zuinois Zentrals@ifendann. 

Ale durdhfahrender Züge — den Zentral-Bahn« 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad) dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des Boftzuges) 
an der ®. Str.-, 39. Str... Hyde Parf- und 63, 
Str ‚Station beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
9 Adams Str. und Auditorium« — 

Durchzuge: Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memvhid Spezial * 8.308 ° 320 

New Orleand & Memphis Limited ' *.53I0R "11208 

Monticello, JU., und Decatur..... 5.90% "11.29 

St. Louis Spriugfieid Diamond cum 


Spezial . 
"ERON 


— 
* 


Couis Springfield Dadliabt 
Spezial 
Sarrv. Tecatur, & Kouia Knfal 
Memphis. Nerm Orleans —— 
Bloomington & Chatsworth.. 
Eransalle Expreß. — 
Eounspiite. Cairo und South. 
— & Gilman i — 
X San Francisco. 
Sub: u Suur&.iy Siowr 7a NE 
Omaba, Tenver, San Francisco 
Rotford, Dubicue & Sıour Eıty.. 
Rodtord Paffagierzug 
Dubugne, ist. 20dıe uud gyle i WR 
Rodiord & Tubugiie..... - ı 1.30 
Taalich. Taalich ausgenommen Sonntags. 


won 


en et 
SISETTHRTRESLSEB 


“ — 
———— 


Burlington: eime. 
Chicago· Burlington- und Quincy-@ijenbabn. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
Slarf Str., und Uniom-Bahıryof, Canal und Ada. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Lokal nad) Burtinuon, Jowa....t 82.0B * 2.00% 
Ottawa, Streator und La Salle...r 8 0 3 6.10R 
Nocelle, Rodtord und TForreiton. u 
“zu. 


Tel 


Lokal⸗Punkte, Illinois u. —— 
Elınton, Dloline, Rod Zslaud. 

Alle Orte ın Zeras J 
Galesburg und Quincy 

Fort Madıfon und Keokul....... 
Denver. Utah, Galtfornia „..... . 
Ottawa und Streator 

Eterling, Kocelle und Rodforb.. ‚+4 


— 


32335656588 


Porvoteoro nt 
DRONEWSOSSRTUKPRFO-n 
HIITSPEHLERHELESESS 


TESCHSESBETEEIT BB: 


288383828228 


Xıncolı, Omaha. C. Blufis. 
Ranias Eity. S Joſerb 
©t. Paul und Minneavolid. z..... 
Quincen und Ranfas Eitn.. .. »-- 
6t. Baul und Minneapolis 
Keotut, Ft. Madıion. — 
Omaha, Lincoln. Denver 
Ealt Zafe, Ogden. California. .... "11. OR 
Deadiwood, Hot Springs, ©. 2... "11.00 % 
Taglich. FTaalich ausgenommen Sonntag 
im ausgenommen Samftans. 


SSSanpann„SIcin 
5 


38888 
383385: 


22 


A-ın 


| 


Ghicago & Alton— Union —— Station, 
Canal Straße, zwiiden Madifon und Adams Str. 
Tıdet:Office, 101 Adams Str. Tel. @ent’!. 1767. 

Taglich. Ausg — Abfahrt Ankunft 
Soliet Accomodatıon. . "ID 
Yrarrie State Erprei— _St. Cours u ;® 308. 
The Alton Lımited—für St. Low "11.15 2. 
The Alton Limited— für — J 15 B. 
Joliet Accomodation ou — 

eoria und Kanſas City 368 
Dwight Accommodatınıt..... 5320 
Kanſas City. Denver u. Colifornia — 6. ION. 

St. Louis „Palace Erpreh“ .. 2.ION. 
Joliet Accomodatıon.. * 3 401 

t. Louis u. 8. ©. Midnight Sper. · 8. 

Veoria u. Eprtnafield 1130 N 


eutsifon, Zopefa & Santa Fe Eifenbahn. 
Zude vert * Dear bor a Station, Bolt und Dears 
born Str.—Tidet:Öffice, 109 Adams Str.—'PBhone 
2,037 Gentral. ® 
Abfahrt 


Etreator, Goleshurg, Ft. Mar. 17:88. 
„The Gal ifornig mited⸗· Los 

Angeles, „S: Diego S. 2 2100 9.⸗ 
Etzcator, Refin, 9 noutb 11:8 N. J12 
— I Codp., emont . * 
Lemont. Lochport und — 1508 R. ]J 
Utah & Ter. OR. eg: 30 
City, California & Mer. *10:00 RN. * 
Ran. Ritn, Offahoma & Texas = 

* Täglih; ] Ausgenommen Eonntags. 


Ankunft 
15:2 R. 


nommen 
> 


aan 


Ss 


Shicags & ®rie:@iienbayn. 
ZiderOffices: 

— 2 ©. Glarf, Auditorium 

er Dearborn-Gtation, Bolt u. 

Sei. ob Ynaır. Mbfabhrt. 
VDiarion votai +7.08 2 
New York & Bofton 23. VOR 5.:0R 
ame3tomı und Buffalo — Zw 520 
Accomodatiou. LION *10. 08 
5* 8. UN 7.353 

UN "7.359 

* — 1 Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
earborn. 
Ankunft, 


J 


Nickel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louis:-Eijenbahn. 


Ban Buren Str., nahe Elarf Gtr., 
Hochbahnſchleife. Alle Züge täglich. Abf. 


an der 
Ank. 
9. 13 8* 
New dert se; 5.5 
ort & Bolton Expreß... 7.03 
Stabt-Tidet-Dffice, 111 Adams Str. und Hudıtorium 
Aunex. Xelephon Gcntral 2057 


| CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Sentral Station, 5. Ave. und zus . Straß: 
Eıtn Office: 115 Adams. Xelephon 2380 

"Zäglıid. FAusgen. u Abfahrt. "Ankunft 
— Si. Vaul. 1 68 rt. OR 

buq'e, K Eity, St. BR sr on ._ 

Des Moined, Marihalltown 103:N °2.0R 
Gpcamore und Byron Bocal .....,’ ZIOR wo.» 


Baltimore & Ohio. 
Bahndof: Grand Zentral PBallagier-Station; Tidets 
Office: 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine ertra 
Gabrprerje verlangt auf Vimited Zügen. Züge täglıd. 
Abfahrt Ankunft 
17.309 5.15N 


SEN 
wm» 


Kolal-Erpreg 

New York und Waibınaton Veſti⸗ 
dule 1 

New Hort. Balhinaton und Pitts- 
burg Beitibuled Yımıted 

Columbus, — —— u. 
Bıttöburg Erprek . — — 


MONON ROUTE- Dearborn Station. 
Zidet Difices, 332 6larf Str. und 1. Riaffe Hoteld 
Ankunft. 


,12.0M 
"SSR 


ndianapolis u. Gincinnat.. 
afapetie und Louıspille 
ndıanapoli® m. Gincinnati.. 
ndianapoli® u. Gincnnati.. 
ndıanapolis m. —— 
fayetie Accomodatimn.... 
Zafayette und Bomsvile.. 
YJubıanapelis a Sincuneh.. 
"Züge + Gonntag anig. 


⸗ 


nuSum. 


Bandezes: 
VBRESE 





